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Heft 2, . XI . Iahrg .

Wäsche.
Von Rcnöc Francis .

Und drinnen waltet
Die züchtige Hausfrau ,

Und sammelt im reinlich
geglätteten Schreit !

Die schimmernde Wolle ,
den schneeigen Lein .

Es liegt für jede Haus¬
frau ein ganz eigenartiger Reiz
in einem wohlgeordneten ,
gefüllten Wäscheschrank ; mit
Stolz schlichtet sic Stoß auf
Stoß der neu geplätteten ,
frischen Duft ausströmenden
Leinwandstücke ; sie wird nicht
müde , nach jedem großen
Wäschesäubern mit ängstlichem
Auge die Vollzähligkeit ihrer
schneeigen Habe zu über¬
wachen . . .

Die Wäsche ist aber auch
ein Schatz im Hause ; sie ist
unentbehrlicher als alles an¬
dere, für Arm und Reich für
Jedermann , sie bildet die
Grundlage jedes geordneten
Haushaltes . Gar verschieden
sind die Ansprüche , die an
sic gestellt werden ; was einer
Daine als der Superlativ des
Feinen erscheint , ist für die
andere gerade gut genugund deshalb läßt sich hier
keine Norm aufstellen , weder

I . August s8I8 .

Nr . 1. Emsirrkleid srod « (Mntörionr ) aus grancm oder rosafarbigem voils niouosoUn « oder
bosnischem Stoff sArilj und Buruudzu !) mit geklöppelten Spitzen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 7 ;
verwendbarer Schnitt für die Taillcngrundform : Begr .-Rr . s , Vorderseite des letzten Schnitt¬

bogens ) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

diesen Zahlen bewegen sich die

gut bürgerlichen Ausstattungen .
Küchen - und Dienerwäsche
variiren ebenfalls je nach den
Ansprüchen , je nach der Größe
des einzurichtenden Haushaltes .
Die Darstellungen im vor¬
liegenden Hefte sind für ein¬
fachen und verwöhnten Ge¬
schmack berechnet , sie werden
Jedem etwas bieten . Natur¬
groß auf dem Schnittbogen
wiedergegebene Schnitte bieten
gut passende Grundformen der
Wäsche, die ja bei jeder Auf¬
putzart die gleichen bleiben .
Bei jedem gut geführten Haus¬
halte soll selbstverständlich
darauf geachtet werden , daß
niemals ein Manco im Wäsche-
Inventar eintritt , daß immer ,
wenn irgend eine Art der
Gcbrauchsstücke schadhaft zu
werden beginnt , sie sofort
durch neue Wäsche ersetzt wird .
So wird der Wäscheschatz stets
vollzählig und in gutem
Zustande bleiben . . .

Während es in früheren
Zeiten als etwas Ungeheuer¬
liches angesehen wurde , wenn
nicht allerfeinste Leinwand
oder Linnen überhaupt zur
Anfertigung der Wäsche ge¬
nommen wurde , haben sichkur Art des Aufputzes , noch für die Anzahl . Sechs bis zwölf heutzutage die Ansichten vieler Frauen dahin geändert , daß sie

„Spelte Bettbezüge , zwei bis sechs Dutzend von jeder Art der für Leibwäsche dem weichen, angenehmeren Baumwollgewebe den
" bwäschc , sechs bis zwölf Tischgarnituren jeder Sorte zwischen Vorzug geben , sie aus feinem Chiffon , aus Linonbatist anfertigen



,Wiener Mode " Xi Heft Lixi «>

»ti t und L. « rageaumtzülle aus Milden -
»rauem Damenruch mit « lendendesätzen und
MlaStinfaffung. (Vorder, und Rückansicht :
Schnitt : Bkgr - Sir I , Vorderseite de»

Schnittbogen» zu diesem Hefte .)

R« .

Nr . t . Mchu-Umhiille mit zackig gouffriricm
Taffci - Volant und fliiiergeftickier Passe snr

grauen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . IS .)

Sir. b . Toilette au » Chine-Batist mit Spitzenrnchenund
Passengarnilur au» weißer Vatiüslickerei . (Rückansicht
hierzu: Abb . Nr . 8 ; verwendbarer Schnitt zum Laillen-
fntter : Begr.-Nr . 2 , Vorderseite des letzten Schnittbogens:
verwendbareSchnittniethodezum Rock: die der Abb . Sir. SS

und S» im zwcitvorletztenHefte.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

lassen . Bei dieser Gelegenheit wollen wir einen Stoff
nicht unerwähnt lassen , der sich neuestcns sehr viele
Freunde erworben hat und der gerade als Material
für feine und auch dauerhafte Leibwäsche ganz geeignet
erscheint . Es ist dies das bosnische Hausgcwebe, ein
weicher , oft mit Seidenstrcifchen durchzogener Stoff ,
der auch in Neinscide erzeugt wird und zu Tag- oder
Nachtwäsche verarbeitet, gewiß viele Sympathien ge-
Winnen wird . Förden praktischen Zweck und die Halt¬
barkeit dieses Stoffes spricht schon der Umstand, daß
die bosnischen Landleute ihre Wäsche daraus anfertigen.
Für Tisch - und Bettwäsche dagegen ist nach wie vor
reine Leinwand das einzig Richtige.

Das vorliegende Heft veranschaulicht unter anderen
originellen und hübschen Gegenständen mit Wbildung
Nr. 87 —92 eine Anzahl von Kissenbczügen , deren Garnirungen der neuesten Mode
entsprechen . Wenn die Mode ihren Einfluß hier auch nicht so einschneidend geltend inacht ,
wie auf dem Gebiete der Bekleidung, so kann doch nicht geleugnet werden, daß sie nicht

ganz ohne Einwirkung auf die Wäsche bleibt ; jetzt z . B . ist man
dem überreichen Aufputze an der Gebrauchswäsche abhold und

begnügt sich selbst für höher geschraubte Ansprüche mit kostbaren
Spitzen, die in entsprechender Form geklöppelt oder genäht

werden. Während vor einiger Zeit Bandmaschen ein beliebter
Garnirungsartikclan der Bettwäsche war , bringt man solche

jetzt nur vereinzelt in Anwendung ; während man früher
maschingcstickte Streifen vielfach benützte , gibt man nun

wieder der Handarbeit , wenn auch einfach langucttirten , allenfalls mit Tupfen bestickten Volants
oder Besätzen , den Vorzug . Wie einfach und originell so ein Zierstich wirken kann, sehen wir

an dem Bezug Abb . Nr. 88 , Spitzengarnituren an Betten veranschaulichen die Bezüge
Abb . Nr. 89 und 97—99 , ein Capricepolster, ein großes Kissen

und eine Deckenkappe. Man kann sich wohl kein reicher und
vornehmer ausgestattctes Bett denken , als dieses , wenn

cs wirksam gewählte Seidcn -Unterlage hat . Plumcau-
bezüge fertigt inan aus gesticktem Batist, garnirt

sic allenfalls mit Volants, oder gibt ihnen einen
Spiegel oder eine Umrahmung aus Spitzen
oder leichter Stickerei . . .

Es ist neuerdings Mode geworden,
Taschentücher mit weißer oder farbiger Ecken-

stickcrci zu versehen , sie mit Lzoar-Verzierungen
auszustattcn und ihre Monogramme in zier-

licher Stickerei, eventuell auch in der Mitte
einer Seite einzuschlicßen . Unsere Abb.
Nr . 93 und 94 geben dies an . Wie

Leibwäsche garnirt wird , welche Ausschnitte an den Taghemdcn
JA -. beliebt sind, daß auch Nachthemden jetzt ausgeschnitten und reich

mit L sour-Spitzen garnirt werden können , in welcher Art
man Micderleibchcn anfertigt , das thun alles

unsere Abbildungen kund . Die Wäsche garni-
turcnweise zu zieren, ist neuerdings beliebt

geworden: das bietet viel Abwechslung,
macht es aber nothwendig, bestimmte
Wäschestücke mit einem Male aufzutragcn ,
was nicht immer praktisch ist . Es ist
eigentlich besser, nur zwei Garnituren zu
wählen und das übrige unabhängig von
einander zu verzieren. Die Zeit der farbigen
Wäsche ist vorüber ; allenfalls werden noch
zartgetönte Zjerstreischen angewendet; sic
sind von ganz nobler Wirkung , ohne aus¬
dringlich zu sein !

Nr . 8 . Rückansicht zu
Abb . Nr . b .

Rr . 8 . <krbsea »riine» Voilekleid mtt Sammibandbesätzen- (Verwendbarer Schnitt zum Taillensntier .
Vegr.-Rr . » , Vorderseite de» letzten Schnittbogens: verwendbare Schniitmethode zum Rock: die der
« Xd. Nr . I auf dem vorletzten Schnittbogen.) Dir Fas »» rignei lieh , allenfalls mit »npaltendrn

vorderkheilr « , »rech für ^ stärkere Damen und anttirum Lmarbeilea älterer Kleider
;m Matz

RI

Schreibt «ach persönlichem » rat !».

Ritt
austcko t"

«U>« . Nr >
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UMM

S

M s . «touscatatlle au»
schwarzem Pongis mit

erdbeerrothmi La«.

Nr. 1». Blouseutnille aus
rolhem Foulard. (Ver¬
wendbarer Futterschnitt für
dcide: Begr .-Nr . 2 , Vor¬
derseite des letzten Schnitt¬

bogens.)

Sir. tt . Hemd -Blonsealaille
ans hellgrünem Batist.
(Schnitt : Begr.-Nr . 2 .
Vorderseite des Schnitt-
dogenS zu diesem Hefte.)

Sir. 12 . Blouse aus ge¬
mustertem blauen Ba .ist.
(Verwendbarer Futter¬
schnitt: Begr.-Nr . 2, Vor¬
derseite des letzten Schnitt¬

bogens.)
Schnitte «ach persön¬

lichem Matz gratis .

Mb . Nr . 1 und 7 . Empirekleid mit Spiymgarnitur . Als Grund ,
form des Kleides dient eine Futtertaille , die vorne mit Haken schließt
und an welche die Passengarnitur aus strahlenförmig gereihtem Stoff
angebrachtwird . Die gereihten , mit Futterunterlage zu versehenden Hänger -
bahnen sind nur seitlich ein wenig geschweift und werden überhakt, so
daß der Verschluß vollständig unkenntlich ist , Die Bahnen werden nach
Erfordernis zusammengenäht und nur oben mit Sicherheitshaken ver¬
bunden, Geklöppelte Spitzen umgeben , in Bogenform angebracht, den
Rand des Kleides und sind in ersichtlicher Form am Taillentheile placirt .
Material : 9— 11m einfach breiten Stoff , circa 20 m Spitzen ,

Abb. Nr . 2 und 3. Kragcnumhiille . (Mit Schnitt . ) Graues Tuch
gibt das Material zur Umhülle , deren Kanten mit hellgrauen , schräg -
sadigen Atlasstreifchen eingefaßt sind. Der Glockenvolant ist etwa 25 >,m
hoch ; sechs vorne und rückwärts abgerundete Blendenstreifen schließen sich
dem Volant an . Der Stuartkragen ist in Zacken getheilt ; blau -grün
changirendes Tasfetfutter .

Abb. Nr . 4 und 15. Die Fichn-Umhiille besteht aus einer mit Tüll
gedeckten, mit Jaisflitter gestickten Passe, einem an diese gesetzten, etwa
25 em breiten , zackig gouffrirten Ansatzvolant aus Tastet , langen Patten
aus Tastet und einer Berthe aus Seidengrenadine , die faltig eingelegt
und am Rande mit einem angesetzten, 3 >/, om breiten Köpfchenvolani
versehen ist ; sie wird mit einer Schleife aus Double -Atlasband zusammen -
gehalten. Die Patten sind wie die Berthe mit einem Köpfchen aus am
Rande seidig gestreistem Seidentull begrenzt.

Abb. Nr . 5 und 6 . Toilette aus Chinö -Batist . Der Rock bestehr
aus zwei sich dem Vorder - und Volanttheile anschließenden, runden ,
oberen Theilen und den eben erwähnten Volantbahnen , die bei genügender
Stoffbreite im Ganzen geschnitten, sonst auch zusammengesetzt werden
können , indem man den Volanttheil ansetzt , da die Ruche aus Spitzen
dle Naht deckt , Ter Rock ist 380 om weit . Man füttert ihn mit Moire -
Baiist. Der Volanttheil ist etwa 35 om hoch und steigt rückwärts bis zu
45 om Höhe. Die Passengarnitur aus weißer auf schwarzenTüll applicirter
Batiststickerei ist vollkommen unabhängig von der Taille . Die Spitzen¬
begrenzung der Passe begleiten zwei weiße Mousseline -Ruchen . Schwarzer
Bandgürtel .

Abb, Nr . 8. Erbsengriiues Voilcklcid . Der Rock wird aus einem,
unten 60 om breiten Vvrderblatt und je zwei , unten je 70 om breiten
Zwickeltheilen zusammengestellt ; er wird mit Moirs -Batist oder leichtem
Seidenstoff gefüttert und kann eine Jnnengarnitur aus glatt aufgenähtem
Band haben . 2om breites Sammtband , das um einige Nuancen dunkler
fft als der Stoff , wird in angegebener Art zum Aufputz verwendet ; die
iwei glatten Randreihen des Rockes sind wie die Achselspangen an der
Taille abwechselnd mit den senkrechten Spangentheilen verschlungen. Die
Blouse hat anpassendes Futter und vorne ein wenig überhängenden ,
rückwärts straff herab zu spannenden Oberstoff und schließt zunächst in
ber vorderen Mitte des Futters , dann an Achsel- und Seitennaht am
Lberstosse . Material : 9— 11 m Voile, etwa 20 m Band .

Abb. Nr . 9—12. Vier Blouscntaillcu . Mit Schnitt . ) Abb, Nr . 9 .
Blouse aus schwarzem Pongis mit anpassendem Futter und nach einer
Seite überhaktem Latztheil aus farbigem Grosgrain oder Bengaline , der
auch rückwärts gleichartige Form haben kann . Die Blouse schließt vorne
unt Haken ; der Oberstoff wird ganz in Säume genäht und hängt rings¬
um ein wenig über , bleibt deshalb auch an den Seitennähten unabhängig
vom Futter , Der Oberstoff der Aermel wird erst nach erfolgtem Ein -
Men der Säume nach dem Schnitte geformt , — Abb, Nr . 16 , Der
Aiiedertheil des Oberstoffes ist am oberen Rande mit einer 4em breiten
,

ustickerei begrenzt ; die oberen Theile sind in Falten gelegt, die vorne
uo rückwärts ein Plastron freilassen, das allenfalls auch separat an -

gedracht werden kann . Der Verschluß geschieh! entweder rückwärts , oder
b

" A . unt überhaktem Oberstoff, — Abb, Nr . 11 ist naturgroß auf
^ uittbogen dargestcllt . Der Oberstoff wird in Säume genäht und am

Theile mit Zierbesätzen versehen. Latzbrust mit aufgesetzter Ver-
^ ußleiste . — Abb . Nr . 12 ist eine Blouse aus gemustertem Batist , mit an -

lckndem Futter und in Gruppen in Säume genähtem Oberstoff, der' Vorne durch die Hohlsaltenleiste unterbrochen wird ,
de» Nr , 13 und 14. Pelerine mit Patten . Der aus grauem Tuch

ttUtrgie Kragen hat Achsetnähte, so daß er nur wenig faltig abstehi

Rückansicht zu

Rückansicht zu « SS. Nr. 4.

Nr , 14. Pelerine mit gouffrirtem Volanl
und lange» Pallen sür Frauen , (Rück¬
ansicht hierzu: Abb . Nr , 13 : verwendbarer
Schnitt : Fig . 24 der Bcgr,-Nr , 4

leite des vorletzten Schnittbogens.)
Border-

11. Rückansicht ,n
«bb . Nr . Ill

Nr. 1K. grailesarbtge« Lcinwandllctd mtl futter-
loser Taille, weiße » Zicrbördchen und Pions -
redcrs. «Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 17, ver¬
wendbare Echtlimnethode zum Rock: die der Wb

Nr 1 auf dem »orletzten Schnittbogen.)
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Seinen Rand begrenzt ein 12 ein breiter Volant aus lilafarbigem gouffrirten Taffet . Die Bretellen aus
gelblicher Stickerei sind in angegebener Form aufgesetzt ; das Jabot aus gelblichen Tullspitzen fällt vom
Halsrande bis zum Beginne der angesetzten langen , mit lilafarbigen , 6 ein breiten Taffetrnchen ge>
ränderten Patten herab . Gonffrirte Halskrause . >

Abb. Nr . 16 und 17. Fraisefarbiges Leinwandkleid. Der Rock wird aus einem unten 60 , oben
24 em breiten Vorderblatt , je einem, unten 70, oben 22 ein breiten Seitentheil und zwei unten 70,
oben 28 em breiten Nückenbahnen zusammengestellt. Weiße Leinen -Zierbördchen werden in angegebener
Art als Devantumrahmnng angebracht . Der Nock ist futterlos . Das rundgeschnittene Schößchen ist
angesetzt ; cs wird rückwärts in Falten geordnet und mit Bördchen benäht . Diese sind in paralleler An¬
ordnung an der Taille und den Acrmcln angebracht . Der Revers ist dem rechten Vordertheile an¬
zuschneiden und mit weißem Pique zu besetzen ; creme-farbige Stickereistreifcn rändern den Revers und
den Umlegekragen aus Piquö . Material : 6—8 m Leinwand , circa 20 in Bördchen.

Abb. Nr . 18 . Brautkleid . iMit Schnittmethodc . ) Den Aufputz des mit Seidenstoff zu fütternden , am Jnnen -
rande mit gouffrirten , bändchenbesetztcn Batistvolants zu garnirenden Rockes geben Feston - Guirlanden aus
Mvrthenblnthen , die in Entfernungen mit kleinen Schleifen aus Atlasband gehalten werden . Das anpassende
Taillenfuttcr schließt vorne mit .Haken , der vorne nahtlose Oberstoff wird seitlich mit kleinen Sichcrheitshäkchcn
geschlossen und ist rückwärts straff herabgespannt , vorne ganz wenig überhängend . Ganz eigenartig ist der Schleier
arrangirt . Man steckt ihn , nachdem er haubenartig cingereiht wurde , mit der kleinen Guirlande fest und garnirt

seinen Rand bis zur halben Länge mit

MWK

Nr . lg . Iabvicravate aus weißem
Seidcuuiousseliacund Spitzen mit AllaS -

bändchcn .

Nr . 18. Brautkleid aus weißem Tuch oder Geostiraiu mit haubeuartig gestecktem, jabotgeräuderteu Schleier. sSchnitt -
mekhvdr zum Schlepprock : auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

zabots aus ganz dünnen Seidenspitzen .
Material : 14— 16 m Seidenstoff .

Abb. Nr . 19. Jabot -Cravate aus
weißem Mousseline und crömefarbigen Tull¬
spitzen , mit Atlasbändchen besetzt. Zu dem
Jabot wird ein dreieckiger Seiden -Mousse-
linestreifen verwendet , der mit 10
breiten , mit zwei Reihen weißer Bändchen
besetzten Spitzen gerändert ist .

Abb. Nr . 20 u . 22. Rotheö Grenadine -
Prinzeßkleid . (Mit Schnitt . ) Den Besatz
zum Kleide, dessen Fa ?on sich auch zum
Theilen in Rock und Taille eignet, geben
1 ein breite Seidenbördchen, die in an¬
gegebener Art anzubringen sind . Bevor
dies geschieht — zuerst ist das Kleid nach sorgfältiger Anprobe auszufertigen ,
da , nachdem die Bördchen aufgenäht sind, eine Aenderung unmöglich ist —
werden mit genauen Heftfaden die Formen der Figuren vorgezogen. Die
Spitzen -Ruchen am Taillen - und Rocktheile haben vorne und rückwärts gleich¬
artige Form . Der Verschluß geschieht am besten rückwärts in der Mitte mit
Haken; der Seitenverschluß ist bei der Fa ?on schwer durchführbar .

Abb. Nr . 21 und 23 . Curorte -Toilette aus zweierlei Stoffen . Grauer
Voile und auf weißem Fond grau gemusterte Seide geben das Material zu
der eleganten Robe, deren Rock, wie die Abbildung zeigt, in Zacken aus¬
geschnitten ist. Man kann , um die Anfertigung zu erleichtern , den Rockputz aus
gemusterter Seide aufsetzen und mit einer Ruche aus Seidengaze oder Tull -
bändchen begrenzen, so daß es den Anschein hat , als sei der Volant untersetzt .
Die Taille besteht aus einer glatt mit Stoff bespannten Grundform , die mit
einem Plastron aus wellig gestreiftem Seidenstoff versehen wird — an einer
Seite angenäht , an der anderen angeknöpft — und einem Spencer , dem die
Epauletten anzuschneiden sind und dessen Vordertheile in spitze Schoßzacken
endigen . Schmale Rüchen als Umrandung der Kanten .

Abb. Nr . 24—29 . Damen - Taghenrden . Mit Schnitten . ) Wie die
Abbildung angibt , werden die Falten des Batisthemdes Abb. Nr . 24 durch
einen ä jour eingesetzten Tüllspitzeneinsatz unterbrochen , der in Form eines
viereckigen Ausschnittes angebracht erscheint. Den spitzen Ausschnitt umgibt
eine Spitze mit Bändchendurchzug . Bandschleifen an den Achseln . — Das
nächste Hemd aus Leinwand (Abb. Nr . 25 ) ist parallel mit dem herzförmigen
Ausschnitt mit L joni -Lückchenstreifen und dazwischen gesetzten Säumchenleisten

geziert ; es hat Spitzcnansatz und schließt an den
Achseln . — Abb. Nr . 26 hat einen bogenförmig
eingesetzten Sattel , der aus Stickerei- und ä jonr -
Leisten zusammengestellt ist und mit einer gleichen
Leiste abschließt. Die Garnirung des übrigen Ans-
schnitttheiles tritt unter diese Passe. — Abb. Nr . 27
stellt ein Hemd aus Leinenbatist mit Revers aus
Stickerei dar , denen am Ausschnittrande Spitzen¬
ansatz beigegeben ist. Vorne zwei Knopflöcher, durch
welche ein sich zu einer Schleife knüpfendes Band
geleitet ist. — Abb. Nr . 28 . Hemd aus Leinwand,
mit in den Stoff gearbeiteter Festonstickerei und
durch kleine Lückchen geleitetem Bandzug . Bour-
boniiche Lilien erscheinen in Hochstickerei am
Vordertheil . — Abb . Nr . 29 . Batisthemd mit
gestickten, mit Spitzen begrenzten Zackenrevers. Der
Ausschnitt ist vorne herdförmig, rückwärts rund
und mit Spitzen begrenzt.

Abb. Nr . 30 und 31 . Tag - und Nachthemd
aus Batist mit Achselverschluß; die in Säumcheu
genähten , zum Theile ausspringenden Aermel-
volants sind in Folge dessen auch getheilt. >'M
breite Valenciennesspitzen umgeben die Volants
und den Ausschnitt . Ueber den Vordertheil reichen
drei 2l/j em breite Valenciennes - Entredeux . Hem
grünes Band ist als Zug angebracht und in Form
dreier Cocarden . Das Hemd ist ziemlich weit ge¬
schnitten und kann deshalb als Tag - oder Nacht"
Hemd Verwendung finden .

Abb. Nr. 32— 34. Taschentücher aus weißem
Batist mit Rand - und Eckenstickerei und n i °ui-

Säumchen , aus farbig gestreiftem und carrirtem
Batist mit glattem Ansatz.

Abb. Nr . 35 —37. Wäschegarnitur . M "
Schnitten .) Die Garnitur ist aus Leinenbatlst zu



Nr. 2 «. Rückansicht
zu Mb. Nr . 22.

Nr . 21 . Rückansicht
zu Mb. Nr . 23 .
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verfertigen ; das Taghemd hat einen schmalen ,
in Hohlfaltensüumchen genähten Einsatz, der in
angegebener Weise mit einem Spitzen - Entredeux
begrenzt wird . Seitlich schließt sich dieses an den
Ausschnitt , der mit einer Batiststickerei begrenzt
ist . Das Beinkleid hat die Batiststickerei , deren
Rand mit einer ü, jnui -Ver,ierung abschließt, als
Volant an seinen Theilen , die mit einem bogen¬
förmig angesetzten, von Spitzen umrahmten Falten -
theil versehen sind. Das Nachthemd — ein Corset
kann in gleicher Art garnirt sein — ist an seinen
Bordertheilen in Hohlfaltensäume genäht , die , wie
angegeben, mit zwei Reihen von Spitzeneinsätzen
unterbrochen werden .

Abb . Nr . 38 - 40 (86 ) . Nachtcorsetten. Abb.
' Nr ..

38 . Das aus Chiffon oder Batist anzu¬
fertigende Corset hat einen Matrosenkragen , dessen
Rückansicht mit Abb. Nr . 80 dargestellt ist. Wie
diese Abbildung angibt , hat der Kragen eingesetzte

Schulterecken , die in schmale Säumchen genaht und mit der fortlaufend den Rand umgebenden
gereihten Stickerei gerändert sind . Ein L sonr -Stickerei-Einsatz trennt den eigentlichen Kragen
von den Epauletten . — Die folgende Jacke (Abb. Nr . 39 ) hat eine in Schöppchen gereihte,
von schmalen Entredeux unterbrochene Passe, deren Umsäumung ein gereihter, etwa 10 ein
breiter Stickereivolant gibt. Ein gereihter Umlegetheil ist auch dem Stehkragen angesetzt , unter
welchem sich ein Band zu einer Schleife knüpft . An der Verschlnßleiste ist ein L sonr -Entre -
deux angebracht . — Die Passe der nächsten Jacke ist L sonr ; ans gleichem Material sind die
Aermelecken . Faltige Epaulettenvolants aus Batist -Stickerei sind den Aermeln beigegeben.

Abb . Nr . 41 —40 . Beinkleider . Abb. Nr . 41. Beinkleid mit gereihtem Ansatzvolant ,
der mit zwei Reihen zwischen Säumchenleistcn angebrachten Stickerei- Entredeux geziert und
von einem mit Saumlcisten abgrenzenden Stickereistreifen abgeschlossen wird . — Abb. Nr . 42 .
Beinkleid mit abgerundeten Theilen , deren gruppenweise in Säumchen genähter Stickereivolant
von ebenfalls senkrecht gestellten Stickereispangen unterbrochen wird . Seitlich Bandschleifen.

— Abb. Nr . 43. Beinkleid mit zackigem
Rand , den ein etwa 4 em breiter Stickerei¬
streifen begrenzt. Die Theile sind außen
seitlich in Säumchen genäht und mit
Maschen besetzt. Dem zackigen Stickcreistreifen
ist ein gereihter, etwa 10 ein breiter Stickerei¬
volant untersetzt. — Abb. Nr . 44. Beinkleid
mit unten gereihten Theilen , denen mit
einem äjour -Streifchen ein aus Säumchen -
vierecken und glatten Batistdreiecken zu¬
sammengestellter Zwischensatz beigegeben ist .
Dem Rande ist ein 12 ein breiter Stickerei¬
volant angesetzt . Die Säume sind gitterartig
eingenäht . — Abb. Nr . 45 . Der Zwischen¬
satz des Beinkleides besteht aus in wagrechtc
Säumchen genähten Theilen und Stickerei¬
spangen , die mit ä sour -Leisten aneinander
gefügt sind. Die Beinkleidtheile sind gereiht,
der Zwischensatz wird mit schmalen ä sonr-
Leisten angefügt , ebenso der Volant . —
Abb. Nr . 46 ist seitlich außen an seinen
Theilen in ausspringende Säume genäht ,
am Rande mit einem glatten , von ä sonr-
Leisten eingeschlossenen Ansatzstreifen und
einem in Säumchen genähten Stickerei¬
volant versehen.

Abb. Nr . 47 . Miederleibchm und
Unterrock. (Mit Schnittmethode . ) Das
Leibchen ist anpassend und am Ausschnitt¬
rande mit zwei Reihen allenfalls farbiger
Stickereistreifen besetzt ; der rechte Theil ist
breiter geschnitten und fügt sich in Form
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Nr . 23 . Curorte- und Strandtoikettc aus grauem roll « uiauaaa-
lin « und Weiher , grau gemusterter Seide. (Rückansicht hierzu:
Abb . Vir. 21 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Begr.-
Nr . 2 , Vorderseite des letzten Schnittbogens.) Vereinfachnng :
Der Rock könnte glatt gelösten und die Jäckckengarnitur aus

gleichem Stoff oder Sammt angesertigt werden.
Schnitt »ach persönlichem Matz gratis .

itOl-

W

? "Ehes Grenadiuekleid in Priuzeäsaeon mit
BearRückansicht hierzu : Abb . Nr . 20 ; Schnitt :
Hehp >?> 3- . Vorderseite des Schnittbogens zu diesem
Taill - „ ?." i" 1kchung : ximme in Rock und

Setheilt werden, der Bördchenbesatz vom Rocke
6- -- könnte rnisallen .Schnitt „ach persönlichem Matz gratis .

einer Reversklappe mit Knöpfen an . Der Untcrrock
ist in pattenartige Zungen geschlitzt , die mit schmalen Rüchen oder Spitzchen begrenzt sind und
denen ein fein plissirter Volant aus gleichem Stoffe untersetzt ist.

Abb . Nr . 48—52 . Strümpfe aus ül ck' lstensse , einfarbig und schottisch in den verschiedensten
Farbencombinationen .

Abb . Nr . 53. Strumpfband aus rothcm Seidengummiband mit darangesetztem Köpfchen aus
Band . Die Schleife ist aus crSmefarbigem Band und Tullspitzen zusammengesetzt.

Abb . Nr . 55 . (Mit Schuittmethode . ) Frisirkragcn in Form zweier Patten , die vorne und
rückwärts über die Schultern hängen . Der Verschluß geschieht an der linken Achsel mit Knöpfen .
Vorne eine mit Säumchen begrenzte Passe , an die der Bordcrtheil gereiht gesetzt ist . Der Rücken -
theil ist unten wie die Vorderbahn in Säume genäht . Ein sich nach unten zu verjüngender Volant
mit Säumchen umgibt die äußeren Kanten des Kragens . Halskrause.

Abb. Nr . 56 —58 . Nachtcorsetten . (Mit Schnitt .) Abb. Nr . 56 . Nachtjacke aus Chiffon mit
gereihten Theilen und einer spitzen Passe , die aus Stickerei-Entredeux und gitterartig in

^Säumchcn
genähten Streifen zusamineugestellt ist. Aermelvolants mit Stickereiabschluß — Abb . Nr . 57 . Nacht¬
jacke aus Chiffon mit breitem, mit Stickerei abgegrenzten Matrosenkragen , dessen Volant vorne
gerundet ist. Die Vordertheile sind sattelförmig in Säume genäht . Verschlußleiste aus Stickerei.
— Abb. Nr . 58 . Nachtcorset aus Chiffon mit Passe, die aus schmalen Stickerei- , Stoff - und
Bändchendutchzugsstreifen zusammengesetzt ist, wie der mit einem abgerundeten Stickereivolant
besetzte Kragen . Die Vordertheile fügen sich faltig an die Passe . Aermel mit Volants und eingesetzten
Bandeaux , die wie der Kragen und die Passe zusammengestellt sind.

Abb . Nr . 62 und 59 . Toilette mit langschoßiger Blouse . Der Rock ist aus Zwickeltheilen
zusammenzustellen und mit einer Bordüre aus Schnurstichstickerei oder Application zu zieren , die
allenfalls auch durch aufgesetzte Spitzendessins vertreten werden kann . Ter lange , ruudgeschrittene
oder in Fortsetzung der Taillennähte aus Zwickeltheilen zusammengestellte Schoßtheil ist separat
beigegeben, kann somitauch entfernt werden . Die Blouse hat anpassendes Futter und mit ange¬
schnittenen Epauletten versehenen Oberstoff, der ringsum ein wenig überhängt , deshalb unabhängig
vom Futter bleibt, auch au den Armlöchern , da die Aermel nur an die Futtertheile gesetzt werden .

Abb. Nr . 63. Hängerklcidchen. Den Rand der gereihten Hängertheile umgibt ein Volant , dessen
oberer Theil , wie die Hüngerbahnen in Form von Schoppen eingereiht ist und der dann in Plissö-
falten geplättet wird . Passe aus Spitzen .
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Nr. 3V und 31 . Tag- oder Nachthemd aus Banst mit Achselverschlutz
und Aerwelvolants . (Vorder- und Rückansicht .)

Nr. 24—29. Damen-Taghemden aus Leinenbatistund Leinwand mit Tullspiyen, Stickerei
»esaven , Süumchen- und Bündchengarnitur. (Schnitte zu denAbb . Nr . 24, 25, 28 und

29 : Begr .-Nr . 4. Vorderseite des Schnittbogen- zu dre,em Hefte .)

Z» - Z4. Tasch -Müch-r au» Batist mit Eck-usttckm, und
d" ->/ a» . . «„ . .Berjleruug --

r «- 4» . Drr. R°ch. -° -,°lt°u °u» «hiffan °d°r Battst Mi . « ra«°n und P °N-ug °rn>tnr . (Rückansicht , nm »r - sen d. r Md . Nr . - s - Mb . Nr . » .)
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Sir. <1 - 46 . VeinNeideraus Battst, Leinwand oder Cbtffon mtt Zännkche «
und Glickereiga ^uuur . (Verwendbarer -schnitt : Begr .-Nr . 4 , Vorderseite dei

Schnittbogens zu diesem Hefte.)
WM

.IW »

Nr . 47 . Micderleibchen und Nnterrock aus Batist oder PonglS. ^Schnitt
rnetlzode zum Nock: auf dem Schnittboaen zu die em Hefte .)

Schnitt nach versönlicher » Matz gratis .

Nr . 53 . Strumvsband mit verzierter Schleife .

Nr . 54. Detail der Verzierung zuw
Kiflenbezug Abb . Nr. 88

Nr . 48—52 . kil ä ' Leossv-StrumPfe.

8 '^. ^ ^ Ä ^ dattenkrage » mit « chŝ lverfch
SS—58. Nachttorsetten aus Chiffon mir Sattel- und « ragengarnitur und Stickereibesatz. (Schnitt zu Abb Nr 57

I» chnittraoU,ol >
^ V« zu :

^
dem Schn .ttdog« . °» ° ° -

^ jgegr -Sk « , B-rderseite de» Schnittboge »» , u diesem Hefte )

Lch »rLtt« «ach NLLtöiUch««» Matz gratt ».
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Md ..

Nr . LS. Rückansicht zu
Abb . Nr. 62 .

Nr . 60 und 61 . Rückansichten zu den
Abb . Nr . KI und Kü.

Befestigungsstiche unkenntlich macht, verwendet
werden . Ter Tailleniiberzug wird am Hals -
und unteren Rande leicht gereiht, und in
Bogenform , wie angegeben, mit Röllchen be¬
näht , die seitlich mit Cocarden sich verbinden .

Abb . Nr . 66 und 61 . Taffctklcid mit
Passe. Der Volant des Rockes wird aus gerade-
fadigen , nur nach rückwärts zu entsprechend

zu verlängernden Theilen zusammengestellt , die , wie die Abbildung angibt , etwa 12 om lang so in
Säumchen zu nähen sind, daß diese immer bei den Dessinstreifeu des Stoffes auftreten . Den Abschlußdes Volants , gibt eine Bordüre aus schoppig gereihtem Seidenmousseline . Die Taille hat wenig
überhängenden , über anpassendem Futter anzubringenden Oberstoff und eine Passengarnitur aus
breiten Tullspitzen . Bandgürtel mit langer Schleife. Material : 11 — 13 m Seidenstoff .

Abb. Nr . 67 und 68. Kranzeljungsernkleid aus voll« Mongolin « oder bosnischem cröponartigen
Seidengewebe . Dieser Stoff ist
entzückend in seiner Wirkung und
in den verschiedensten Farben

falls andersfarbig unterlegt sein
können, den Rock, so daß sie

streiften Blendchen an den Kanten

eckigen Ausschnitt . Diesen und
die Passe umrahmt ein mit rothem

an in 13 am lange , nach den
Seiten hin sich spitzsattelförmig
abstufende Säumchen genäht und
schließen sichtbar 40 em lang mit
Knöpfen . Zu beiden Seiten des
Verschlusses eine schmale ä jonr-
Zierleiste. Ter breite Matrosen -
kragcn ist bogenförmig aus -

Abb. Nr . 64 und 60. Piquöklcid . Die Vordcrtheile der spencerartigen Taille sind, wie die Abbild »angibt , in Form einer Falte eingelegt und hängen theilweise auf den Rock herab . Bändchenbesatz um»ihre Kanten wie angegeben und ist querüber so placirt , daß die einzelnen Reihen mir kleinen Knötzk
abschließend, nicht ganz bis an den Rand reichen. Der rechte Vordertheil wird beim Zuschneiden breiig
gelassen , um am Halsrande , wie angczcigt, übertreten zu können und sich mit einem Knopfe am,Mick «Abb. Nr . 65 . Tiilltoilcttc . Das Unterkleid besteht in Rock und Taille , es ist aus grünem Change»
Seidenstoff zu verfertigen . Ter Oberrock besteht aus einem passenartigcn , oberen Theil und einem dar»
gesetzten , gousfrirten Volant , der in Abständen mit schwarzen Atlasröllchen benäht ist: Diese werden «Bogenform ausgcnäht , so daß sie am rückwärtigen Volanttheil steigen und ihre Entfernung von einaniii
sich verringert . Den Ansatz des Volants deckt eine Reihe der Röllchen : allenfalls können auch iämck
Double -Atlasbändchen mit Reliefrand , der die

geschweift; diese Bogenausschnitte sind mit breiten Stickereistreifen ergänzt , die an ihrem glatten Theile krenz
Md quer in Säume genäht sind.

Abb . Nr . 75 und 76 . Anstandsröckc. Abb. Nr . 75 ist aus Baumwollbatist und hat ganz schmalen runden
Besch, der rückwärts eine Zngbinde hat . Den Ansatz des Rockes gibt ein 18 em breiter , in 12 em lange ,
Msspringende Säumen genähter Batist -Stickereivolant , dessen Zackenkanten eine reich gereihte Valcncicnnesspitze
Mtersetzt erhalten . Der Volant ist dem Rocke mit einem ä scmr -Zwischensatz angefügt . — Abb. Nr . 76 . Rock
Ms Baumwollbatist , aus fünf Zwickel zusammengestellt und mit einer 15 om breiten runden Besatzbindc
msgestattet . Den Rand des Rockes umgibt ein mit einer L som -Leiste angesetzter, 10 em breiter Volant ans
hellblauem Batist , der bis auf 3 em in schmale Säume genäht und mit 6 em breiten Tullspitzen benäht ist .

Abb . Nr . 77 und 78 . Batistschiirzcn. Abb. Nr . 77 . Schürze aus weißem Batist , in schmale Hohlfaltcn
geordnet , deren un -
terer Theil mit 30 em
hohen äsoni '-Stickerei-
streifen versehen ist.
Diese sind jeder Falte
aufgesetzt . Gleichartige
Stickerei-Umrahmung ,
Lätzchen ans Stickerei-
leisten und hellblauen
Bandspangen . Zur
Herstellung derSchürze
wird eine 70 em lange
Batistbrcite verwendet .
Von den Zwischen¬
sätzen benöthigt man
2 >/4 m , von den An¬
sätzen 2 ^ m . — Abb.
Nr . 78 . Schürze ans
weißem Batist , ist in
Hohlfaltcn gelegt, die
mit , einem Zickzack -
besatze ans Zem breiten
Stickerei - Entrcdeux
festgehalten werden .
Unterhalb d eses Be¬
satzes sind die Streifen

LWNM

Nr . 67. Kranzctinngserntoilette au ? rolle mon^ eli» «, oder
bosnischem Seidenstoff Mrilj und Burnndzuk) mit Ssnt en -
entredeux . (Rückansicht hierzu : Abb . Rr . 68, verwendbarer
Schnitt znm Taillenfutter : Begr .-Nr . S, Vorderseitedes letzten
Schnittbogens; verwendbare Schnittmethode zum Rock: die

der Abb . Sir. St auf dem vorletzten Schnittbogen.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr .68 . Rückansicht
zu Abb . Sir . 67.

Nr 62. Toilette aus rufflschcr Leinwand mit langen, Taillenschoß und Schnnr-stlckerei. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . LS.) Vereinfachung : Tie Stickerei amkönnte entfallen, der lange Schoß wäre durch ein kurzes Schößchen zu
ersetzen oder könnte ganz entfernt werden,)Schnitt nach persönlichem Maß gratis.

Rocke

Nr . 63 . Hangerkleidchen aus Pongis ober Batist mit
Ansatzvolant.Nr . 64. Drapfarbiges Piquekleid mit Sckmürchenbcsah

und einseilig garnrrtem Rock. (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 60 ; verwendbarerSchnitt zur Taillengrundforni:

Begr.-Sk . 2, Vorderseite des letzten Schnittbogens.) ,

Ar. > L.-i
Zciscs Euükleid mit grünem Changeant-

-Nenaruiî " "^ Süchen . (Verwendbarer
^ Begr.-Nr . 2 , Vorderseite

zliS
* die der yr

'
k.r.̂ A 'kndbare Schnittmethode

* " n,chem Matz gratiis .

Nr . 66 . Strand - oder Casinotoilctte aus weißgmndigem,
griincnrrirten Lasset mit Tullspiycnpasse. (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 61 : verwendbarer Schnitt zum Taillen¬
futter : Begr.-Nr . 2, Vorderseitedes letzten Schnittbogens.)

der Länge noch
einigen Reihen ange¬
bracht. Stickereium¬
randung , Lätzchen aus
Stickerei und hell¬
blauen Bandleisten ,
die auf Batistthcile »
ruhen .

Abb. Nr . 82
bis 85 . Mirderlcib -
chcn. (Mit Schnitten .)
Abb. Nr . 82 . Miedcr -
leibchen aus Chiffon,
anpassend und mit einem kleinen Bandzng am Rücken -
theil im Schluffe. Vorne ein Einsatz aus Hohlfaltenstreifen
und dazwischen gesetzten Valenciennesspitzen . Durch die
Randspitze ist ein Bändchenzug geleitet. — Abb. Nr . 83 .
Miederleibchen aus Chiffon , rückwärts im Schluffe mit
einem kleinen Bandznge versehen, sonst ganz anpassend.
Den Ausschnittrand begrenzt ein Einsatz, der sich ans
einer schmalen Valenciennesspitze und zwei Stickerei-
Entredeux zusammensetzt. Diesem folgt ein Ansatz aus
schräggestellten Batiststreifchen und Spitzchen zusammen¬
gesetzt und mit einer Stickereikante begrenzt. Eine gleiche
umgibt die Armlöcher . — Abb. Nr . 84 und 85 stellt zwei
aus Batist anzufertigende Leibchen dar , mit ganz einfacher
Garnirung . Abb. Nr . 84 hat eine Randguirlande aus
Stickerei, der eine Spitze untersetzt ist , Abb. Nr . 85 eine»
mit Bandzug durchleiteten Ansatzstreifen.

Abb . Nr . 87—92. (Details Abb . Nr . 54 , 81, 100
und 80 . ) Die Kisseiibezüge
sind aus Leinwand ange-
fertigt .Abb. Nr . 79veran -
schaulichtihrenpraktischen,
mittelst einer unter -
knöpften Leiste zu bewerk¬
stelligenden Verschluß.
Damit die Leiste zu jedems
Bezüge Passe, müssen die
Knopflöcher an allen
Iteberzügen vollkommen
gleich groß und in ganz
gleiche Entfernungen ein¬
genäht werden . — Die
Garnirung von Abb. Nr .
87 gibt eine von zwei
usour -Nähten eingerahmte
Vollstickereiguirlande. —
Abb. Nr . 88 ist mit
schlangenartigen Gräten¬
stichen geziert lsiehe Abb.
Nr . 54 ) . Abb. Nr . 89 hat
s. sonr eingesetzte , ge¬
klöppelte Spitzen , gleichen
Ansatz und gestickte Guir -
landen . — Abb . Nr . 90 Nr. Kg. Hemdblouseans carrirtein und gestreiftem Taffct
bot einen fellonnirten Zephir. (Verwendbarer Schnitt : Begr.-Rr . 8 , Vorder-yar einen seuonmrien feite des Schnittbogens zu diesem HeftenVolant und sestonmr . e Schnitt » ach persönlichem Matz gratis .



„ Wiener Mode " X > Heft 2 !

..'
s

..

z>r 7->._ 74 Drei Nachtdemden aus BanmwollbatiN: mir viereckigem «nsschnttt. au» Cbiffon Mil
°ri 7V und 7t itristnackc au» Batist mit Pelerineniirmel» »ud handgefticktev Streiten , au» Linon-Batist mit unleisest .er Sanmchen- » nd Tttckereigarnitur. (B-rwendba
Rnmchenaarnünr . Wer - „M Rückansicht - Schnitt - Begr.-Nr. 7 .

>
kchn.it : B°gr.-Nr . k . Vorderseite de» SchnNibogen» zu diesem H-ste .)

Vorderseite deS Schnittbogens zu diesem Hefte .) ^ .

W

Nr . 7 ', und 7K. Zwei AnstandSrocke ans dMist , mit
dellblaucm sviyenbesenten Banftvolaut und mtt -Lang-
Stickereivolant? (Schnitt : Begr .-Rr . 7 , Vorderseite de»

Schnittbogen» zu diesem Heste .l

iibMÜ-« -a

Rr , 77 und 78. Zwei weiße Batistschürzchen mit Stickereibesa - .
Nr . 7S . Kiffenvcrschluß
Niitlctst niiierluiiPstcr

Leiste.

«k 8K. Detail zur Eckvcrzicrnng de» Sissenbeznge «
Add. Nr. 92.

Nr . 81 . Detail znr Ver¬
zierung di » ltisscnbczuge »

Mb . Nr . Sk.
Nr . 82 und 88. Zwei Miedcrlclbchcn ans PongiS »nd
Batist. (Schnitt : Beqr.-Nr . 8, Vorderseite des Schnitt

bogen » zu diesem Heste .)

"M

Nr . 84 und 8ö. Zwei Miederleibcheu aus Batik . Str . 86. Mckauslchl zum Kragen des NachtcorsettS Sbb. Nr. 88 .

Gchuitte »ach v« ßS»Ltchem Matz -ratiV.
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Nr 87- SS . Sech» Aistenbezstge ans Leinwand. (BerzieningSdetalls : Zu Abb Nr . SS
siehe Abb . Sir. S-t , zu Abb . Sir . S« stehe Add . Sir . 81 , zu Abb . Nr . »1 siehe Abb . Nr . Ibu

zu Abb . Sir. SS stehe Abb . Nr . so .)

Ri . «3. Batifltaschentüchermit farbiger Stickerei

Nr ss - se . LostuinerSckc ans Batist, mit Säninaenst -ckcret und st ^ " :^
>ernng. «Verwendbarer

Schnitt : Begr.-Nr . 7 , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hesle .)

- ' F M»
l/eD-E '

Kr. IVO. Verzierung-
delaU zum Siffeubezug

«bb . Nr . 91 .
« _ « 7_ qo veltdezutz xPlumeau , Kisten und
Lrvldai ^ ri - u' L- inw- ad mit «-,Ui,»-lte °

er ««-»
Nr . 101 . Plnmean -Neberzug an- gesticktem

Batist mit gesticktem Ausabvolant

« chuitt » »»« d« l» uU« « « « last »rati ».



850 -Wiener Mode" XI. Heft 21

Nr. 102 .- Hauskleid aus rachem Voile mit Watteansalten.)
Rückansicht hierzu : Abb . Nr , UM )

Nr . 103 . HauSjückche» aus glattem » ud gemustertemBatist,
Nr , 101 . Hauskleid aus gcmustcrtemVoile mit Jabot

Nr . 100 , Enchsaugskteid ck' iiitl -rieur ) aus goustrirtcm
Voile mit Spencer. (Üiückanstcht hierzu : Abb . N , 107.)

Schnitte » ach persönlichem Matz gratis .

Mi

MI, ?«
Zäckchen als innere Umrahmung (siehe Abb, Nr , 81 ) , — Abb, Nr . 91 , dessen Detail
Abb , Nr , 100 darstellt , ist mit einer zwischen je drei Lückchenverzicrungen gesetzten
Stickereibordure versehen, die ü sonr-Stangen und vollgestickte Blümchen hat . — Abb.
Nr , 92 (siehe Abb, Nr . 80 ) hat eine Bordüre aus Säumchen und gestickte Tupfen ,
welche Garnitur sich am Ansatzvolant wiederholt ,

Abb , Nr . 93. Taschentücher aus Leinenbatist mit farbiger , das jeweilige
Monogramm umschließender Eckenstickerei.

Abb, Nr , 91—96 . Unterrölkc aus Batist mit Bolantgarnituren , Der Volant
von Abb. Nr , 91 ist aus Stoff - und Stickereistreifen zusammengesetzt und hat einen
Zwischensatz aus schräggestellten Säumchen , die fadengerade eingenäht werden , —
Der Volant von Abb, Nr , 95 ist aus gestickten Batistvolants und glatten Zwischensätzen
geformt . — Abb, Nr . 96 hat einen in Abständen in Säumchen genähten , mit Tupfen
bestickten Volant , dem Spitzen angesetzt sind. Alle Röcke haben runde Besatzbinden,und sind aus Zwickelbahnen zusammengesetzt,

Abb. Nr . 97—99. Bcttgarnitur aus Leinwand mit geklöppelten Spitzen , die nach der Form des jeweiligen Bezuges gearbeitet sind, daher
nicht zusammengesetzt werden ,

Abb, Nr , 101 . Plumeaudecke aus gesticktem Batist mit 5 cm breiten Stickerei- Entredeux und gesticktem Ansatzvolant ans Batist ,
Abb, Nr , 102 — 107 . Hauskleider . Die vorderen Hohlfalten der Abb, Nr , 102 und 106 sind separat zu schneiden, und mit versteckten

Nähten dein Rocktheil beizugeben, die rückwärtige Falte kann dem Rock oder Taillentheil angeschnitten sein. Der Rock hat keinen Volant , sondern istnur stark in Zwickel zu schneiden, um recht faltig zu sein ; die Bördchen imitiren den Volantansatz , Die Revers sind aus den Vordertheilen der
Blouse geformt und mit Spitzenauflage versehen , Plastron aus Stickereimousseline, Der Verschluß geschieht vorne mit Haken, — Das Jäckchen

Abb, Nr , 103 hat aus glattem und gemustertem Stoff zusammengesetzte Vordertheile , die in der Mitte mit Haken schließen
und eine bis zum Armloch und zur Achsel übertretende Passe, die mit Spitzchen abschließt. Glatte Rückentheile, gemusterte
Aermel mit Volant - Epauletten , — Abb, Nr , 101 , Hauskleid mit weitem Jäckchen, das doppelte Vordertheile hat . Die unteren
schließen mit Haken und sind mit einem Jabot aus gouffrirtem Seidenstoff versehen, das durch den entsprechend geformten
Ausschnitt der oberen sichtbar wird . Glatter Zwickelrock , — Abb , Nr , 105 und 107 hat eine prinzeßkleidartige Grundform , an
welche die gouffrirtcn Hängerbahncn wie angegeben anzubringen sind . Der Verschluß geschieht
Vorne in der Mitte mit Haken und wird durch die nur entsprechend offen zu lassenden Falten¬
bahnen ganz unkenntlich gemacht, Spencer mit Spitzenauflage , gleichartige Passengarnitur
und Epauletten . Vorne eine Bandschleife,

Nr , 10k und 107.
Rückansichten zu den
Abd . Nr. 102u . 105.

Die Beschreibung des Umschlages , somie die Fortsetzung
der Moden befinde« stch auf den Seiten 856 und 857 .
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Nr . 108 . Behang auf nordischem Stofs in gezähltem Flachftich , verwendbar für Wandbehänge, LambregninS, Divaniiberwiirse :c. (Aus die Hälfte verkleinerte Franse im nächsten
Heft. Typenmustcr sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

- K Kandarbeit . -H——
Abb. Nr . 108 . Behang auf nordischemStoff in gezähltem Flachstich , Gegenstände , der verziert werden soll . Zur Herstellung der Stickerei

verwendbar für Lambrequins , Wandbehänge , Divannberwürfe rc . Unser benöthigt man ein 110 cm breites , dunkel-terracottafarbiges Stück nordischen
Modell zeichnet sich durch die einfache, edle Wirkung der Musterung , die Stoff , dunkel-crSmefarbige, dunkel- drapfarbige , mittel - und dunkel- bronce-
eine stylisirte Distel darstellt , sowie durch die Gediegenheit des gewählten braune , hell- und mittel - gelblichgrüne und schwane, nordische Wolle und
Materials , schöne harmonische Farbenwirkung und einfache Ausführung dunkel-maisgelbe Filosellseide. Die Stickerei wird nach dem Typenmuster
aus . Der Behang mißt sammt der 15 om langen Franse 91 om in der isammt Farbenangabe aus dem Schnittbogen ) ausgeführt . Eine Type des
Breite , die Länge richtet sich selbstverständlich nach dem Raum oder Musters umfaßt zwei senkrechte Stiche über je zwei Stoff -Faden Höhe und

^_ Rr . 109 . Tischgcdeck mit inrrustirter Spiymarbcit und Plattstichstickerei .
_ _ -- -- (Auf die Hälfte verkleinertes Stück der Stickerei : Ar . 120.)

-----7---^ - . (Die Naturgrößen Zeichnungen werden gegen Einsendung von 30' kr.,
60 Pf . oder 80 Cent, franco zugesendet. ,

Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : ..Die Kunst der Goldstickerei " von Amatta v . Hakrrt -Veorge . Preis st . 3 ---- Mk . 5. — „ Die Kunst der

Meißstickerei" von Louise Schinnerer. Preis fl. 3 — Mk. 5. Beide Werke in eleganten Mappen .
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Nr. 111. I' . k . « erzteNe «
Monogramm für Weib-

Nicker«

Nr . I1U. Salontlsch-Wilieu mit BßndchenapPl' catlon und lrickiler Stickerei . (Naturgroßes Stück der Stickerei :
Nr . >>4 Naturgröße Füllmuster : Nr . t2S und >LS. Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.)Bei der Prris -Concurrrn; durch Iuerkennung einer Medaille in Conrurrcn! ll . »usAexeich -

net : Eingesrndrt von Frl . Lina Rothschild, Frankfurt ». W.

linge rc ., wie man aus der ver¬
kleinerten Abb. Nr . 120 ersieht. Zur
Herstellung des 170 ein langen und
breiten Tischtuchs benöthigt man ein
IdOein großes quadratisches Stuck
Leinen . Die Naturgröße Zeichnung
wird mittelst gestochener Pause auf
den Stoff übertragen ; die Con -
touren werden mit blauer Farbe
ausgezogen . Sodann beginnt man
die Arbeit mit dem Aufgeften der
Medaillons und Bändchen auf dem
Leinengrunde , dann werden ihre
Ränder mit kleinen Stichen festge¬
näht . Ueber die befestigte » Ränder
arbeitet man den Plattstich , wie
Abb. Nr . 120 veranschaulicht. Aus
letztgenannter Abbildung ersieht man
auch die Anwendung des S :iel- und
Sandstiches , der die glatte Fläche
etwas belebt. Nach Vollendung der
Stickerei schneidet man den Leinen¬
grund unter den Medaillons und
Bändchen weg , so daß diese durch¬
brochen im festen Grunde stehen Ein
6om breiter , einfacher Hohlsaum
schließt die Decke ab . Die Servietten ,
die je 40 em lang und breit sind,
werden auf einem 45 em großen qua¬
dratischen Leinenstück in derselben
Weise wie das Tischtuch bestickt.
Jede Serviette wird nur in der Ecke
mit Stickerei verziert und zwar
schmückt man je drei und drei Stücke
mit einem Muster , was eine sehr
angenehme Abwechslung bietet. Ein
2 ' /z em breiter Hohlsaum bildet die
äußerste Abschlußkanteder Servietten .
So reich gezierte Gedecke werden
nur mit einem kleinen Monogramm
versehen und zwar wird dieses bei
dem Tischtuch, als auch bei den Ser¬
vietten in jener Ecke angebracht, die
der meist bestickten Ecke diagonal
gegenüber liegt.

Abb. Nr . 11 » . Das Salontisch -
Mtlicu mit Bändchen -Application
nnd leichter Stickerei mißt 90 em
in der Länge und Breite . Zu seiner

einen Stofs -Faden Zwischen¬
raum . Am einfachsten und
raschesten wird die Arbeit
gefördert, wenn man zuerst
die Contouren der Formen
arbeitet , (wobei man zugleich
die Musterung eimheilt) und
dann erst die einzelnen Fi¬
guren füllt .

'Die Länge der
Füllstiche markiren Linien auf
dem Tyvenmustcr . Hat man
die Flachstickerei vollendet, so
schließt nian die Arbeit an der oberen Längenseite
und den beiden Breitseiten liem von der äußersten
Kante der Stickerei entfernt mir einem 2 am breiten ,
einfachen Saum ab . Die untere Längenseite wird von
demselben Saum begrenzt, doch wird dieser knapp an
die Kante der Stickerei angesetzt . Zur Ausführung der
Franse , die aus den ausgezogenen Stoff -Faden ge¬bildet ist , benöthigt man 40 em lange Knüpffaden ,von diesen hängt man zwei und zwei Faden mittelsteiner Häkelnadel über den Saum . Der Zwischenraum
von einem zum anderen
Büschel beträgt ebenfalls zwei
Stoff -Faden . Tie eingehäng¬
ten Faden werden nach dem
Detail (wegen Raumniangel
bringen wir dieses erst im
nächsten Heft ) verschlungen
und dann die Büschel mit
gleichfarbiger Wolle abgebun-
den und gleichgeschnitten. Der
fertige Behang wird an der Kehrseite mittelst Auf¬
lage eines feuchten Tuches auf einer weichen Unter -
läge geplättet .

Abb. Nr . 1 »9. Tischgedcck aus Leinen mit
incrustirtcr Spitzenarbeit und Plattstichstickcrci. Die
einfache, elegante, sehr wirkungsvolle Arbeit kann mit
wenig Mühe und Ausgaben sehr leicht hergestellt
iverden. Mit weißer Cordonnetseide und incrustirten
Spitzenbändchen und Medaillons ausgeführt , hebt sich
das Muster in reizvollem Contrast von dem Leinen
ab . Besonders interessant ist die Anwendung einzelner ,
großer Medaillons als Mitte von Blumen , Schmetter -

Nr. I1L II . I». u. Nr . 113.
I». L . Monogramme für

Weißstickerei

Nr >13. Naturgröße« Stück der « Ücker« za Nr . Iia .
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Str. 111 . Streifen für Wcißstiaeret, verwendbar für Wiischegegenställde , Stnderlleidchcn ic.

Nr . I1k>. Ubrhülter mit Hol,maleret . (Die Natur¬
größe Zeichnung wird gegen Einsendung von IL kr.,

SV Pf . oder 40 Cent , franco zugefendet.)

Herstellung bendthigl man
ein 100 om langes und
breites mittel - rostrothee
Latin ä« Kdnes - Stück,
' /,0Mund lew breite elfen-
beinwciße Faillebändchen
mit Rand , feine glatte
und feine und starke ge¬
rippte Seidcngimpen und
seine und starke Cor -
donnetseide. Die Natur¬
größe Zeichnung (fammt
Mustervertheilung auf dem Schnittbogen ) wird mittelst gestochener Pause ans den Grundstoff über¬

tragen , die Eontourcn zieht man mit weißer Farbe aus . Ist dies geschehen , so wird der so vor-

bereckeie Stofs in einen Rahmen gespannt . Sodann iüllt man die einzelnen Formen mit den

Mustern , es sind dies sogenannte gespannte Muster . Bei diesen werden die Grundfaden , theils in

verticaler und horizon¬
taler , theils in schräger
Richtung vorgespannt
( daher gespannte Muster )
und dann durchflochten.
Drei dieser Muster sind
aus dem Naturgrößen
Detail , Abb . Sir . 114,
zu ersehen , die beiden
anderen , noch in Anwen -
düng kommenden Muster
zeigen die Abb. Nr . 122
und 123 . Ans den beiden letztgenannten Abbildungen ersieht man auch die Anlage , sowie die weitere

Ausführung von solchen Mustern . Hat man alle Formen mit den Mustern und Spinnen gefüllt,

so werden die Bändchen aufgenäht . Das Aufnähen der Bändchen geschieht in derselben Weise wie

bei der poiot -Iaee-Arbeil, man näht diese nicht in der Mitte , sondern auch an der Seite , wo

der Contour breiter ist , auf und geht dort , wo sich die breitere Kante einer Form wendet, auch

auf diese mit dem Aufheften über . Der weitere Theil der Bändchen wird dann eingezogen und

ebenfalls festgenäht. Die breiten Bändchen werden schon vor dem -

ersten Aufheften ein wenig eingezogen, wodurch man kleine, wellen-

artige Fäüchen erhält , wie nian aus der Abb. Nr . 114 ersieht.

Ar . IIS . Streife» für Weißstickeret , verwendbar für köi chegegeusläude , Sinderkleidche » ir.

Beim Aufnähen der Bändchen hat man noch besonders darauf zu achten, daß die Verschlingung genau ausgeführt

wird , d . h . die Bändchen müssen an den Kreuzungsstellen stets einmal darunter , einmal darüber zu liegen kommen.

Da aber die Bändchen bei fortlaufendem Benähen nicht abwechselnd einmal oben und unten zu liegen kommen

würden , so müssen sie unter das schon anfgeuähte Bändchen gezogen werden . Hierzu hat man die Kreuzungsstellen

stets offen zu halten und erst wenn die Bändchen sich kreuzen, diese Stelle zu befestigen. Sind alle Bändchen auf¬

genäht und befestigt, so werden die einzelnen Formentheile mit glatten oder gedrehten Gimpen , die man mit einfachen

Ueberfangstichen aus feinster, gleichfarbiger Nähseide an dem Stoff befestigt, umrandet . Hat man die Arbeit vollendet ,

so wird sie an der Kehrseite leicht tragantirt , nach dem Trocknen des Klebestvffes aus dem Rahmen genommen und

dann montirt . Als Futter benöthigt man mit dem Grundstoffe gleichfarbigen Satin oder Seidenstoff . Zwischen

Futter und Stickerei wird ein kräftiges, jedoch schmiegsames Leineustück als Einlage gegeben. An die äußerste Kante

der Stickerei näht man eine rostrothe . starke Seidenschnur , aus der man an den Ecken je drei Schlingen bildet , wie

man aus der Abb . Nr . 110 ersieht.
Abb. Nr . 111 . 1' . 0 . Verziertes Monogramm für Wciststickcrci

Ni . IIS . kl. N Verzierte- Mono
graium für Wcißftickerei .

- Abb. Nr . 112 . v . II . Monogramm siir Wciß -

stickerei . — Abb. Nr . 113 . v . '1 . Monogramm
für Wcißstickcrci. — Abb. Nr . 114 . Naturgrostcs
Stück der Stickerei zu Abb . Nr . Hst .

Abb. Nr . 115 . Uhrhältcr mit Holzmalcrci . Der einfache Gegenstand aus

Ahornholz ist 25 ' /, vm hoch . Vor Beginn der Arbeit muß die Holzfläche mit einer

dünnen Alaunlösung bestrichen werden , wodurch man das Ausfließen der

Farbe verhindert . Wenn die Flüssigkeit vollständig getrocknet ist , so wird

die naturgroße Zeichnung mittelst Pause auf die Holzfläche übertragen .

Man befestigt die Pause mit Wachsklümpchen an den Kanten der Holzfläche ,
schiebt zwischen Pause und Hol -,fläche ein Stück Graphitpapier und zieht

sodann alle Contouren der Zeichnung sehr sorgfältig mit einem harten , fein

gespitzten Bleifliit oder mit einer Pausuadel nach . Sind alle Linien nachge-

2 ». IIS . varde I» Plan - , Stiel - »nt SMItcheuatchftültiet, verwendbar für Suiferde-: :», Milte»«, Tischtücher ic. (Die NaturgrößeZeichnu», wird gegen « infenbung °on !i r« M.
oder «L Tcrri frLLks
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zogen und die Pause ent¬
fernt , so werden die Con-
touren mit ziemlich dick
angeriebener Tusche aus¬
gezogen und sodann eben¬
falls mit Tusche nach der
Abbildung bemalt . Der
fertige Gegenstand soll
von einem geschickten
Schreiner politirt werden .
Damen , die im Brand¬
malen geübt sind, können
den Uhrhälter auch in
dieser Technik ausführen .
Die mit der Tusche be¬
malten Formen können
entweder mit dicht anein¬
ander stehenden, feinen
Strichen oder auch mit
kleinen, dichten Punkten
gefüllt werden . Wird die
Zeichnung eingebrannt , so
kann man den Gegenstand
auch roh , das heißt ohne
Politur verwenden . Will
man jedoch einen inatten
Glanz erzielen und die
.Holzfläche vor allzu starker
Abnützung schützen, so
reibe man die Fläche mit
einer Lösung von Benzin
und Naturwachs ein . Ist
diese Auflage getrocknet,
so muß das Holz mit
einer weichen Bürste ab¬
gerieben werden . Sollte
die Holzfläche mit der
Zeit den Glanz verlieren ,
so kann dieses Verfahren
wiederholt werden.

Abb. Nr . 116. Borde
sammt Eckbilduug in
Platt - , Stiel - und Knöt -
chcnstich - Stickerei . Das
schöne, einfache Muster ,
welches mau zur Ver¬
zierung von Milieus ,
Tischläufer , Buffetdecken ,
Tischtüchern re . sehr leicht
verwenden kann , ist äußerst
leicht auszuführen . Als
Grundstoff benöthigt man
weißes, crZme- oder ecru-
farbiges Leinen undv -A-6 -Garn . Der Plattstich wird mit Garn Nr . 40, der Stiel - und Knötchenstich mit Nr . 25 gearbeitet. Zu den Blüthcnblättern benöthigt man elfen¬

beinweißes , zu den Staubfaden gelbes und zu den Blättern und Stielen drei Nuancen olivgrünes Garn . Tie Bertheilung der Farben ist aus der
Abbildung zu ersehen . Die naturgroße Zeichnung wird mittelst gestochener Pause auf das Leinen übertragen : die Contouren werden mit blauer Farbe
ausgezogcn . Die Arbeit kann im Rahmen und in der Hand ausgeführt werden . Jenen Damen , die im Plattsticken nicht geübt sind, rathen wir ,auch die im Plattstich ausgeführten Formen mit Stielstich zu füllen . Man contourirt zuerst die Form und reiht dann eine Reihe an die
andere . Wird die Vorlage zur Verzierung einer Decke verwendet, so schließt man sie mit einem 3 vm breiten Saum ab, den man je nach Geschmack miteinem schmalen oder breiten Durchbruch verzieren kann . Als äußersten Abschluß würde eine 6 bis 8 ew breite, geklöppelte Spitze sehr vornehm wirken.Abb. Nr . 120 . Auf die Hälfte verkleinertes Detail zu Abb. Nr . 100.

Abb. Nr . 121 . Gehäkelte Spitze. Material : v -Ll-6 -Garn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M . ,
Kettenmasche — K., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Picot — P . Zur Herstellung der ein¬
fachen , zur Verzierung von Kinderwäsche und Kleidchen dienenden Spitze, macht man einen

Anschlag von 8L . -sc. Sodann arbeitet man , 1 P ., ( 1 P . — 5L . , 1K .
in die erste derselben) 4 L ., 1 L . übergehen, 3 K . in die nächsten 3 L .,
1 P . (bei Ausführung dieses P . wird die K . zugleich in die erste der
5 L ., in das obere Glied der K . des ersten P . und in die L ., in der
diese K . sitzt , gearbeitet ), hierauf 3 K. in die nächsten 3 L ., 17 L .,
zurückgehend an die freistehende L. der 4 L . anschließen, 12 L ., zurück¬
gehend an die erste L . anschließen. In den Bogen arbeitet nian : 3f . M .,
1 P . (dieses P . besteht ebenfalls aus 5 L., doch arbeitet man die K.
nicht in die erste L., sondern in die beiden oberen Glieder der letzten
f . M .) , 12 f . M ., 1 f . M . in die M ., die zwischen den beiden Bogen
sitzt, 12 f . M . in den nächsten Bogen , 1 P ., 3 f . M ., 1 K . in die 6 . M .
der 17 L ., 12 L , vom rsc an wiederholen , bis man die gewünschteLänge
erreicht hat . Wie man aus der Abbildung ersieht, werden die Bogen durch
die P . verbunden . An den Bogenraud arbeitet man dann noch eine
Tour wie folgt : HI 3 f . M ., vom P . an gezählt übergehen , 4 f . M . in
die nächsten 4 M ., 1 P ., 6 f . M . in die nächsten 6 M ., 1 P ., 4 f . M .
in die folgenden 4 M ., 10 L ., zurückgehend an die 4 . f . M . vor dem
P . anschließen. In den Bogen arbeitet man : 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M .,1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 K . in die beiden oberen Glieder der
folgenden f . M . ; 2 f . M . in die beiden nächsten M ., 1 P ., 3 f . M . in
die nächsten M ., vom üj an wiederholen . An den geraden Rand der
Spitze häkelt man drei Touren . I . Tour : 1 f . M . in jede M . der
vorigen Tour . II . Tour : 1 St ., 1 L ., 1 St ., 1 L . u . s. f. m . Tour ;
1 f . M . in jede M . der vorigen Tour .

Abb. Nr . 122 und 123. Naturgröße Fiillmuster zu Abb . Nr . 110.

Nr . 120 . Auf die Hülste verkleinertes Detail zu Nr . 10S .

Nr . 122. Vergrößertes Fiillmuster zu Nr. 110.

Nr . 121 . Gehäkeltes SPihchcn ,
verwendbar für Wäschcgegcn -

stäude re.

Bezugsquelle. Für den Behang Abb . Nr . 108 , das Tischgedeck
Abb. Nr . 109 und die Vorlage zu einem Kissen auf dem Umschläge
(Rückseite ) : Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisingergassc 6. Nr. 12Z. Vergrößertes Füllmuster zu Nr. 110.



Heft 21 „ Wiener Mode » XI. 655

ausgeführt ,
eine Nadel ,

Lehrcursus des Kpihenkwppetns .
Von Katharina Kube , Lehrerin in Hamburg.

(13 . Fortsetzung .)
Abb. Nr . 68. Torchonspitze in Netzschlag , Löcherschlag , Musche und Spinne , mit 16 Paar Klöppeln und Zwirn Nr . 140

Hierzu der naturgroße Klöppelbrief Abb. Nr . 69 . Mit dem zweiten und dritten Paar arbeitet man zuerst einen Doppelschlag, steckt in 1
macht dann mit dem ersten und zweiten und dann wieder mit dem zweiten und dritten Paar einen Doppelschlag vor die Nadel . Mit zwei neu
hinzugenommenen Paaren klöppelt man in schräger Richtung von 2—4 die Löcherschläge . Hierauf beginnt man mit zwei hinzugenommenen Paaren
den Netzschlag , steckt eine Nadel in 5, arbeitet mit denselben Klöppeln einen Netzschlag davor , legt rechts ein Paar zurück und nimmt links eines
zu . Dann klöppelt man den Netzschlag hin und her und nimmt links und rechts bei jeder Reihe ein Paar zu . Ist mqn links bei 10 angelangt ,wird nach rechts zurück geklöppelt und alle Klöppel nach links zurück gesteckt . Bis hierher hat man neun Paar Klöppeln verwendet . Jetzt wendet man
sich nach rechts zur Zacke, macht mit dem ersten und zweiten Paar von rechts einen Netzschlag , steckt eine Nadel in 11 , kreuzt das Paar
rechts vor der Nadel 2mal , klöppelt nach links durch drei Paare mit dem Netzschlag , steckt eine Nadel in 12,

arbeitet niit denselben Klöppeln einen Netzschlag davor , klöppelt nach rechts hin und
her , nach rechts zurück und nimmt links bei den Reihen 14 und 16 je ein Paar
Klöppeln zu . Ist man bei der Mitte 18 angelaugt , nimmt
man das durchgehende Paar links vom Netzschlag zu, macht
mit demselben einen Netzschlag , steckt eine Nadel in 18, arbeitet
mit denselben Klöppeln einen Netzschlag davor , legt links
ein Paar zurück und klöppelt rechts den Netzschlag fertig,
hierbei bei jeder Reihe links ein Paar zurücksteckend . Darnach
wird links der Netz- und Löcherschlag , wie die Zahlen zeigen,
vollendet . Dann wendet man sich zu den Müschen. Dieselben
werden mit zwei Paar Klöppeln ausgeführt . Man nimmt
ein Paar von rechts und eines von links . (Abb . Nr . 13
zeigt die Ausführung .) Sind die Mulchen fertig , wird wieder
links und rechts der Netzschlag in derselben Weise wie bei
der ersten Zacke gearbeitet . Das Innere der zweiten Zacke
ist eine Spinne . Man arbeitet also abwechselnd Spinne und
Müschen. Die Spinne wird mit drei Paar Klöppeln , drei von
rechts und drei von links , gearbeitet.

Abb. Nr . 70 . Brasilianische Spitze in Löcher-
und Doppclschlag, mit zehn Paar Klöppeln und Zwirn
Nr . 100 und zwei Klöppeln mit Glanzgarn als Einlegcfaden
ausgeführt . Hierzu mit Abb. Nr . 71 der Naturgröße Klöppel¬
brief. Die Ovale auf dem Klöppelbriefe zeigen die Lage des
Einlegefadens an . Die Ausführung ist folgende : Links mit
dem zweiten und dritten Paar arbeitet man einen Doppel¬
schlag , steckt eine Nadel in 1, macht dann mit dem ersten
und zweiten Paar einen Doppelschlag und mit dem zweiten
und dritten wieder einen Doppelschlag vor die Nadel , legt links ein Paar zurück , nimmt rechts eines zu, klöppelt
den Löcherschlag 2, legt rechts wieder ein Paar zurück und macht links den Löcherschlag 3 . Rechts mit dem ersten Paar

von 2 und einem neu hinzugenommeuen klöppelt man den Löcherschlag 4— 6 . Darauf wendet man sich nach rechts. Mit zwei Paaren macht man
einen Löcherschlag , steckt in 7 eine Nadel , arbeitet mit denselben Klöppeln einen Löcherschlag davor , legt rechts ein Paar zurück , nimmt eines zu
und klöppelt damit den Löcherschlag 8 . Hierauf läßt man wieder rechts ein Paar zurück , nimmt ein neues hinzu und klöppelt den Löcherschlag 9.
Darnach nimmt man den Klöppel mit dem Einlegefaden , legt denselben, nachdem die Klöppel Imal gekreuzt sind, von der Mitte nach links durch
die Paare 4 , 5 und 6 zwischen die Klöppel, und zwar so, daß ein Faden nach unten und einer oben liegt . Nachdem der Faden dazwischen liegt,wird jedes Paar wieder lmal gekreuzt und links liegen gelassen. In derselben Weise verfährt man mit dem Einlegefaden von rechts, welcher
durch die Paare 9, 8 und 7 geht, und läßt ihn rechts liegen . Nachdem dies geschehen , nimmt man die beiden Paare von 8, macht damit
einen Löcherschlag , steckt eine Nadel in 10, legt rechts ein Paar zurück und nimmt links eines von 9 zu, klöppelt damit den Löcher¬
schlag 11 , legt rechts wieder ein Paar weg , nimmt links eines von 4 zu, macht hiermit den Löcherschlag 12, legt wieder nach rechts ein Paar
zurück, nimmt links eines von 5 zu und macht den Löcherschlag 13 . Nun wird nochmals rechts ein Paar zurückgelegt, links von 6 eines zu¬
genommen und mit diesen der Löcherschlag 14 gemacht. Tann arbeitet man die Schläge 15, 16 und 17, von rechts nach links, und hierauf die
dritte Reihe 18 und 19 und dann den Schlag 20 . Nachdem die Schläge fertig sind, nimmt man den Einlegefaden von links , legt denselben zwischen
die Faden , von links zur Mitte , in derselben Weise wie zuerst. Mit den noch vorhandenen zwei Paaren wendet man sich nach rechts, macht damit
einen Doppelichlag , steckt eine Nadel in 21 , kreuzt das Paar vor der Nadel 3mal , dasjenige links lmal , macht wieder mit denselben Klöppeln
einen Doppelschlag davor und legt rechts ein Paar zurück . Durch das zweite Paar von rechts legt man den Einlegefaden in der Mitte so dazwischen,
daß der eine Faden nach unten , der andere oben liegt und legt ihn dann nach rechts. Dann nimmt man das zurückgesteckte Paar von 10 und das

zweite von rechts, klöppelt hiermit einen Doppelschlag,

IM

8

Nr. 68 . Torchon-Spitze . (Natur -
grober Klöppelbrief: Nr . 69 .)

Nr . 6S . Naturgroßer Klöppel¬
brief zu Nr . 68.

Nr . 71 . Naturgroßer Klöppelbrief
zu Nr. 70 .

°rn«? E ' °"Uche Spitze . (Natur-
örvtzer Klöppelbrief: Nr . 71.)

Nr . 73 .)

. legt
die beiden Paare nach links , steckt eine Nadel zwischen den
Einlegefaden und den Doppelschlag in 22 . Nun nimmt man
von den beiden zuletzt zurückgelegten Paaren das zweite,
klöppelt damit in derselben Weise von links nach rechts hin
und her , hierbei jedesmal den Einlegefaden dazwischen legend.
Ist man bei 31 angelangt , steckt man zwei Paar Klöppeln
nach rechts zurück , nimmt rechts das Paar von 30 , links
das von 20 , und macht damit den Löcherschlag 32 . Dann
wird der Einlegefaden von rechts nach links vor dem Löcher¬
schlag gekreuzt , indem der links liegende hierbei nach rechts
und der rechts liegende nach links gelegt wird . Darnach werden
links die Löcher und rechts die Zacke wieder begonnen .

Abb. Nr . 72. Brasilianische Spitze in Doppel¬
schlag , mit acht Paar Klöppeln und zwei Klöppeln mit Ein¬
legefaden mit Zwirn Nr . IM ausgeführt . Hierzu der Natur¬
größe Klöppelbrief Abb. Nr . 73 . Die Bogen auf dem Klöppel¬
brief zeigen die Lage des Einlegefadens an . Der Rand links
wird von vier Paar Klöppeln ausgeführt . Während drei
Paare senkrecht herunterhängen , wird mit dem einen Paar
mit Doppelschlägen hin und her geklöppelt. Dann macht
man mit zwei Paaren einen Doppelschlag, steckt eine Nadel
dazwischen in 1 , arbeitet mit denselben Klöppeln einen Doppel¬
schlag davor , legt das eine Paar nach links zurück , klöppelt
mit dem Doppelschlag nach rechts durch zwei Paare , macht
mit den beiden Einlegeklöppeln einen Leinenschlag, steckt eine
Nadel dazwischen in 2 , arbeitet mit denselben Paaren einen
Leinenschlag davor , klöppelt wieder mit Doppelschlag nach
links zurück , steckt eine Nadel in 3, arbeitet mit denselben
Klöppeln durch drei Paare nach rechts zurück , steckt alle
Klöppeln nach links zur Seite und wendet sich nach rechts.

(Fortsetzung auf Seite 85S.)
Nr. 73 . Naturgröße!
Klöppelbrief zu Nr . 72 .

a°biik,i ».„ 3" Verlage der „Wiener Mode " erschienen : . .qäkelmuster-Album. Gegenständ« für Nauslsalt «nd Toilette ' . Preis st. 1 .80 — Mk. 8. — „Sammln« -
n eleganten Mapp

°" ^ nliitze " . Preis st . 1 .80 - Mk . 8 . — „ Album der Monogramm « für Kren,stich " . Preis st. 1 . 50 - Mk . 8.50 . - SLmmtliche Werke
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Sir.

Sir .

12t>. WirthschaftSschurze aus lederdrapfarbigem
Köperstoff und dunkelblauer Leinwand.

127 . WirlhschaftSfchürze aus blauer und rolyer
Leinwand.

Futter , das vorne mit Haken schließt ,
während der Oberstoff sich seitlich an
Achsel -, Armloch- und Scitennaht mit
Sicherheitshäkchen anschließt. Passe und
Blendenbesatz aus Seidenstickerei an
der Taille , deren Aermel in gleicher
Weise geziert sind. Sammtbandgürtel .

Abb. Nr. 126 . Wirthschaftsschiirzc
aus lederdrapfarbigem Köperstoff und
dunkelblauer Leinwand . Aus dieser sind
die Einfassungen des Täschchens, die
Randstreifchen , die Gitterbesätzeund die
Patten am Lätzchen hergestellt. Man

verwendet zur Herstellung der Schürze eine gerade, am oberen Rande in Plissefalten zu
ordnende Stoffbreite . Die Falten sind nach einer Seite zu legen und werden an eine
mit vier Reihen blauer Besätze versehene, 6 am breite Binde genäht . Die blauen Besatz¬
streifen , die an beiden Kanten niedergesteppt sind, sind 1 vm breit . Drapfarbige Streifen
an den Lätzchen -Klappen .

Abb. Nr . 127 . Wirthschaftsschiirzc aus blauer Leinwand mit rothen Klappen am
Lätzchen , die in Zacken geformt und
mit schmalen, aufgesteppten, blauen
Leisten versehen sind, so daß es den
Anschein hat , als seien einzelne
Zwickelpatten aus der rothen Lein¬
wand gefoimt .

Abb. Nr . 128 und 129 .
Arbeitskiirbchen aus Strohgeflecht
mit Einrichtung , die in Nadelpäckchen ,
Nähseide, Zwirn , Scheere rc . besteht .
Das innere Fach ist abhebbar , wie
Nr . 129 darstellt und deckt einen für
die Arbeit bestimmten Raum . An
der Innenseite des Deckels ein
Nadelkissen und ein Täschchen.

Abb. Nr . 130 und 131. Lein¬
wand- oder Kammgarnkleid mit
Bordcrtheilpatten. Der Rock wird

aus einem unten 60, oben 24 em breiten Vordertheil , je einem unten 70 , oben 22 cm
breiten Seitenblatt und zwei unten 70, oben 25 am breiten Rückentheilen zusammen -
gestellt, die man in Hohl- oder gegenkautige Falten ordnet . In ersichtlicher Art sind dem
Aordertheil je zwei etwa 2 am breite schrägfadige Blendenstreifen aufgesteppt, die in
Valuten endigen . Die Taille wird oberhalb des Rockes getragen ; sie hat in angegebener
Art aufgesteppte Blendenleistchen, die am Rückentheil im Schluffe sich treffen und vorne die
Kanten der überhängenden Patten begrenzen. Den Futteriheilen ist ein Plastron aus
Atlas oder Piqus aufgesetzt , dessen schmal eingelegte Kantenhohlfalte den Verschluß un¬

kenntlich macht. Die Vordertheile werden
bis zur Brustnahthöhe eingeschlitzt , und
an dem das Futter glatt deckenden
Theile mit einem Ansatzstück ergänzt .
Tie Patten schließen mit zwei Sicher¬
heitshaken und haben aufgesetzte Knöpfe.
Der oberste Revers ist in Verbindung
mit dem verstürzt aufgesetzten Stuart¬
kragen und allenfalls auch dem untersten
Revers zu schneiden, der mittlere Revers
liegt auf den beiden ; er ist , wie die
oben erwähnten , mit Seide gefüttert .
Material : 6 —7 m doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 132 . Blouscnklcid mit
Bändchcnbesatz. Der aus Zwickeltheilen
zusammenzustellende Rock ist am Rande
mit einem Besätze geziert, der aus senk¬
recht gestellten, in Entfernungen von
6 — 8 am anzubringenden Bändchen
gebildet wird . Der Rock wird unten
niit einem Seidenstoffbesatzeausgestattet ,
oder er kann auch ganz mit Seide ge¬
füttert sein. Tie Blousentaille hat rings¬
um überhängenden Oberstoff, der unab¬
hängig vom Futter bleibt, auch bei den

(Lortsrhnng von Arit« 850 .)
Abb . Nr . 124 . Promenadecostumc mit Volant - Pelerine . Der Rock

des aus taubengrauem oder auch drapfarbigem Sommertuch oder Kamm¬
garn anzufertigeuden Costnmes hat einen glockig geschnittenen Ansatz¬
volant , der nach rückwärts zu um etwa 15 —20em steigt und mit einem
zackig aufgesteppten, IV - em breiteir Blendenstreifchen begrenzt ist . Rock-
und Bolanttheil sollen mit Seidenstoff gefüttert sein . Die Taille zu
dem Rocke kann in englischer Art , rückwärts mit einem flachen, kurzen
Frackschößchen , vorne schnebbenartig kurz , angefertigt werden ; die Pelerine
ist entweder rund zu schneiden oder aus zwei Theilen zusammenzusetzcn,
die rückwärts in der Mitte in zwei Hoblfalten geordnet sind. 3— 4 em
breite, an beiden Rändern aufgesteppte Blendenleisten sind an der Kante
als Abschluß des Volants und etwa 10— 15 om von diesem entfernt ange¬
bracht. Der Volant ist 15 — 20em breit und am Rande gesteppt; er
kann schrägfadig sein oder rundgeschnitten werden .

Abb. Nr. 125 . Strandtoilctte aus getupftem Scidcnmousscline .
Ueber- und Unterkleid werden gleichartig geschnitten und bestehen je aus
einem oberen Rock- und einem Bolanttheil . Ter erste ist aus Zwickeln
zusammenzustellen, der zweite wird rund geschnitten und hat ringsum gleiche Höhe. Seinen oberen
Rand begrenzt ein Blendenstreifen aus Seidenstickerei in zarten Farben . Das Unterkleid kann aus
changirendem Seidenstoff , das Ueberkleid aus crömefarbigem Seidenmousseline gewählt werden . Dem
Volant ist am Jnneurande ein plissirter Streifen aus Seideutull beizugeben, der mit zwei farbigen
Bündchen gerändert sein kann . Die Blousentaille hat in gewöhnlicher Art zu schneidendes, unab¬
hängig vom Oberstoff zu lassendes

Nr . 130. Rückansicht zur
Toilette Abb . S!r . 13t .

Nr. 128 . Eingerichtetes Arbeitskilrbchen . (Das geöffnete
Körbchen zeigt Abb . Rr . ILb .)

«VW

Nr . 120 . Ansicht des geöffneten ArbeltSkörbchenS
Abb . Nr . 128.

Nr . 131 . Leinwand- oder Kammgarnkleid mit Vorderthcilpatten.
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 130 : verwendbarer Schnitt zum
Taillenfutter : Begr.-Nr . 2 . Vorderseite des Schnittbogens zu Heft lb :
verwendbare Schnittmethodezum Rock: die der Abb . Nr. 1 , auf dem
schnitib . zu Heft 17 .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Armlöchern , da die Aermel nur an die Futtertaille zu setzen sind. Der Stofffür die Epauletten wird den Vorder - und Rückentheilen angeschnitten ; man
besetzt ihn innen mit Seide , außen wie angegeben, mit Bändchen . Auch der
Revers ist anzuschneiden und mit Bändchenbesatz zu versehen. Zwei Knöpfevermitteln den Verschluß des Oberstoffes, während das Futter mit Haken sichverbindet . Material : 5— 6 m doppeltbreiter Stoff , etwa 10 m Bändchen .

Unrfchlagbild (Uorderftitr).
X. Promenadetoilctte mit Zackeniiberkleid. Der Rock hat eine Grund¬

form aus Batist , an die, wie die Abbildung angibt , ein etwa 50 em hoher,
plissirter Volant gesetzt ist . Dieser ist ohne Bändchenunterlage zu lassen und
kann allenfalls am Saumrande mit rothem Zierstich niedergehalten werden.
Der Zacken -Ueberrock aus Foulard oder Voile hat eine schnurstichgestickteRandbordure und ist vorne kürzer als rückwärts . Die Taille hat anpassendes
Futter und faltig überspannten Batist , der mit einem glatten , rothen Gürtel
abschließt. Das Jäckchen schließt seitlich unter dem Arme oder bei der vorderen
Zacke ; es hat Seidenfutter und eine schnurstichgestickte Bordüre .' li . Spitzentoilette mit farbigem Unterkleid . Das aus Foulard , Pongisoder auch seidig glänzendem Batist herzustellende Unterkleid ist seitlich bei den
Schlitzen des Spitzen -Ueberkleides mit pyramidenartig angebrachten , etwa je6em breiten Plissövolants aus gleichem Stoffe garnirt , deren untere Reihen
allenfalls auch den Rockrand rings umgeben können . Das Spitzen -Ueberkleid
ist am oberen Rande einige Male gereiht, doch sind die Falten so zu vertheilen,
daß sie vorne nur ganz seicht anftreten und nach rückwärts geschoben werden.Die Taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt . Das Plastronaus gouffrirtem Stoff ist an einer Seite angenäht , an der anderen angehakt.Die Oberstoff-Vordertheile werden im Schluffe in Falten zusammengefaßtund hängen ein wenig über . Pliffegarnitur als Begrenzung der plastronförmig
auszuschncidenden Bordertheile . Die Aermel sind in Epaulettenform in
Schoppen gereiht.

UrnschlagbU- (Rückseite.)
Vorlage zu einem Kiffen in Application und Flachstich-Stickerci . Zur

Herstellung der 58 om langen und 39 em breiten Vorlage benöthigt man als
Grundstoff ein 65 om langes und 45 em breites Flanellstück. . Die Naturgröße
Zeichnung (die wir gegen Einsendung von 15 kr ., 30 Pf . oder 40 Cent , franco
einsenden) wird mittelst gestochener Pause auf den Stoff übertragen , die Con-
touren werden mit blauer Farbe ausgezogen . Zur Application ist schwerer
Faille gewählt , der Flachstich wird mit zweifach getheilter Filofloßseide ge¬arbeitet . Da die Applicationsstoffe nicht cachirt werden , so bleibt die Arbeit
weich und schmiegsam . Nachdem man die Zeichnung übertragen hat , wird
der Stoff in einen Rahmen gespannt . Hierauf überträgt man die einzelnen
Formen auf die Kehrseite des Seidenstoffes und schneidet dann die Contouren
mit einer scharfen Scheere aus . Beim Auflegen der Pause auf den Seidenstoff
muß man darauf achten, daß die Lage des Stoffes bei allen Formen eine gleiche
ist. Die ausgeschnittenen Figuren werden nun so auf den Grundstoff gelegt, daßdie correspondirenden Formen genau aneinander passen. Hierauf befestigt man
sie mit einigen Heftstichen und näht dann die Contouren mit kleinen Saum¬
stichen, mit gleichfarbiger Seide nieder . Ist dies geschehen , so werden alle
Formen mit Flachstich contourirt . Das Innere der Blüthen wird theils in Flach- ,
theils in Knötchenstich gearbeitet . Der Knötchenstich wird mit vierfach gedrehterSeide ausgeführt . Die fertige Arbeit wird an der Kehrseite tragantirt , nach
dem Trocknen aus dem Rahmen genommen und dann montirt . Hierzu ver¬bindet man die Stickerei an drei Seiten der Kehrseite mit grünem Faille und kehrt dann den so erhaltenen Sack auf die rechte Seite . Nun fertigtman ein mit der Stickerei gleichgroßes Unierkissen aus Mouffeline an , und füllt dieses mit Pflanzenfaser . Dieses Kissen wird nun in die Stickerei ein¬

geschoben und hierauf die offene Seite verbunden . Eine 10 em breite Ruche aus doppeltgelegtem grünem Seidenstoff begrenzt die Kante des Kissens.
Bezugsquellen:

Consertrons . Abb . Nr. 2 und 3 , 4 und 1 », 13 und 14: I . CH. Dürr , t. u . k. Hoflieferant, Wien, I ., Kärnthnerstraße 16 und 1., Graben 20 .Toiletten : Abb. Skr. und 6, 16 und 17 : I . CH. Dürr, k. u. k. Hoflieferant , Wien , I ., Kärnthnerstraße 16 und 1., Graben Sv .Jabots : Abb. >Nr. IS : Heinrich Hcrzfeld , Wien , I-, HoherMarkt 5.
Wäsche: Abb . Nr . 24- 29 , 32- 31, 38- 4», 41- 46, 72 - 74, _ , _ _ — - ,- r-75 und 76 , 82 und 83, 87—92 , S4- 96, 97—99 und 101 : A - P - -X- k - I . _ _ - 1- sl

> «
'

!

Nr. 132. Blousenklcid aus Voile oder Leinwand mit Bändchenvesatz . (Ver¬wendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogenszu Heft 19 ; verwendbare Schnjttmethode zum Rock: die der Abb . Sir . I , aufdem Schnittbogen zu Heft 17.)Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

M. Beyer L Comp ., Wien, I ., Seilergasse 12 ; Abb . Nr. 3V und 31
7v und 71 : Riedel L Beutel , Wien, I . , Stefansplatz 11 ;Abb Nr . 55, 81 und 85, 93 : Louis Modern L Sohn , Wien,I ., Boguergasse 2 : Abb . Nr . 35- 37, 56 - 58 : Weldler L Budie ,k. u. k. Hoflieferanten, Wien, I ., Tuchlauben IS.

Strümpfe : Abb . Nr. 48 —52: Raimund Jttner , Wien;l . , Spiegelgasfe .
Hrmdblons« : Abb. Sir. 69 : Kling er L Neufeld , Wien ,1., Scileraasse 7.
Schirrten : Abb . Nr . 77 und 78 , 126 und 127 : M . BeyerL Comp . : Wien, I . , Seilergasse 12 .

Ächlllk des Slhilikheichnens für Mderwälche .
Von Regine Ulmann .

(Schluß.)
Anhang ;um Lehrgang des Schnittzeichnrns:

Bettwäsche.
Tcckencoiillcrt (Deckenkappe).

Dasselbe wird in der Regel 220 em lang und
160— 170 om breit geschnitten. Natürlich kommen auch
kleinere Maße vor, da diese sich ganz nach der Decke
richten, wenn dieselbe nicht etwa neu urü > dann nach den
Maßen der Deckenkappe (des Couverts ) angeschafft wird .

Bei den angegebenen Maßen sind Umschlag und
Saum bereits mitgerechnet ; wir haben für den elfteren
20 em angenommen ; fertiggestellt beträgt er nur 16 om ,
weil für den Saum 4om (l em für das erste , 3vm für

- 4

> > >

Nr . IS.

Bisher erschienen im Berlage der „wiener Mode" : „Di « Schul» de« Schnittleichnens " von A. Meerch , praktisch gebunden. Preis N. 1 .80 — Mk . 8.50
Schul» d»» DU«iP»ru»ach»« » '>von N»r>6» Lrouri«, praktisch gebunden . Preis ft. 1 .50 — Ulk. 8.50.
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das zweite Einbiegen ) abgehen . Wer den Umschlag gerne größer hat ,
kann in Länge und Breite je 8 vm (für je zwei Umschläge) mehr berechnen.

Von den vier mit a bezeichnten Punkten werden an jeder Seite
37 em (für die doppelte Größe des Umschlages abzüglich der Saum¬
breite) bemessen , a—b und a— o. b und e werden durch eine Schräge
verbunden , welcher entlang der Stoff wegzuschneiden und ein Saum zu
machen ist. Die Abschnitte können anderweitig Verwendung finden .

Die Umschläge werden zusammengenäht und treffen in der Mitte
der schrägen Linie zusammen (Eckenbildung) . Doch können die Ecken
auch zum Uebereinanderknöpfen eingerichtet werden . Die Knopflöcher
werden an dem Saume , der vor dem Abschneiden der Ecken an allen
vier Seiten des Couverts gemacht wird , ausgeführt .

<Fortsc1,»„ g von Kette 855 .)
Mit zwei neu hinzugenommenen Paaren macht man einen Löcherschlag ,
steckt eine Nadel in 4 , macht mit denselben Klöppeln einen Löcherschlag
davor, legt das eine Paar nach rechts zurück , klöppelt mit dem zweiten mit
Leinenschlag von rechts nach links durch die Einlegeklöppel, läßt diese
links liegen, nimmt das erste Paar von rechts, klöppelt auch mit diesem
mit Leinenschlag durch die Einlegeklöppel nach links , legt hierauf den
Einlegeklöppel nach rechts und macht mit den beiden Paaren , mit welchen
durch die Einlegefäden geklöppelt worden ist, einen Löcherschlag , steckt eine
Nadel in 5, arbeitet mit denselben Klöppeln einen Löcherschlag davor und
legt dann das eine Paar nach links zurück , während das andere zur Zacke
verwendet wird . Nun beginnt man bei der Zacke. Mit zwei neu hinzu¬
genommenen Paaren macht man einen Doppelschlag , steckt in 6 eine
Nadel, kreuzt das Paar vor der Nadel 3mal , das links davon Imal ,
klöppelt mit den beiden einen Doppelschlag vor die Nadel , legt dann das
erste Paar nach rechts zurück und klöppelt mit dem zweiten mit Leinen¬
schlag nach links durch die Einlegefäden . Darnach kreuzt man das durch¬
gehende Paar und macht mit diesem und einem hinzugenommenen von
5 einen Doppelschlag, steckt zwischen den Leinen - und Doppelschlag eine
Nadel in 7 , und zwar so , daß rechts das Paar vom Leinenschlag
liegt und links die beiden vom Doppelschlag. Darnach läßt man links
das eine Paar liegen , klöppelt mit dem anderen nach rechts und steckt
in 8 eine Nadel . Die Zacke wird in derselben Weise wie von 6—7
hin und her bis 16 geklöppelt. Ist man bei 16 angekommen, läßt man
die beiden Paare liegen und wendet sich dann nach links zum Rand .
Mit dem durchgehenden Paar vom Rand 3 wird mit Doppelschlag nach
rechts durch vier Paare geklöppelt, eine Nadel in 17 gesteckt , dann
nach , links zurück bis 18, wieder nach rechts zurück bis 19 und nach
links zurück bis 20 , gearbeitet. Hierauf läßt man links die Klöppeln
liegen. Dann nimmt man das vierte Paar von links und das folgende
von der Zacke, macht mit diesen einen Löcherschlag , steckt eine Nadel in
21 und macht mit denselben Klöppeln wieder einen Löcherschlag davor .
Jetzt nimmt man die beiden Einlegeklöppeln von rechts, klöppelt mit

Leinenschlag durch die beiden Paare , mit denen zuletzt der Löcherschlag
gearbeitet worden ist , nach links hindurch . Sodann klöppelt man mit
den zwei Paaren vom Leinenschlag den Löcherschlag 23 . Diese beiden
Paare läßt man rechts liegen, nimmt das durchgehende vom Rand 20,
klöppelt mit diesem nach rechts mit Doppelschlag durch drei Paare und
mit Leinenschlag durch die beiden Einlegeklöppel durch, steckt in Loch 22
eine Nadel und klöppelt in derselben Weise nach links zurück . Dann
klöppelt man mit den Einlegeklöppeln nach rechts durch die beiden Paare
von 23 . Mit den beiden Paaren von 23 macht man hierauf den Löcher¬
schlag 24 . Darnach wird die zweite Zacke begonnen .

(Fortsetzung folgt.)

In unserer heutigen Nummer haben wir eine Serie neuester Wäsche¬
modelle aus dem bedeutenden und bekannten Wäsche - Etablissement
M . Bayer L Comp ., I ., Seilergasse 12 veröffentlicht. Wir machen
unsere Abonnentinnen ans diese ebenso eleganten als praktischen Modelle
besonders aufmerksam.

Jubiläums-Preis-Conrurren ; der
»Wiener Mode".

Bei der Abteilung 6 (Literarische Concurren ?) wurden die
Arbeiten nachbenannter Einsenderinnen wurden für gut befunden ,
konnten aber einzelner Formfehler wegen der Jury zur Beurtheilung
nicht übergeben werden .

Louise von Kolsoutek in Sarajevo , Gedichte. Emma Appen¬
zeller in Reutlingen , Gedichte. E . Schwarz in Wien , Gedichte.
Marie Ernst in Wien , Gedichte. Fanny Blum in Würzburg , Humoreske :
„In Sibirien " . E . Friedrich in Wien , Gedichte. Oscar Herzog
in Budapest , Gedichte. Adele Licht en st er n in Wien , Gedichte. Helene
von Zamboni in Agram , Gedichte. Alberta von Meitner in Wien ,
(Margarethe Halm ) Gedichte. Jenny Schnabl in Wien , Novelle :
„ Willy Andriew " . Jda Böck in München , Skizze. H . v . d . Burg in
Zara , Gedichte. Elise Walter in Wien , Gesuchte . Charlotte Kunt
in Budapest , Gedichte. Fanny Herr in Wien , Gedichte. Paula Kürt
in Wien , Skizze. Baronin G . Hoenning in Arad , Erzählung . R . Sla¬
to icek in Prag , Humoreske : „Zwei Freunde " . Laura Auer Hann in
Prag , Gedichte. Josefa Lochner in München , Gedichte. Adele
Großmann in Moskau , Gedichte. B . von Böheim in Wien ,
Gedichte. Hedda Lengauer in Würzbnrg , Skizze : „ Zur Stunde
der Versuchung " . Sesa Gräfin Starkenstein in Wien , Erzählung :
„ Eine Ehrenschuld " . C. Michel in Salzburg , Humoreske : „ Thea 's
Steckbrief" . Emily Gasperini Schmettow in Florenz , Erzählung :
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„ Wie 's angefangen hat " . Gabriele Ballin g - Dyk in Budweis ,
Humoreske : „Ein Strich durch die Rechnung " . Rosa Marcorig
in Wien , Skizze : „ Das Goldherz " . Edwins Celler in Graz , Skizze:
„ Unsere Sonnenstrahlen " . Hermine Silzer in Wien , Kindergeschichte:
„ Großmama 's Geburtstag " . Jenny Tanssig in Wien , Novelle :
„ Ernstes Streben " . Frau Rittmeister Clotilde Mayer (Alexandrowna )
in Budapest , Erzählung : „ Es ist eine alte Geschichte " . Therese Banern -
seind in Stadt Steyr , Humoreske : „Der Schönheitspreis " . Frieda
Rosenberger in Glatz, Kindergeschichte: „Erinnerungen aus meines
Einzigen Kindertagen " . Margarethe Rösler in Wien , Humoreske :
„Drei Paar Fasanen " . Adele Alter in Franzensthal bet Zbirow ,
Erzählung : „ Die Schreiberin " . Martha Kneschke in Görlitz, Erzählung :
„ Ein Schicksal " . Marianne Tuma von Waldkampf in Schloß Kost ,
Post Sobotka , Humoreske : „ Manöverberichte " . Clotilde Demetzy in
Prag , Erzählung : „ Was der Wind erzählt " . Emma Feibelson (Elit
Felson ) in Wien , Erzählung : Vorder Blüthe " . Frau Hauptmann
Stiegler in Waldenburg , Erzählung : „Im Manöver " . Jda Lem¬
berg er (L. Dya ) in Wien , Erzählung : „Mit fremden Federn " . Frau
Dr . Lederer in Remscheid, Erzählung : „ Mutter " . Felicitas Krause
in Berlin , Grunewald , Erzählung : „Das Leben ist doch schön " .
Sophie Charlotte von Sell in Schwerin , Erzählung : „ Die Aufgabe " .
Helene Stegerin Szczeplaty bei Hruszow , Erzählung : „Ebbe und Fluth " .

B . Herwi in Berlin , Erzählung : „Seine Mutter " . F . Scholz in
Bubentsch bei Prag , Erzählung : „ Die drei Fräulein vom Bogen " .
E . P . in Prag , Erzählung : „Die Schwestern" . Anna Oberdieck in Breslau ,
Gedichte. Jane Püttner in Vöslau , Erzählung : „ Toscanische Idyllen .

Kei der Redaction eingelangte Köcher.
Das neunzehnte Jahrhundert in Bildnissen . 75 Lieferungen

ä Mk . 1 .50 . Verlag der photographischen Gesellschaft in Berlin . —
Unter den vielen Publicationen , die die Jahrhundertwende veranlaßt
hat , nimmt das in der Uebcrschrift genannte Bildwerk einen hervorragen¬
den Platz ein . Nichts ist so sehr geeignet, das Studium der politischen
und der Cultur -Geschichte zu beleben und dem Verständnisse näher zu
rücken , als der Anblick jener Menschen, die bestimmend oder doch mitwirkend
in die Geschicke der Menschheit einbegriffen haben . Es war deshalb ein
glücklicher Gedanke, diese jedem Gebildeten zugängliche Ruhmeshalle za
schaffen , deren Werth durch kurze , aber alles Wichtige bietende bio¬
graphische Notizen erhöht wird . Wir erwarten die Fortsetzung des
Werkes, wovon bisher mehrere gut ansgestattete Liefeerungen erschienen
sind, mit lebhaftem Interesse , und zweifeln nicht, daß es in gebildeten
Familien rasch Eingang finden werde.

!> » ß-

Das Interieur Ludwig Nowotny in der Iudiläums -Gewerbr-Ausstellung
Zu den bemerkenswerthestenObjecten der Jubiläums -Gewerbe-

Ausstellung im Prater gehört nach dem einstimmigen Urtheile aller
Besucher das Interieur der unseren Leserinnen wohlbekannten
Firma Ludwig Nowotny, die allerdings allen Anlaß hatte, sich bei
dieser Gelegenheit ganz besonders auszuzeichnen . Feiert sie doch auch
ein Jubiläum seltenster Art, das des achtzigjährigen Bestandes der
Firma, die nun schon durch drei Generationen eine tonangebende
Stellung auf dem Gebiete der weiblichen Handarbeit innehat . Das
Ausstellungsobject der Firma zeigt, daß das Alter einer Firma
kein Hindernis für fortschrittliche Gesinnung bildet ; wir finden
hier nämlich die moderne Richtung in der dekorativen Kunst zur
glücklichsten Wirkung gebracht . Die Leserinnen unseres Blattes wird
dieses Interieur ganz besonders interessiren, da sie hier die
Praktische Anwendung jenes Styls erblicken , den unser Blatt seit
einiger Zeit in Wort und Bild bckanntzumachen bemüht ist . Wir
glauben ihnen deshalb eine willkommene Gabe zu bieten, indem
wir ihnen in einer Reihe vollendeter Holzschnitte sämmtliche
ausgestellten Objecte vorführen werden, und zwar mit allen jenen
Behelfen (Details, Beschreibung, Naturgröße Zeichnungen u . s . w .),
die nothwendig sind , um diese ebenso stylvollcn wie anmuthigen
Decorationsarbeiten ausführen zu können .

Ganz besondere Beachtung finden allgemein die reizenden
Wandfüllungcn (Supraporten, Seitenthcile u . s . w .) , deren dekorative
Wirkung nicht blos durch die vorzügliche Zeichnung (siche Nr . 54
und 69 im vorigen Hefte ) , sondern auch das eigenartige Material

erzielt wird . Es ist ein neues Gobelin -Stickgarn , das. unter der
Bezeichnung „ Carola " eingeführt wird (k. u . k. Patent) und be-
rufen ist, in der modernen weiblichen Handarbeit eine führende
Rolle zu spielen .

Das Material für dieses Gobelin -Stickgarn ist cgyptische
Baumwolle , die durch einen Verscidungsproceß nicht nur hohe
Haltbarkeit, sondern auch das eigenthümlicheLustre erhält , das in
der fertigen Arbeit so überraschend wirkt.

Wir erblicken in diesem Artikel einen bedeutenden Erfolg
der österreichischen Industrie und sind überzeugt, daß er nicht nur
im Fabriksbetricbe, sondern auch in vielen Haushaltungen dank¬
bare Verwendung finden wird . Für Canevasstickerei als Wcmd-
decorationen und -Teppiche, Gobelins , Lambrequins , Stuhlstrcisen rc.
sowie auch für Knüpfarbeiten vorzüglich geeignet, durch brillantes
Aussehen, leichte und besonders dankbare Verarbeitung ohne Vor¬
übung und durch große Haltbarkeit ausgezeichnet , wird dieses
Gobelin - Stickgarn auch in Folge des relativ billigen Preises
von der kunstfreundlichen Frauenwelt gerne ausgenommen werden .

Wir wollen endlich noch daraus Hinweisen , daß diese Arbeiten
auch durch ausschließliche Verwendung vegetabilischer Fasern gegen
den lästigen Feind der Schafwoll- und animalischen Gespinnste ,
den Mottenfraß , immun , ferner daß die Verarbeitung dieses
Garnes vom rein hygienischen Standpunkte eine angenehme ist,
weil der unvermeidliche Staub bei seiner Verarbeitung die
Athmungsorgane viel weniger reizt als bei Schafwolle.

Ä Jet -Perlen - 11. Mode-Artikel
, ,>ur Goldperlr "

M . Aurtz S Köync , Wien, I . , Hoh . Markt 8 .
^ Musik Sortiment

« . Nertagoyanbl .
Groscher S Mallnöfer , Wien, Johannes¬

gasse Nr . 1.
Seite Strickmaschinen ,

C . Fr . Popp , Wien, V . , Lustgasse s .
Settwaaren. 2

; .̂
''̂ ^ "'

waarcnlieserant , I . , Spiegelgassc IS.
F ? ^ ^ 1» t - A» sstl >ttu » gk» in geschmackvoller" ttt "

solider Ausführung preiswürdig bei
Igna » S I . R - Tilgner § Ci «., Wien,IV ., Hauptstraße IS . Gegründet 180S .

Duntstickereien, Mn-ei

Kestens empfohlene Firmen :
Haarfärbe - 7"°U^ u.,,C° .ffeur.

Havsburgergasse 9 .
„Hera", reinePflanzenhaarsarbe , wirktdauernd .

Handarbeit -^»lsy î^Adlê g . s .
Auges , u fcrt . Arbeit, sowie jedes Material .

I A Kmrnt C Furt -
U UttH I « I » Is c . müller's Nachfolger, ,Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .
0ra »1» l» I» le -g. Erzeug, aller Saison-
N1NN0jMNyr Specialitäten ) bei F . K.
Müller , I . , Singcrstr . 7 (Deutsch . Haus) . Bei
Provinzauftr . genügt Nr . Nichtconv . w. umget.

Haus- u. Küchengerüthe
Rud . Wariiek . Wien, l . , Hoher Markt 5 .
Ausstattungen v. 25 fl. an . Jll . Preisbl . gratis .

Ha ^ ^ atSArak „WienerMode
'
-Haus

I V., Wienstr. 19 . Abonnenten 2(p/o Rabatt .

. zur Anfertigung
von Handarbeiten, Wien, I ., Bauernmarkt 10 .
Eduard A . Glich torL Sohn ,

aiil - a -pl » „. Pinsel , Schwämme undLIttt Ilttt , Toilette Artikel Jot , B NUNSe SllMtN - tk klllkttvll
AUertshammrr , VI . , Magdaleuenstr. IS .

Chem. Färberei .. . Picherei
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D.
Stringrudrr , Wien, I ., Spiegelgasse nur 6.

Clanier-Fabrik
Wien, VI . , Webgasse 3. Filialen : Linz ,
Klammstraße 3 und Prag . (Gegründet 1839 .)

Damen - Handarbeiten ,
angefangen u. fertig. Kudmig Nowotny ,Wien, I -, Freisingergasse 6 .

Damenhüte ,
Wien, Vl . , Mariahilferstraße 79, i . Stoch .

G1egantesteDamen-Ln .t°n
Genre , Aanra Waringer , I .,T » chlanben K.

Mädchen -Toiletten , Paletots , Jacguets , Hüte,
Won . Ada , Wien. I . , Domgasje 1.

Svecialist, k. u. k. Hos-
omyeror -

Maschinist L . preynöpl ,
Wien, IX ., Ackergasse 4. Telephon 3889 .

Kchack Technische u . auto-
Schnittzeichnenmethode) .

Lehranstalt in Wien I . Ranges u . Schnittmuster
Atelier , I ., Giselastraße4 . (Näheres Prospekt) .
Keinenmaaren . e°mNLnt-

ausstattungen Alois Mitst . Erulich .
01111* (Kork-Teppiche).

F . C . Collmann's Nachf .
A. Reichte . Wien, 1. , Kolowratriug 3.

^ ^ ^ E»n ' dornerrtuch . garantirt rein
Molle erzeuaen Schaumann LCo .,

! u . k. Hofl ., II . , Praterstr . 57 . Muster gratis .

MM GabrielleK-r,,. . LL !
pflege . Von II —t Uhr : auch brieflich .
Fleischmarkt 6, I . Stiege , II . Stock.

ZI » » Io , Requiftten , feinste Oel- und
Aquarell-Farben bei Fron ,

Keyte , VI . , Mariahilferstr . la (OLSnp.eooln) .

Mal - u . Laubsäge - K/SA
I ., Führichgasse S. Katalog gratis .

ailileol Fabriksnikderlage von
Nkl - A„ g. Knodloch » N achfolger

Wien, Neubau, Breitegasse 10 u. IS.

Parfümerien
Calderara kd Hankmann , I ., Graben so.

Friedrich Lektner
Niederlage der k. k. vrw.

barlsvader Porzellan-Fabrik, Wien, I ., Wipp -
lingerstraße 5. Complete Brautausstattungen .

Porrellan -lliederlagc
Ernst Ren ?. Wien, Mariahilferslraße 12,16.

Speeiulitötrn u . Puppou -
Confeetiorr eigener Er¬

zeugung Otto Fron ?. I .. Spiegelgasse 4 ,VII ., Mariahilferstr . 38 . Reparaturen prompt.

Schuhmaaren . !Ln ^ UL
D. Herger , Wien, I ., Kärntnerstraßc so.

Schuhmaaren. LZkR«!« -
")

I . , Kärntnerstraße 3. Modeblätter auf Wunsch .

Sonnen- u. Regenschirm-
FodrikM . Köldl , Wien, 1 .,Golvjchmidgasse6 .

in Wolle u . Seide, GazeNplHeMeiHe u. Luftstickerei, Brüssler,
Duchesse u . Alen^on , echt u . Jmit . billigst rar
Specialgesch . I . , Salvatorg 8, 2. Stiege , Mezz.

angefangeneund fertiget
nebst allem Material.

A . Holla « , Wien, I . , Seilergasse 8 .

Stickereien « V «
Niederlage: Wien,VIII ., Alserstraße 35.

Stickereien lL' DKk '"
größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzen .
Uuterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Favru
Fr . Zuleger , Wien, VI ., Mariahilierstr. 4 --

Strickmaschinen - Fabrik
W. Wedermann , VI . , Mariahilferstr .

Strümpfe. ^ «
"'.« eL

„zum Weihnachtsbaunr" , Auguste D""
Fried , Wien, I ., Spiegelgasse 11-

lHrio44i . ii u . Costüme jeden Ge '-r^^ oiz ^llien (anch Sport) . Mämge Prehe.
SalonWellmann , VI . , Mariahilferstr . 19,Mess -

Maarenhaus D . Ketzner.
Wien, VI ., Mariahilkerstraße 81—83.

Wachstuch- ...Mdetzkyk Wagner , Wien, I .,HoherWa

Weibliche
Aodwig Günzig . I , Tuchlaubcn l8 .

Zahn-Atelier I«n»uchK
u . Gebisse . Wien. I ., RothenthnrwstE
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Vrrsämnkrr Frühling.
Weh , daß ich meinen jungen Lenz verträumt ,

In Labyrinthen , pfadlos mich versäumt ,

Indeß der Frühling blühte . . .

Und daß ich meinen Sommer nicht genossen

Und thöricht , ach , die Sinne hielt verschlossen ,

Indeß die Rose glühte . . .

Sonnrntrunken möcht ' ich von hier grh 'n . . . .
Der Du aus Reim und Zelle weckst das Leben ,
Zu dein der Menschheit tastende Gedanken

Auf zagem Fittig aufwärtsstreben ,
Ihr Sehnen in die Ewigkeit zu ranken —

B gib mir Kraft , Herr , laß mich nicht vergehen ,
Nicht unterliegen haltlos mich im Leid,
Laß mich in Deinem Sturme untergehen —

Nur nicht versanden in der Niedrigkeit !

Iil spät entfachter bunter Herbstespracht

Ist meine arme Seele ausgewacht ,
Nun , da die Nebel wallen . . .

Stähl ' mir den Uluth , schmied
' mir den Stolz , den blanken ,

Zu Schild und Waffe gegen eine Welt —

Und muß ich kampfesmatt und sieglos wanken ,
Dann fälle mich , wie jäh Dein Blitzstrahl fällt . . .

»

was soll mir jetzt das gold'ne purxurlaub

Den Farbengluthen fehlt der Blüthenstaub —

Die Blätter fallen . . .
<§, sS

Zeig ' mir die Welt noch einmal maienschön,
LH

'
sich die Lider mir für immer schließen,

Denn — sonnentrunken möcht' ich von hier geh'n

Und meine Seele in Dein All ergießen ! . . .

Der Stern . 4-^ -—
Roman von Ulrich Frank.

Neu eintrete,,de Abonnentinnen erhalten die bisher erschienenen Fortsetzungen dieses Romains auf Verlangen gratis nachgeliefert. (z , Fortsetzung.)

Sieh ' einmal , Hans , das Schicksal hat es so gefügt , daß Du in
der schwersten Stunde meines Lebens an meine Seite tratest . Es machte
Dich zu meinem unfreiwilligen Vertrauten , willst Du jetzt lreiwillig Dich
dazu machen ? Damals fragtest Du nicht viel und sagtest nicht viel ,
ich denke auch , die Situation sprach deutlich genug für sich selbst . Auch
war ich wohl so schwach und erschüttert, das ich nichts zu sagen ver¬
mocht hätte — heute kann ich es ! Und daß ich es kann , reinen Herzens,
befreiten, entlasteten Gemüthes , das ist Dein Werk !

Daß Du an jenem fürchterlichen Nachmittage nichts in mir auf -

wühltest, nicht durch Fragen , nicht durch Zuspruch — daß Du mich
durch Deine Anwesenheit , Deine feste, bestimmte Zuversichtlichkeit mich
beruhigtest, mich aufrichtetest und die Schrecken , das Entsetzen jener
Stunde banntest , war das erste Linderungsmittel für meine kranke ,
todteswunde Seele , Und wie Du mich dann herunterbrachtest , hier
installirtest und für meine Behandlung jede kleinste Nuance fandest, die
mir wohlthat , war ebenso das Werk des klugen, umsichtigen Arztes , als
des Jugendfreundes , der nichts vergessen hatte von dem, was mir einst
theuer und lieb war , was mir Freude und Befriedigung gewähren
mußte . Das Alles umgab mich , verscheuchte das Traurige , das mich
gequält hatte , und ich genas .

Vater und Mutier würden nicht verstehen, was in dem Leben
ihres Kindes war . Nicht das Hohe und Niedrige , nicht das Gute und

Böse, was sich in die Jahre meines Fernseins drängte . Dem Himmel
sei Dank ! Ich möchte diese köstliche Schlichtheit, diese liebe, reine
Herzenseinfalt auch nicht trüben , indem ich ihnen einen Einblick ge¬
währte in die wunderliche Welt , in der ich lebte. Ganz allein über sie
hinauszuwachsen aber fühle ich mich nicht stark genug und so korüme ich
zu Dir !

Willst Du mir erlauben , für Dich aufzuschreiben, was ich erlebt
auf meiner Wanderschaft , in mir und neben mir ?

Ich denke , es wird den Arzt interessiren , der ja auch als ein
Seelenarzt sich bewährte , und den Freund ,

In losen Blättern , jeden Tag nur ein Stündchen , werde ich es
aufzeichnen und ich denke , das wird mich zerstreuen, wird mir manche
Anregung geben und endlich wird es sich ganz und gar loslösen aus
meinem Innern , So lange es unausgesprochen dort ruht , ist es wie
eine Last, die ich mit mir Herumschleppe — willst Du mir gestatten,
mich davon zu befreien, willst Du mir sie tragen helfen ? Deine lieben
Worte beim Abschied haben wohl darauf hingedeutet .
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Schon der Entschluß macht mich muthig und froh ! Ich befinde
mich wirklich viel besser , lieber Hans , als Du vielleicht glaubst, und bitte ,sage: Ja ! Erlaube , daß ich mich beschäftige , die unruhig wanderndenGedanken festhalte und ihnen ein bestimmtes Ziel gebe .

Mit vielen guten Grüßen Deine im wohligsten Winterfricden sichwärmende Della !"
Hans sann lange vor sich hin . Er war zu gewissenhaft, um den

liebenswürdigen Eindruck, den dieser Brief auf ihn gemacht, sofort ve-
stimmend auf sich wirken zu lassen. Was ihm als Mensch wohlthat ,mußte er als Arzt trotzdem bedenken und reiflich überlegen .

War sie wirklich so weit , wie sie wähnte ? Durfte er ihrem Wunsche
entsprechen? Jetzt schon entsprechen?

Alles in ihm rief jauchzend : „Ja !" Wie hätte er das zurückweisenkönnen ?
Sie zurückweisen? Das wäre ja unmöglich ! Das wäre grausam !

Und doch !
Er durfte sie solcher Anstrengung noch nicht aussetzen. Geistigund körperlich nicht . Es war unmöglich , daß sie in den wenigen

Wochen sich schon so weit erholt haben sollte.
Am liebsten wäre er hingeflogen , um sich selbst davon zu

überzeugen . Aber er fühlte , das durfte nicht sein ! Das am aller¬
wenigsten !

Eine heiße Blutwelle stieg ihm in 's Gesicht . Es war ihm , als
erröthe er vor sich selbst und seinen rebellirenden Gedanken, die des
Mannes heißes Begehren und die Pflicht des Arztes gegen einander
abwogen .

Della ! Die lachende, jubilirende Freude seiner Knabenzeit ! Der
Traum seiner Jünglingsjahre ! Der Schmerz seines Mannesalters —
und dieser Brief kam von ihr !

Und dann hatte er ihn nochmals gelesen , schob die Lampe näher
heran und schrieb mit fester Hand die Antwort :

„ Meine liebe Patientin und Freundin !
Du darfst mir nicht zürnen , wenn ich heute noch die Patientinvor die Freundin stelle, und mißverstehen darfst Du es schon gar nicht.

Thätest Du es , dann wäre es das sicherste Zeichen, daß ich recht habeund Du unrecht . Denn Empfindlichkeit ist einer jener seelischen Schwäche¬
zustände , über die wirklich gesunde Naturen hinauskommen müssen, und
zu einer solchen will ich Dich machen, eine solche sollst Du werden.Wenn Du es also ohne jede Kränkung und jede Verstimmung auf¬
nimmst , daß ich mich mit Deiner Absicht nicht einverstanden erklären
kann , Deine Erinnerungen aufzuschreiben, dann werde ich die Ueber-
zeugung gewinnen , daß Du wirklich aus dem Wege der Besserung Dich
befindest. Vorläufig aber halte ich es noch nicht für so weit, um Dir
schon eine Thätigkeit gestatten zu können, die größere Anforderungenan Dich stellen würde , als Du vermeinst . Ich mutz auch heute noch
streng daran festhalten , daß Du in völligem Nichtsthun die Zeit ver¬
bringst und jenem allmäligen Erwachen , jenem Hineindämmern des
neuen Tages nicht sofort mit allen sich regenden Kräften zueilst. Du
mußt noch ausruhen , liebe Della , und erst nach und nach darfst Du
wieder Deine Kräfte erproben . Zunächst aber noch nicht, indem Du
eine bestimmte Arbeit Dir vornimmst . Aendere nichts in Deiner Lebens¬
haltung , beobachte die Vorschriften , die ich gab, und suche solche Stim¬
mungen zu beherrschen, wie sie in Deinem Briefe sich kundgeben. Herr¬
schaft über sich zu gewinnen , ist ebenfalls eine der Phasen , die Du
durchmachen mußt , um Dein seelisches Gleichgewicht ganz wieder zu ge¬winnen , so daß Du es niemals wieder verlierst. Der Weg ist lang ,aber ich kann es Dir nicht ersparen , daß Du ihn gehst . Nur langsamund vorsichtig sollst Du ihn zurücklegen.

Wäre ich nicht sehr beschäftigt, dann hätte ich es nicht unterlassen ,
mich persönlich davon zu überzeugen , wie es Dir ergeht, und ob die
Fortschritte , von denen Du mir berichtest , wirklich so große sind. Ich
hoffe es — und darum wollen wir ihnen Zeit geben, diese nachhaltig
zu befestigen.

Mit vielen Grüßen an Dich, Deine Eltern und das liebe Heimats¬
nest Dein Hans Hübner .

Der ruhige , allzu sachliche Ton des Briefes war ihm sehr schwer
geworden . Aber über sein persönliches Empfinden stellte er seine wissen¬
schaftlichen Ueberzeugungen . Und er sagte sich , daß er, um keinerlei
neue Unruhe in ihre Seele zu tragen , auch nicht einmal den leisestenLaut ankliugen lassen dürfe von dem, was ihn in dieser Zeit bestürmtmit tausend süßen und bangen Fragen . Nicht ihrer Schwäche und
Hilflosigkeit hätte er einmal eine Entscheidung danken wollen , wenn er
sie fragen würde . . . In diesem Augenblick überfiel es ihn , den Starken ,
selbst in zager Furcht . Und dennoch, ganz gesund, stark, groß , fähig ,ihre ruhmreiche, künstlerische Laufbahn wieder sortzusetzen , sollte sie sein,mußte er sie machen. Tann ! —

Nach einigen Tagen erhielt er einen Brief , der nur wenige Worte
enthielt :

„Ich danke Dir , lieber Arzt und Freund , Du hast recht , wie
immer ! Della !"

* **
Draußen ruht die Welt im tiefen Winterschlaf . Eine große,unendliche Ruhe ist in mir . Ich weiß nicht, ob diese Blätter je in

Deine Hände kommen werden . Aber ich fühle, daß ich stark und muthig
genug bin, um vor meinem geistigen Auge die Vergangenheit auferstehen
zu lassen . Ehe ich es versuchen will , weiter auszuschreiten , muß ich mir
Rechenschaft geben über das , was hinter mir liegt.

Weihnachten ist nun auch vorüber . Still und traulich war das
selige Fest in innerster Fröhlichkeit. Die lieben, gütigen Eltern waren
so glücklich , mich wieder bei sich zu haben . Und so zartfühlend und
rücksichtsvoll . Nicht mit einem Wort , einer Miene streiften sie die Zeit ,

die ich fern von ihnen verlebt. Fremd und einsam in dem großen
Gewühl , das mich umtobte . Jetzt weiß ich es erst, daß nicht die Fülleder Ereignisse, nicht die sich andrängenden Gestalten unserem Leben den
Inhalt geben. So lange das nur äußerlich ist , den innersten Kern
unseres Daseins nicht trifft , kann im lebhaftesten Treiben um uns heruns Alles öde bleiben.

Ich habe so viel erlebt, aber in mir blieb es leer und die große
Herzenseinsamkeit wurde ich nicht los mitten in den widerstreitendstenund vielfältigsten Erregungen , die meine Laufbahn mit sich brachten.Ob die Welt , die ein Weib in sich trügt , von einem anderen Punktaus nur in Bewegung zu setzen ist ?

Ich habe in den letzten Wochen viel darüber nachgedacht. Jeden¬
falls genügen die Hebel , die dem Wesen des Mannes Schwung ver¬
leihen , allein nicht, um in der Seele der Frau dauernde Befriedigung
hervorzubringen .

Da ist neben all ' den großen , erhabenen Ideen , neben den der
Allgemeinheit zugewandten Bestrebungen , neben den Empfindungen der
Pflicht , dem Ehrgeiz , dem Beruf , der Gemeinnützigkeit, noch ein etwas ,
unausgesprochen , in ahnungsvollem Dämmern , ein intuitives Glücks¬
verlangen , das ganz unabhängig ist von äußerlichen Erfolgen .

Was es sein mag ?
So viel habe ich von der Liebe gehört, so oft hat man von ihr

zu mir gesprochen — auch das nicht !
Mit grausem Schrecken erfüllt mich der Gedanke, wie die Liebe vor

mir stand und mich hinstreckte an jenem Tage .
Wenn das ihr Antlitz ist , dann wäre es besser , sie nie wieder zu

schauen!
Manchmal dachte ich, sie sei reich und stark und innig und warn:— ich soll nicht so viel denken ! Diese erste Stunde hat mich doch mehr

vielleicht, als mir gut thut , aufgeregt .
Ende Februar .

Drei Wochen sind vergangen , ehe ich mich wieder zu meinen Be¬
trachtungen zurückfand. Die Tage werden schon etwas länger und wie
ein Frühlingsahnen geht es über die verschneite Erde . Dort unter der
weißen Decke regt sich sicherlich schon das künftige Leben. Und es wird
Frühling werden ! Die Blüthen werden sprießen und junge Lenzes¬
schönheit wird die Erde schmücken. Dann kommt der Sommer mit
seinem heißen, bunten Blumenleben , mit den gaukelnden Faltern und
der reifenden Frucht . . . des Herbstes segenspendende Fülle und endlichwieder . . . der Winter !

Wie merkwürdig ! Mein Leben fing mit dem Winter an ! Was an
starken Eindrücken und Stimmungen auf mich wirkte, war winterlich !
Hing mit dem Winter zusammen , mit grauen Nebeltagen , dämmerndem
Licht, mit lautlosem Flockentanz und weißem, weichem Schnee ! Alle
bedeutsamen Ereignisse meines Lebens fallen in den Winter ! Was
dazwischen liegt, ist wie ein Traum , an den nur ein dunkles Erinnern
in mir ist.

Wo ist mein Frühling ? Wo mein Sommer ? Das Leben ist siemir schuldig geblieben !
Ich will nicht undankbar meiner lieben, lieben Jugendzeit ver¬

gessen !
Aber ich meine jetzt nicht diese . Was sie mir Schönes und Gutes

brachte, habe ich hingenommen , genossen, wie etwas Selbstverständliches !— Das wundervolle Selbstverständliche im Leben der Kindheit .
Das ist ein köstliches Gut dieser Lebensphase, wenn sie im be¬

hütenden Schutz der Elternliebe sich vollzieht.
Nein ! Ich meine meinen Frühling ! Den Frühling meines

Herzens ! Meinen Sommer ! Den Sommer meiner Seele ! Den eigensten
Besitz meines Lebens !

Wie leicht mag man dann den Herbst ertragen , mit seiner leisen
Wehmuth und seiner sanften Trauer — uud auch den Winter ! Aber
so in wehmuthsvollen Schauern sein Leben beginnen und es dann in
kalter, strenger Winterstimmung fortführen — sein eigenstes Leben,
dieses Leben, das mir ganz allein gehörte — ich glaube , ich habe viel
gelitten ! Mehr als ich wußte ! Nun weiß ich es !

Und dabei habe ich den Winter lieb ! So wie er jetzt ist, friedlichund still in unendlicher Ruhe .
Das Menschenherz ist so thöricht ! Vielleicht ist der Winter nichtdas Ende meines Lebens — sondern sein Anfang ! Und vielleicht regtunter der weißen, kalten Decke sich auch für mich künftige Lebens¬

schönheit.
Frühlingsahnen !
Ich bin muthig heute und hoffnungsvoll , und diese Aufzeichnungen

strengen mich gar nicht an .
* »

Am 8 . März .
Man hat die alte Gräfin Giersdorf zu Grabe getragen . Wir

schien immer das Sterben so schwer , der Abschied von denen , die man
lieb hat . Und nun sah ich , wie einfach und natürlich sich das vollzog.
In konventionellem Prunk und mit so viel wundervoller Resignation .

Arme Gräfin !
Sie war freundlich mit Jedermann und für mich hatte sie immer

solch' eine geheime Zärtlichkeit. Sie war mir fremd geworden , nachdem
ich die Heimat verlassen hatte — wie Alle ! Daß ich gerade hier bin,um mit den anderen an ihrer Gruft zu stehen .

Ich ließ es mir nicht nehmen ! So ängstlich Mütterchen auch
dreinschaute.

Ter Tod hat mich nun mit dem Leben wieder in Berührung
gebracht.

Man muß in solchen Dingen nur seinem eigenen Gefühl folgen.
Ich fühle mich gesund und fähig, zu ertragen , was das Leben mit sich
bringt . Stärker und fester als vordem , weil ich mit klarem Blicke
erkenne, was um mich ist und in mir . Weil ich jenem Zustande ent-
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rönnen bin , der wie in dumpfer Betäubung mich zum willenlosen
Werkzeug eines anderen machte.

Ich könnte aufjauchzen im Bewußtsein eigener Kraft !
Und darum dürft Ihr mir nicht zürnen , wenn ich trotze ! Ich

habe Eure guten Rathschläge befolgt, so lange ich mich schwach fühlte
und unfähig , selbstständig zu handeln . Es that mir wohl , so in Eurer
Obhut zu sein ! Aber nun — ich habe die Probe sehr gut bestanden !

Alle waren sie da !
Und ich war unter ihnen und theilte ihre Trauer , wie ich früher

an ihren Freuden theilnahm . Wie lange scheint dies zurück zu liegen !
Und doch sind nur wenige Jahre seitdem vergangen .
Aber die Jahre , die bestimmend sind für unsere Entwicklung , unser

ganzes künftiges Leben ! « .
Unter den Angen der gütigen Frau , die sich nun für ewig ge¬

schlossen, was war das für ein Gefühl der Zusammengehörigkeit : Ein
Kreis , in dem auch die Altersunterschiede sich kaum geltend machten, die
Standesunterschiede gar nicht — ich und Hans Hübner gehörten dazu.

Jetzt hat Jeder seine Welt für sich ! Sein eigenstes Leben ! Und das
Alter steht abseits und hat nicht mehr die Kraft , zu vereinen , auszu¬
gleichen, zu vermitteln ! Deshalb wird der Abschied nicht so schwer, als
man fürchtet ! Man versteht das neue Geschlecht nicht mehr und trennt
sich darum leichter!

Die alte Gräfin ist ruhig gestorben. Ruhiger , als sie in den letzten
Jahren gelebt hat . Hans ' Vater , unser alter Kreisphysikus , sagte mir :
Fast heiter ist sie geschieden ! Sie hat viel Erdenleid getragen und sehnte
sich nach der himmlischen Ruhe !

Ruhe ! Das ist das sehnsuchtsvolle Wünschen Aller !
Die Jungen brauchen sie , um neue Kräfte zu sammeln zum Weiter¬

wandern !
Wie ich in diesen Wintertagen !
Und die Alten , weil sie müde am Endziel ihrer Pilgerfahrt ange-

kvmmen sind.
Der Kreisphysikus gab mir recht , daß ich bei der Begräbnisfeier

zugegen sein wollte.
„ Man muß sich nicht lieb haben bis zum Egoismus, " sagte er,

„ mein neumodischer Sohn und Doctor ist zu ängstlich." Dabei lachte er
vor innerem Stolze über das ganze gute , alte Gesicht . „ Ich werde es vor
ihm veramworten , daß Du dabei warst . Du siehst frisch und gut aus ,
und ich denke immer , wir werden Dich aus der Bernstadter Verbannung
bald wieder entlassen können . Der alte Kreisphysikus Hübner wird das
seinem jungen Collegen nach Berlin melden , der ihm die Ehre erwiesen
hat , ihm die Behandlung seiner Patientin , der berühmten Delta Brandt ,
anzuvertrauen ." Wenn der liebe Doctor wüßte , daß ich längst entwischt
bin . Und gar , daß ich aufschreibe, was er gesagt hat , damit sein Berliner
College dies und noch manches Andere erfahre , was mir in diesen stillen
Wochen durch den Sinn gegangen . . . trotzdem er es verboten hatte .

Telia hatte sich ein wirkliches Behagen im Elternhause geschaffen .
Vater und Mutter ließen sie gewähren , seit sie fanden , daß ihre Art ,
sich zu beschäftigen , sie heiterer und ruhiger mache als die Grübeleien ,
denen sie sich in der ersten Zeit ihres Aufenthaltes hingab . Auch hatte
der alte Hausarzt und Hausfreund Dr . Hübner hinter ihrem Rücken die
Eltern beruhigt .

„ Laßt sie nur machen, was ihr selbst Vergnügen macht. Das ist das
beste Heilmittel . Was Schlimmes thut Dellchen nicht ! Und sich so vom
Herzen reden, was d 'rauf drückt , thut iinmer gut . Ob's nun mündlich
oder schriftlich geschieht ! Es ist ein Zeitvertreib . Gute Augen hat sie, und
was man sich so allein vorerzählt , das macht nie so viel heißes Blut ,
wie wenn man 's Anderen vorklagt . Na , und Manches zu sagen und zu
klagen wird der arme Wurm wohl haben . Hat zu viel erlebt in jungen
Jahren . . . wird nicht so mir nichts dir nichts zusammengeklappt sein
in Berlin . Ich denke mir , so Künstler sein, ist sehr anstrengend . Und nun
gar für ein Weib !"

„ Glauben Sie wirklich , lieber Freund ?" fragte die Frau Cantorin
ganz bestürzt.

„ Na , natürlich glaub ' ich ! Aber sie hat auch 'ne gesunde Natur
unv es wird ihr nichts schaden . Kenne Dellchen von Kindsbeinen an .
Tie erholt sich wieder complötement , wie damals nach dem Scharlach und
den Masern ! Eigentlich fehlte ihr ia gar nichts ! Und was sie da mit¬
brachte, das war auch so

'ne Art Kinderkrankheit der Seele . Und jetzt
wird sie erst ein Mensch werden ! Und wenn sie spintisirt und über Aller¬
hand nachdenkt, so ist das 'ne Art Krisis und muß durchgemacht werden.
Und man darf den Schweiß nicht stören, sondern immer schön ruhig
durchschwitzen lassen ."

„ Aber, Kreisphysikus , sie schwitzt ja gar nicht . . ." warf der Cantor
höchst erstaunt ein.

„Das verstehst Du nicht, lieber Freund, " antwortete der Doctor ,
„ sieh 'mal , was sie da zu Papier bringt , das ist so ein gewisser Angst¬
schweiß vom Gemüth ! Raus muß er, damit Alles hübsch heil und klar
werde inwendig . Laßt sie schreiben und lesen, das ist 'ne geistige Gym¬
nastik , mit dem Spazierengehen ist noch nicht viel los , und da die ganze
Geschichte doch nicht in den Knochen steckte , sondern in den Nerven . . ."

„ Aber Dr . Hans meinte doch . . ."

„ Na , liebe Frau Cantorin , was nu den Jungen anbetrifft , so fand
ich ihn damals , als er im November Dellchen herbrachte, gleich viel zu
ängstlich. Ich wollte nur nichts sagen und caput genug sah sie ja aus .
Aber ich wußte gleich , es geht vorüber . Gott — und was Hans mir da
deducirte von Ueberwindung eines suggestiven Einflusses ."

„ Mas ist das für eine Krankheit ? " fragte der Cantor sehr erschreckt.
„ Gar nichts ist 's ! Neumodisches Zeug . Hört man bei uns auf dem

Lande gar nicht. Ich wollt ' ihm nur nicht widersprechen. Er kam aus
der großen Welt , sie kam auch von dort — Arzt und Kranke, na , da

mußt ' ich die Sache ja gelten lassen. Aber ich Hab' ihm immer berichtet,
daß man gar nichts merkt von seinen Befürchtungen , und daß ihr die
Beschäftigung , nach der sie verlangte , ganz gut bekäme ."

„Also weiß er, daß sie schreibt ? "

„ Natürlich weiß er . Ich mußte immer Krankenrapport abstatten .
Jede Woche . Nur sie soll davon nichts merken. Auch daß sie zum Be¬
gräbnis war , habe ich ihm geschrieben , und daß ihr das Vergnügen
ganz gut bekommen ist ."

Er zwinkerte lustig mit den Augen . Nun hatte es sein alter Freund
weg ! Ein Vergnügen hatte er das Begräbnis genannt !

Der Cantor war gerade dabei, ihm einen Verweis über seinen
Cynismus zu ertheilen , als es an die Thür klopfte und ein Diener aus
dem Schlosse anfragte , ob Fräulein Adele den Besuch des Herrn Grafen
annehmen könne.

„Ich drücke mich polnisch," lachte der Kreisphysikus.
„Soll sie denn ?" fragte die Mutter zweifelnd.
„ Fragen Sie sie selbst, Frau Cantorin , und wenn sie will , man zu !"

Adele hatte dem Grafen Guido sagen lassen, daß sie sich freuen
werde, seinen Besuch zu empfangen .

Sie wußte , daß dies einmal kommen mußte , eine Aussprache
zwischen ihnen nicht zu vermeiden war , und daß sie diese Rücksicht ihm
jedenfalls schulde .

Eine leise Unruhe bemächtigte sich ihr aber doch , als die Zeit
herankam , wo sie ihn erwartete . Sie ging im Zimmer auf und nieder
und warf ab und zu einen Blick auf die Straße . Diese war in abend¬
liches Dunkel gehüllt und lag in völligster Einsamkeit da .

Die Mutter hatte die Lampe auf den Tisch gestellt , die weiße Decke
ans Filetguipure gerade gezogen und schickte noch einen Blick hausfrau¬
licher Sorgfalt durch den Raum . Alles war blitzblank und sauber . In
pedantischer Ordnung standen die Möbel umher . Etwas steif zwar , wie
in altväterlicher Grandezza , aber es machte den Eindruck einer rechten
Gemüthlichkeit und Traulichkeit .

Das hatte Della 's aufgewühlter Seele die Ruhe wiedergegeben und
das empfand Graf Guido jetzt, als er in 's Zimmer trat und seine Augen
den ihm wohlbekannten Raum durchstreiften.

Er hatte den Wagen , der ihn hinabgeführt hatte , an den kleinen
Gasthof anfahren lassen und war von dort aus zu Fuß hergekommen.

Als er eintrat , war ihm Della lebhaft entgegengetreten und hatte
ihm die Hand gereicht . Eine leichte Röthe war in ihr bleiches Antlitz
gestiegen . Ihr Anblick schien ihn einen Augenblick zu verwirren , und
wie selbstvergessen heftete er sein Auge auf ihre schlanke , hohe Gestalt ,
die in dem weißen Flanellkleid , das lose den Körper umschloß, vornehm
und graziös vor ihm stand .

Mit einer hastigen Kopfbewegung suchte er seine Versunkenheit ab¬
zustreifen und sagte, indem er ihre Hand küßte:

„Ich danke Ihnen , daß Sie mich empfangen haben , Della ! Und
daß ich Sie wiedersehe, gesund und kräftig . Bor einigen Tagen am
Sarge meiner Mutter , in den Tranergewändern und der trüben Stim¬
mung ließ sich das nicht erkennen, aber ich habe Ihnen auch zu danken,
daß Sie kamen . .. . " Er suchte offenbar nach Worten , die seinen Besuch
bei ihr motiviren sollten.

Sie trat neben den Tisch und bot ihm einen Platz an , während
sie selbst sich in den Lehnstuhl niederließ , in dem sie während der letzten
langen Wochen zumeist gesessen hatte . In dieser Stellung bekam sie wieder
etwas von einer Reconvalescentin , die , obzwar genesen, doch noch großer
Schonung bedarf .

Das ging ihm durch den Sinn , als er jetzt ihr gegenübersaß .
„ Sie hätten es . sich vielleicht noch nicht zumuthen sollen, der Trauer¬

feierlichkeit beizuwohnen ."

„Ich hätte es mir nicht nehmen lassen , der Frau Gräfin , der ich
so viel zu danken habe, die letzte Ehre zu erweisen."

„ Sprechen Sie nicht von Dank , Della, " rief er mit leidenschaft¬
licher Bitterkeit . „ Sie haben uns nicht das Glück gegönnt , Ihnen etwas
sein zu dürfen , etwas zu bieten .

"

„ Sie thun mir Unrecht, Graf , und Sie verkennen die Thatsachen .
Ein Bestes in mir , die Erinnerung an Kindheit und Jugend ist mit
Giersdorf verknüpft . Unauflöslich ! Das weiß man erst , wenn man glaubt ,
die Bande hätten sich gelockert . Ich habe es in den entscheidenden Augen¬
blicken meines Lebens gefühlt ."

„ Warum haben Sie es uns aber nie gezeigt . . . uns . . ." brach
er schmerzlich aus , „ mir !"

Eine kleine Pause entstand .
„Es wäre ja thöricht , Della , immer die Einbildung aufrecht er¬

halten zu wollen, als wäre es das Familieninteresse , das mich zu Ihnen
trieb . Die gute Ausrede war 's ! Sie glaubten es nicht und ich . . . nun
ich wußte , daß es anders sei ! Und darum wiesen Sie mich zurück . So
klar empfand ich es, und trotzdem versuchte ich Deckung unter dieser
Flagge !"

Er lachte schmerzlich .
„Mit welchem Erfolge ? Deshalb möchte ich einmal die Wahrheit

sagen, die Wahrheit hören . Darum erbat ich diese Unterredung . "
Sie hatte sich tiefer in den Sessel zurückgelehnt. Sie wußte , daß

eine Stunde großer Aufregungen ihr bevorstand , aber sie wollte Stand
halten , nicht feige sich hinter ihrer Schwäche verbergen.

Ter sonst so stolze starke Mann , der vor ihr saß mit schmerzdurch -
wühlten Mienen , leidenschaftlicheFragen , leidenschaftlicheAnklagen in den
herben, scharfen Zügen , that ihr leid , und sie sprach mit leiser Stimme :
„ Ich will Ihnen keine Antwort schuldig bleiben, Graf Giersdorf , und ich
will Sie anhören ! Es wird mir eine Genugthuung sein, wenn wir aus
der Unklarheit und den Verstimmungen der letzten Jahre uns zu alter
Freundschaft und altem Vertrauen wiederfinden ."
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„ Habe ich es je besessen, Della ? " Eine unendliche Traurigkeit lagin diesem Ausruf . „ Ich fühlte mich Ihnen stets am nächsten in meinenGedanken , meinen Wünschen, und stand Ihnen am fernsten . So lange
ich zurückdenke , war es so ! Als Kind schon waren Sie zutraulicher zumeiner Schwester, zu meinen Brüdern ."

„Wie natürlich , Graf, " lächelte sie . „Sie waren für mich die Re
spectspersvn ! Die Comtesse flößte dem kleinen Mädchen leicht Zutraulich¬keit ein . Da ging der Weg über die Puppenstube und die Bilderbücher .
Graf Alfons spielte mit mir , und Karl Victor war mein Kamerad . . .Sie aber , Sie waren für mich der stolze , ehrfurchtgebictende Graf — ein
Graf ! Mit dem Nimbus seiner Geburt , seines Standes umkleidet. Ich
mag mir wohl dessen nicht deutlich genug bewußt gewesen sein . AberEines stand fest bei mir , vor Ihnen hatte ich immer ein Gefühl wie vorden Ahnenbildern im Schlosse!"

„ Ein todtes Gefühl !" Spott und bitteres Weh zuckten um seine
Lippen . „ Und in mir drängte alles Leben zu Ihnen . Das sind die Vor¬
rechte der Erstgeburt . So hochbewerthet in unseren Kreisen und eine so
schwere Bürde für den, dem sie zufallen . Alfons und Karl Victor standen
Ihnen menschlich näher als das wandelnde Ahnenbild im Schlosse
Giersdorf !" Sein Ton war etwas freier geworden und sie wollte diese
Stimmung festhalten und sagte halb scherzhaft :

„Ja , und wenn Karl Victor nur eines Tages erzählt hätte . Siewollten ausziehen, den Lindwurm zu tödten und Brunhild zu befreien,ich hätte es geglaubt !"
„ O ja ! Und irgend einem König Günther zu einem stolzen Lieb

zu verhelfen. Die eigene starke Kraft für Andere zu verbrauchen ! Sv
ähnlich ist mein Los . Aber Eines ist gewiß ! Hätt ' ich Brunhild erobert,sie wäre mein geblieben!" Er sah sie mit tiefen Blicken an , in denen
eine heiße Glut brannte .

„ Nichts Hütte sie mir entreißen können . Aber Sie überschätzten mein
Heldenthnm , Dell« ! Das hatte nur in Giersdorf Dimensionen annehnnnkönnen, die einem kleinem Mädchen imponirten , vielleicht auch eine Weile
noch der aufblühenden Jungfrau . Als es zu Thaten kam , war ich nichtim Stande , den Lindwurin zu tödten , der damals den Namen Ehrgeiz
trug . Wer weiß was noch ! Wie alle die Drachen und fauchenden Unge¬
heuer heißen, die um eine Künstlerlaufbahn lauern ! Nichts vermochte ich
dagegen ! Sie wissen es ja am besten ! Und dann ! Nun , aus der glühenden
Lohe des Erfolges , aus den aufleuchtendcn Flammen der Begeisterung ,aus dem Freudenfeuer des Triumphes hat noch nie ein Mann ein Weib
sich errettet . Da hatte Siegfried leichteres Spiel . Um Brunhild flammtennur Jsenstcins feurige Gluthen !" Eine tiefe Erregung zitterte in seinenWorten nach .

„Sie mögen recht haben , Graf Guido ! Gegen den jungen Kampfes -
muth , gegen die junge Eroberungslust der Frauen , denen man einmal
gesagt hat , sie sollen ihr Leben selbst gestalten, mag inan wohl schwer
ankämpfen . Bis das Leben sie zwingt , freiwillig zu capituliren . Es wird
ihnen so entsetzlich schwer gemacht, etwas zu erreichen, daß sie das Er¬
rungene dann mit eiserner Zähigkeit festhalten, so wenig es auch sein
mag oder so viel !" Wie ans wachen Träumen sprach sie und sein Auge
hing wie gebannt an ihren Lippen . „ Und nun gar das Talent ! Das
Talent , das sie auf einen bestimmten Weg weist , auf einen bestimmten
Weg zwingt . Es geht nicht Jede tändelnd diesen Pfad . Die ihn angstvollund zaudernd und zaghaft beschreitcn, verlassen ihn dann auch am
schwersten . Vielleicht nie , haben sie erst das Ziel erkannt und in sich die
Kraft entdeckt , sich oben zu erhalten ."

Sie sann vor sich hin und sagte dann aus tiefster Nachdenklichkeit :
„So war es mit mir , als Sie an dem Tage in Dresden vor mich

hintraten , und wenn Sie cs mögen , wird es wohl am besten sein , ich
erzähle Ihnen etwas von mir aus jener Zeit ."

Er machte eine zustimmende Bewegung und sprach mit leiser,

gepreßter Stimme : „ Ich danke Ihnen ! Das löst vielleicht manchen Zweifelund lindert die Qual ! Das Unausgesprochene peinigt am stärksten . "
Sie hörte kaum, was er sagte. Ihre Gedanken schienen zurück -

gewandt zu den Ereignissen von damals .
„ Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt war , wie unendlich schwer

es mir wurde , hinaus zu ziehen in die Welt, auf mich selbst angewiesen,
auf mein Talent , auf meine Energie . Ich besaß gar keine. Ich war ein
wohlbehütetes , schüchternes Geschöpf , ohne den mindesten Contact mit
der Außenwelt , die über den Kirchthurm von Bernstadt hinausragte und
über die Zinnen von Schloß Giersdorf . Ich kannte , ich ahnte nichts von
dem, was jenseits dieser engen, lieben , kleinen Welt lag . Ich hatte keine
Vorstellung , kein Verständnis anderer Daseinsbedingungen . Sie wissendas ja wohl auch , da Sie , wie es scheint , mir damals schon Beachtung
schenkten . Ich sang wie der Vogel des Waldes , unbewußt , daß diese
freundliche Gabe mir einst die höchsten Pflichten auferlcgen könnte . Es
war so ! Man entdeckte mein Talent , eine kluge Tante erst , dann auchandere und endlich war es so weit , man hatte cs mir begreiflich gemacht,daß ich wuchern müsse mit dem Pfunde , das der Herr mir verliehen .
Nicht gewaltsam hatte man mir es beigebracht. Langsam , sanft , allmälig .
Tie Eltern mochten auch nicht gern — aber wenn man es immer wieder
hört und wieder neben den materiellen Erwägungen auch die idealen
kommen, wenn der Begriff : Kunst , Künstlerin , in seinem lockenden und
seinem heiligenden Inhalt von uns Besitz ergreift , dann überwindet auchdie Scheueste ihre Scheu , die Furchtsamste ihre Furcht , und man wagtdas Wagnis ! So ging es mir . Zu dem Drängen der Tante , dem intimen
Familienrath des Hauses kam die uns weltkundig dünkende Meinungaus Giersdorf . Die alte Frau Gräfin und die Fürstin Testi waren dafür ,
daß eine so außerordentliche Anlage ausgebildet werden müsse . Graf
Alfons wußte die glänzende Außenseite der Laufbahn zu schildern, und
die Gefährten und Vertrauten , Karl Victor und Hans Hübner , schwärmtendamals nur von der Selbstständigkeit der Frauen und der Nothwendig -
keit, die engen Heimatsfesseln abzustreifen und in voller Freiheit sich aus -
znleben . Diese Studentenweisheit gab bei mir wohl den Ausschlag, und
das — und Alles zusammen ; ich ging hinaus und wollte flügge werden ."

Sie holte Athen: , als strenge es sie ein wenig an , so viel zu
sprechen . Da er aber nichts sagte und sie nur anschante wie ein Knabe,dem man ein Märchen erzählt , fuhr sie nach kurzer Erholungspause fort :

„Das Vöglein mit den Trillern in der Kehle flatterte aus ! Verließdas heimische Nest , wo es so wohl geborgen war , so weich und sanft
gebettet. Wir haben unsere Studien in der Natur gemacht, Graf Guido ,und wissen, wie es thut . Ich weiß nicht, ob Sie sich noch erinnern , wie
Sie mich einmal , ich mochte acht Jahre gewesen sein , bei einer Buchen¬
hecke emporhoben und mich in ein solches Nest hincinschauen ließen .
Finken warin drin , jung und fast nackt , aber sie übten die kleinen Kehlen,und es klang schon recht hübsch — ich wußte es damals nicht — künf¬
tiger Finkenschlag ! Und dann machten die stärksten schon leichte Flug¬
versuche , und Sie sagten zu mir : „ Die werden bald flügge sein !" Das
Bild hat mich begleitet durch mein Leben ! Die kleinen jungen Vögelwaren so unbeholfen bei ihren Versuchen und zappelten so ängstlich mit
den dünnen , weichen Flügelchen und wurden eines Tages doch große,
starke Finken . So ging es mir . Grenzen os unglücklich war ich, als ichin die Fremde zog . Aber ich durfte es nicht sagen , um die Eltern nicht
zu betrüben und zu beunruhigen . Alles ängstigte mich . Die große Stadt
und die fremden , gleichgiltigen Menschen. Und im Hause meiner Tante
die große Liebe und Sorgfalt , die immer etwas Lauerndes , Bedrückendes
an sich hatte . Es kan : nicht, wie ich es gewohnt war , unbewußt , aus
zärtlich überfluthendem Herzen, es war immer , als stecke dahinter etwas ,was mich peinigte . Das lastete schwer auf mir , und das flügge gewordene
Vögelchen fühlte sich matt und unbeholfen und wagte die Flügel seinerSeele nicht zu regen in ohnmächtiger Angst. "

Vornetzung folgt .)

Die ZubMums -AussteLmng .
Die Frau in der Ausstellung .

den großen Ausstellungen , an denen unsere Zeit so gerne ihr
Können erprobt , fällt der Frau — ganz abgesehen von etwaigen

Sonderinteresscn — eine dreifacheAufgabe zu : Sie hat die Frauenarbeit zu
zeigen, sie in 's rechte Licht zu stellen, ihre Fortschritte , ihren dermaligeuStand darzuthuu . Diese Aufgabe wird naturgemäß nur einem Theileder Frauenwelt , nur jenem, deren Arbeit über den Rahmen ihres Hausesund ihrer Familie hiuausgreift . Die Pflicht aber, die aller Frauen bei
solchem Anlasse harrt , ist die, zu lernen , eingehend zu betrachten, Neues
aufznnehmen und aus all dem Gesehenen das herauszufinden , was ihnenund den Ihren nützen kann , das in ihren Wirkungskreis — er sei nun
der der sparsamen Hausfrau , der sorglichen Mutter oder der eleganten
Weltdame — sich mit Glück einstigen läßt . Als Drittes wird erwartet
und stillschweigend vorausgesetzt, daß die Frauen durch ihre Erscheinung ,
durch ihre Toiletteneutfaltung das Bild der Ausstellung anmuthig be¬
leben, und so zum Gelingen des Ganzen beitragen . Fleißige Besucherder Rotunde werden uns gewiß beistimmen, wenn wir conftatiren , daßdie Wienerinnen diesem Theil der Aufgabe völlig gerecht wurden , daß sie
nach des Dichters Wort : „Wenn die Rose selbst sich schmückt, schmückt sie
auch den Garten " die Ausstellung erheblich gefördert haben .

Aber auch sonst haben die Frauen ihr gut Theil Verdienst an der
Ausstellung , um deren Zustandekommen sich so Viele von ihnen bemüht
haben . Ein Blick in den Katalog lehrt uns , daß in den einzelnen
Sektionen der Commission Frauen saßen, hier als Vice -Präsidentin oder
Obmann - Stellvertreterin , dort als Schriftführerin , immer als getreue
Mitarbeiterin , daß viel Frauenarbeit hier geleistet wurde , von der nicht

nur vor einem halben Jahrhundert , sondern noch vor wenigen Jahren
noch nicht die Rede hätte sein können . Umsomehr fallt es auf , daß ein
eigentlicher Rückblick auf die Frauenarbeit der letzten fünfzig Jahre , auf
die Entwicklung und den Aufschwung, den sie während der Regierungs¬
zeit des Kaisers genommen hat , gänzlich fehlt . Was die österreichische
Frau heute leistet, das können wir wohl herausfinden . Wir müssen ihrer
Thätigkeit nachgehen in der „ Wohlfahrts -Ausstellung "

, an deren Spitze
ein großes Patronessen -Comits , ernannt von der Protectorin Erzherzogin
Maria Josefa , steht , wie in der „ Jugendhalle "

, in den Pavillons für
Hausindustrie , wie in dem der „Bildung " gewidmeten Bau . In der
Rotunde felbst treffen wir allerorten auf die Spuren des Frauenfleißes
nicht nur in der großen zweiten Gruppe Kleidung . Auch in dem der
„ Wohnung " gewidmeten Rayon ist sehr häufig der Schmuck der
Objecte der stickenden Frauenhand überlassen worden ; wir bewundern
die schönen Porzellanmalereien von Adele Hohenauer , Marianne
Böhm , u . A ., die Fächermalereien von Amalie Weidacher , wir em¬
pfehlen die Vorhänge zur Beachtung , wir finden feine Nähereien und
Stickereien, und in den vielen anderen Industrien hat die Frau mit¬
gewirkt ! An den schönen Tafelgeräthen nach künstlerischen Entwürfen ,
welche I . C. Klinkosch in geschmackvoller Anordnung präsentirt —
hier darf auch des mit Stickerei und Application geschmückten Behanges
für den Ausbau nicht vergessen werden — ist auch die Silberputzerin
beschäftigt gewesen , und selbst das unscheinbarste Object, das Zahn -
bürstchen, sehen wir in der Rotunde von Frauenhand ausführen . Welch '
gewichtiger Factor die Frauenthärigkcit in: landwirthschaftlichen Betriebe
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ist, das zeigt die land - und forstwirtschaftliche Ausstellung . Eine Dar¬
stellung des „ Frauenerwerbes " auf allen seinen Gebieten wäre gewiß
hochinteressant gewesen; leider konnte sie trotz der einschlägigen Be¬
mühungen der Damen Ottilie Bondy , Auguste Fickert und Rosa Mayreder
nicht zustande kommen. Was die Frau auf dem Felde der öffentlichen
Wohlfahrt , des Unterrichtes und der Erziehung leistet, das läßt sich zum
Mindesten aus der Ausstellung wohl herauskrystallisireu , und das be¬
halten wir einem nächsten Artikel vor .

Heute ist es uns darum zu thun , mit der Mehrheit der Frauen¬
welt zu gehen, die da in die Ausstellung kommt, um etwas für
sich und ihr Haus zu lernen . Bleiben wir doch gleich in der inter¬
essanten Kunstgewerbe - Galerie ! Die Ausschmückung unserer Wohu -
räume ist ja etwas , das allen Frauen am Herzen liegt ! Aller¬
dings , den kunstvoll getäfelten Plafond mit den cingefügten schönen
Deckengemälden, der Ludwig Schmitt 's Speisezimmer schmückt, können
sich mir die „Oberen Zehntausend " zur Nachahmung empfohlen sein
lassen, aber die gepolsterte Bank mit den geschnitzten Seitentheilcn ohne
Rücklehne, da das Getäfel der Wand diese gleich bietet, werden wir wohl
bald auch in den Eßzimmern des wohlhabenden Mittelstandes begegnen.
Im nächsten Raume , ebenso wie an dem secessionistischen Speisezimmer ,
das Bernhard Ludwig ausstellt , lernen unsere Hausfrauen , daß die
Zeit der „ alleinseligmachenden " riesigen Buffets vorüber ist , daß auch
das niedere, breit auslaufende eine wunderschöne Zierde des Raumes
werden kann . In Uebereinstimmung mit dem Möbel sind die rothen
Sammttapetcn und Vorhänge mit gelbseidencn Flümmchen bestickt, an
den Stühlen sind diese in den Stoff gewirkt, die Bilder über der Ver¬
täfelung , das Muster des Teppichs weisen ebenso auf die Secession hin ,
wie die Tulpen -Jutarsia des rothbuchenen Schlaszimmcrmöbels nebenan ,
wie die Stoffe , die hier wie in vielen anderen Interieurs auch in
der Collectiv- Ausstellung der Tischlergenossenschaft in der gegenüber¬
liegenden Galerie — zum Bezüge der Sitzmöbel verwendet wurden . Die
Interieurs von Ungethüm , von Kapeller und Schandalik
seien hier genannt . Nur den Damenboudoirs hat die Secession bisher
noch nicht ihre Spur aufgedrllckt; sie halten sich gerne an den Styl der
französischen Ludwige . Das für die Gräfin Elise Wilczek bestimmte von
Sandor Iaray ist von anmuthiger Eleganz . Der anstoßende prächtige
Speisefaal in italienischem Barockstyl mit den rothen Sammtmöbeln ge¬
hört direct in das Schloß eines feudalen Lehensherrn hinein . Das bürger¬
liche Speisezimmer hat viel von dem Ernst und der Strenge verloren ,
die noch vor wenigen Jahren typisch waren . Wir befreunden uns gerne mit
den hellgrünen Lederstühlen in dem gediegenen Speisezimmer bei Richard
Ludwig , mit dem hellblauen gepreßten Sammt bei Schmitt , und ,
seit das Speisezimmer nicht mehr „ gothijch" zu sein braucht , haben wir
auch statt des viereckigen Tisches den runden wieder zu Gnaden aus¬
genommen . Nur die Erkerverkleidung am Fenster ist uns geblieben, und
sie stimmt ja auch so gut zu der italienischen Renaissance und der
Barocke , die wir jetzt bevorzugen. Namentlich die Herrenzimmer können
die Altane kaum mehr entbehren, und ihre Ballustrade dient nicht
nur zum Abschluß, sondern oft einem ganzen Etablissement , das sich
darunter angesiedelt hat , als Schutz und Schirm . Dem Herren -
zimmer ist überhaupt viel liebevolle Sorgfalt zugewendet worden ; so bei
Niedermoser (Tischlergenossenschaft), bei Bernhard Ludwig
sKuustgewerbc-Galerie ) , sowie Müller (ebendaselbst) , an dessen Garqon -
zimmer ein englisches Rauchzimmer mit grüngestrichenen Geräthen , ganz
im Styl des Ver saeruin , stößt . Das Badezimmer von Schenzl , in
dem Wandbchänge , Bodenleger , Ueberzüge der Möbel und Tisch¬
decken, sämmtlich aus schmalgestreiftem Rubberstoff, mithin genau so
waschbar wie das Handtuch aus gleichem Stoffe sind, fällt allgemein als
schön und praktisch auf . Die Bezüge der Sophakissen u . s . w . sind mit
Seidenmaschen gehalten , also ganz leicht abzunehmen , und auf das Band¬
arrangement der weißen Thürvorhäuge sei besonders aufmerksam gemacht.
Weniger muthet uns das Schlafzimmer mit der grünen Application und
den Kirschen auf Wänden und Decken an ; es ist übrigens bereits von
Hofrath Exner angekauft und mehrfach nachbestelltworden . Wohlthuend für
das Auge ist es , daß die Marmorplatten sich in der Färbung jetzt meist
dem Holze nähern ; wir finden gelben, röthlichen (ungarischen ) Marmor .
Das kalte Weiß , das düstere Schwarz sind nahezu verschwunden. Sehr
beliebt ist wieder Mahagony , ferner Rothbuchenholz , die Speisezimmer
sind vielfach in Nußholz . An der Rückwand der Nachtkästchen sieht eine
eingelassene Majolikaplatte gut aus , und die Teppiche, von denen wohl
die meisten Genersich und Orendi beigestellt haben , sind fast alle
unter dem Zeichen der Secession entstanden . An praktischen Neuheiten
für die Zimmereinrichtung verzeichnen wir neuartige Portidrenstangen
(Carnissen ) von Em . Fischer , die sich herabschieben lassen, so daß das
Aufmachen der Gardinen ohne Hilfe des Tapezierers und ohne Leiter
sich vornehmen läßt , und einen bequemen Klappstuhl von Baumann ,
der nach Art der Kiuderstühlchen eine verschiebbare Tischplatte vor sich
hat und ein bequemes Möbel für eine Fensternische oder in einfacherer
Ausführung für den Garten ist . Doch zurück in die Kunstgewerbe- Galerie ,
wo es noch viel zu sehen gibt ! Schöne Kunstgegenstände von Fossati ,
Gentile und Goldscheider , zwei Statuen der Wiener Bild¬
hauerei Weber , luxuriöse Glasgefäße von Em . Zahn und aus der
gräflich Harra ch

'
schen Fabrik und entzückendes Porzellan . Eine Neuheit

ist die chemische Verbindung von Silber mit Glas und Porzellan , die
die Firma M . Hacker an schönen Objecten zeigt . Wah l i ß hat wieder
Figuren nach Hegenbarth , König und anderen Meistern gebracht,
zierliche Gegenstände aus Eosin , und an seinem Tafelgeschirr kommt
Kobaltblau sehr zu Ehren . Durch seine große Einfachheit fällt das Service
des Erzherzogs Otto auf : violett -rother breiter Rand , das lateinische O
und die Krone in Gold . Sehr hübsch ist auch das Service des Grafen
Herbert Bismarck , das nach bürgerlicher Art das Monogramm der Gräfin
trägt . Alle Frauen , die von ihrer Jugendschwärmerei , dem weiß- goldenen
Porzellan , nicht lassen können , werden von dem Service von Albin

Denk sehr befriedigt sein. Mit der Einheitlichkeit der Farbe hat es aber
durchaus nicht die puritanische Einfachheit der Linien aus alten Tagen
überkommen, im Gegentheil , der Golddecor bildet eine schwungvolle,
zierliche Ornamentik im Genre Rococo . Dem Alt -Wien - Theeservice
nebenan ist auch ein Theeseiher in gleicher Ausführung beigegeben, der
auf einem Porzellauuntersatz ruht , zum Schutz gegen das Abtröpfeln .
Es wäre auch um die schönen Theegedecke , die wir in der Rotunde
finden , jammerschade; sie zeigen meist die moderne Umrahmung von
point -laee oder breiter Klöppelspitze. Interessante Kücheneinrichtungen
bringt Viktorin ; diese Bratapparate mit Spieß und Rost , diese
großen Herde sind allerdings nicht für den gewöhnlichen Haushalt ge¬
schaffen , so wenig wie der Admiralsherd oder die Mannschaftskessel,
welche Kurz , Rictschel und Henneberg für S . M . Kreuzer
„ D " hergestellt haben , aber sie lenken doch in hohem Maße die Auf¬
merksamkeit der Frauen auf sich . Einen praktischen, hübschen Kochherd
hat Turzansky ausgestellt , daneben noch eine Menge gut verwend¬
barer Küchen - und Tischgerüthc, unter denen als Neuheit Ständer
und Platte zum Serviren der Radieschen hervorgehoben seien . Reform¬
messer , neuartige Schälmesser für Früchte , praktische Gäbelchen für kalten
Aufschnitt , Saftpresser für Becrenobst und vieles Andere findet sich in
der „ Land - und sorstwirthschaftlichen Ausstellung "

, in der es über¬
haupt viel zu sehen und zu lernen gibt , und die die Frauen nicht
links liegen lassen sollten, schon um der Hausindustrie willen nicht, auf
die wir demnächst zurückkommen wollen . In der Rotunde selbst gibt
es auch noch vielerlei für die Hauswirthschaft , wie etwa das Fußboden¬
wachs, das dem Parquettboden Spiegelglanz verleiht und viel Bürsten
erspart , die Metallputzmittel , die Schuhcreme u . s . w . von Dr . Fried -
lünder L Cie . und manches Andere , an dem die praktische Frau
nicht achtlos vorübergeht .

Der bereits erwähnten Hausindustrie gehören viele von den tausend
Stickmustern an , die Frau Pauline Kabilka an einem sehr geschmack¬
voll angeordneten Riesenparavent zur Ansicht bringt und von denen
sie zahlreiche umgearbeitet und modernen Zwecken dienstbar gemacht hat .
Tausend Stickmuster — welcher Sammelfleiß , welche Ausdauer und
welches Können haben sich zu ihrer Herbeischaffung vereinigen müssen!

Was wir sonst an Handarbeit zu sehen bekommen, ist außer dem
viel besprochenen Pavillon Nowotny nicht eben viel : Stickereien,
gestrickte Meßgewänder , Spitzen u . s. w ., schöne Wappenstickereien bei
Jmnenheiter , eine reichgestickte Courschleppe von Hostnigg . Und
da wären wir bei der „ Kleidung " angelangt . Aber wir haben es längst
aufgegeben, in einer Ausstellung auf dem Gebiete der Damenmode
lernen zu wollen . Die Variabilität der Mode verträgt sich nicht mit
den Ausstellungszwecken, denn das Object soll für die Dauer der Aus¬
stellung im Schaukasten prangen , es soll in die Augen fallen , soll die
Kunst des Verfertigers zeigen, wo bleibt da die persönliche Zusammen¬
gehörigkeit, der intime Reiz , den wir von der Toilette fordern ?

In richtiger Erkenntnis hat Zlaisoa G . L E . Spitzer in seinem
schönenPavillon auch nur in einemprachtvollen Nationalcostume (reichgestickte
ungarische Courrobe der Gräfin Tassilo Festeiics) die Berwerthung der
österreichischen Hausindustrie in der Damenkleidung gezeigt . Wir sehen
bosnischen Bez, schlesisches Leinen , Tiroler Loden in Verbindung mit
Wiener und böhmischen Spitzen , mit Stickereien der unter dem Pro -
tectorate der Erzherzogin Jsabella stehenden Haus -Stick-Jndustrie von
Preßburg und Umgebung sich an Sommer -, Reise- und Abendtoiletten
zu schöner Eleganz vereinen . Daneben zeigt das Haus seine große
Leistungsfähigkeit in reicher und mit vornehmem Geschmack hergestellter
Damenwäsche, und die Bettbezüge mit Handstickerei, ä jour -Arbeit und
Spitze für die Erzherzogin Marie Valerie , sowie ein Spitzenbett der
Gräfin Wurmbrand sind wohl das Schönste in ihrer Art . Im Nachbar¬
pavillon von Scho st al L Härtlein findet sich sehr zierliche Kinder¬
wäsche , und an den schönen Seidenjupons ist die Art des Aufputzes
beachtenswerth. Recht anziehend ist die Exposition der Friseure , die alle
unter die Culturhistoriker gegangen sind — die hübschen Frisuren von
Janik wollen wir noch hervorheben .

Die gefälligen Kinderkleidchen und niedlichen Mützchen von
Jg . Bittmann , die Oorsets ölastigues von Schnek L Kohn -
berg e r , die Specialitäten von Schack verfehlen nicht, die Aufmerk¬
samkeit der Besucherinnen zu fesseln . Einen hübschen Scherz hat das
Herreukleiderhaus M . Neumann gemacht, indem es Vater und
Söhnchen aus den Jahren 1848 und 1898 einander gegenüberstellte.
Wir geben der Mode von heute unbedingt den Vorzug . Aber das ist
fast eine kleine Abschweifung von unserem „fraulichen " Gebiete und nur
aus dem Gesichtspunkte zu rechtfertigen , daß wir denn doch oft in die
Lage kommen, für die Anzüge unserer Jungen zu sorgen . Ganz heimisch
hingegen fühlen wir uns im Seidenhofe , in welchem der Obmann der
Gruppe „Kleidung "

, Franz Bujatti , und andere Seidenindustrielle
ihre schimmernden und rauschenden Erzeugnisse ausgestellt haben . Hier
begegnen wir auch reicher Stickerei an den Kirchengcwändern von Ernest
Krickl L Schweiger . Die Statue des Kaisers umgeben huldigend
drei weibliche Figuren , die die Spinnerei , Weberei und Appretur
darstellen, und vier große Statuen von Straffer — zwei Kaiserinnen
des Ostens , von Japan und China , aus grauer Vorzeit , Königin
Katharina Cornaro von Cypern und die jugendliche Kaiserin Maria
Theresia — bilden eine Huldigung der Veidienste , die sich die Frauen
um die Seideiiindustrie erworben haben . Gerne auch weilen wir im
Silberhofe , wo die schon erwähnte prunkvolle Exposition Klinkosch
und viele prächtige Silber - und Schmuckgegenstände das Auge erfreuen .
Bei einem der Aussteller finden wir auch zwei interessante Probeschriften
aus der Kinderzeit des Kaisers eingerahmt , und die Ausstellung des
Kettenhofes (Georg Füssel L Sohn ) und von Bolzani beweist
am besten , welche Rolle die Kette wieder im Damenschmuck spielt. Die
great attraotion bildet hier der Haupttreffer , ein reicher und schöner
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Brillantschmuck in vielen Stücken, den V . Mayer 's Söhne in ihrem
Schaukasten haben . An den anderen Schmucksachen , die das Haus
ausstellt , sehen wir mit Vergnügen , wie immer mehr neben dem kost¬
baren Material der Edelsteine und Perlen die schöne, kunstvolle Arbeit
in den Vordergrund tritt . Die Marguerite und das Kleeblatt sind stets
noch beliebte Motive ; eine reizvolle Abwechslung bietet sich an einem
Halsband , dessen fünf Reihen Perlen nicht , wie sonst vielfach üblich,
durch Brillantspangen gehoben werden , sondern in tadelloser Schönheit
ihre matte Weiße erglänzen lassen und von einer schmalen Brillant -
riviöre begleitet sind.

Zwischen West und Süd der Rotunde treffen wir auch auf andere
kostbare Stücke der Damentoilette , so auf schöne Putzsachen, unter denen
uns sehr schöne Abendmäntel bei Fritz Augersky . ein Jäckchen in
schön gezeichnetem Nerz mit Hermelinrevers und Spitzen , eine russische
Blouse in grauem Persianer bei Franz Müllner angenehm auffallen .
Helle Pelze werden wohl im nächsten Winter an der Tagesordnung sein ,da ist es denn sehr willkommen, daß der Blaufuchs , der sonst fast nur
als Umrandung der Hofschleppen im Ballsaale gesehen ward , jetzt im
Preise so herabgegangen ist, daß Muff und Kragen leicht erschwinglich
sind. Eine ganz originelle Garnitur — Ottomane , Fauteuils , Tischchen— bringt Franz Weleba : jedes Stück ein Eisbär . Sehr apart und
mächtig anzuschauen, gewiß auch sehr kunstvoll in der Ausführung , aber
nicht einladend . Wir könnten uns auf dem Rücken dieser Thiere nicht
recht gemüthlich fühlen . Da sagt uns die Verwendung des Eisbärfelles
als Schlittendecke bei demselben Aussteller viel besser zu , und die Pelzedes jungen Paares , das im Schlitten sitzt, sehen auch sehr schön , sehr
schütz - und wärmeverheißend aus .

Eine billige Neuheit hat Eduard Rott mit hübschen Ueberhand-
tüchern aus Frottirstoff gebracht, und sein Demonstrations -Webestuhl,an dem sie entstehen , wird gerne besichtigt . Viel Aufmerksamkeit
wird auch der Betteinrichtung geschenkt , die wir in sehr schönen Aus¬
führungen zu sehen bekommen. Die Seidensteppdecke (bei Böck ) zeigt auch
schon ein secessionistisches Muster . Immer mehr verdrängt das Ueber-
leintuch die Deckenkappe , wir sehen letztere kaum mehr , und den Damen ,
welche sich nicht darein finden können, daß der Ueberschlag so viel weniger
Anlaß zur Verzierung als der Umschlagder Deckenkappe bietet, kann geholfen
werden . In einem Interieur fanden wir rings um das der Rückseite der
Decke unten angeknöpfte Leintuch einen gestickten Streifen angesetzt , der
an den drei Seiten der Decke vorsah. Die vierte deckte der Ueberschlag.
In den Schlafzimmern der Tischlergenossenschaft waren übrigens auch
die großen Kissen an allen vier Seiten mit Säumchen oder gestickten

Einsätzen und Garnirung verliert , wie dies sonst nur bei den Caprice¬
kissen üblich; ein ziemlich überflüssiger Luxus .

Im hübschen Schlafzimmer von Pollak ist auch der Wäscheschrank
gefüllt ; er bewährt sich als gutes Anziehungsobjcct . Die Frauen werden
nicht müde , die hübsche Anordnung — Schrankstreifen aus Spitze mit
rosa Seide , rosa Bänder mit Schleifen , und zwar je zwei an einem
Wäschestoß , bei kleineren Stücken zwei Päckchen aufeinander — zu be¬
sehen . Die Firma Pan ly , die den Schrank eingerichtet hat , exponirt
auch reich ausgestattete Kinderbettchen, und bei S . Benedict finden
wir schöne und aparte Kinderkörbe und Wagen ; wir möchten den
„hygienischen" Korb mit der abnehm - und waschbaren Jnnenverkleidung
von weißem Piqu «, den weißen Garnirungen und Vorhängen als be¬
sonders empfehlenswerth bezeichnen.

Auch die Prag - Rudniker Korbfabrik stellt allerliebste Baby¬
sachen . darunter auch einen Präsentirkorb aus . Unter ihren anderen
Gegenständen findet ein „ Jourständer " für Backwerk mit gesticktem
weißen Deckchen sehr viel Beachtung . Einfachere Ständer und Körbchen
finden sich in der Bäckerei -Specialausstellung , auf deren Betrieb wohl
jede Frau gerne einen Blick wirft ; vielleicht ist doch zu sehen , warum
das Gebäck immer theurer wird ! Auf diese Frage gibt eine statistische
Tabelle in der Bäckerei -Ausstellung ungemein bündigen Aufschluß. Der
Betrieb einer Bäckerei , dessen Kosten sich im Jahre 1848 auf 4650 fl .
84 kr. beliefen, stellt sich heute auf 15.750 fl . im Jahre . Da müssen
freilich die Semmeln kleiner werden !

Uour la donns bone-bs noch etwas für unsere Kleinen ! Was die
Kinder angeht , muß man eigentlich in der Jugendhalle suchen , aber in
der Abtheilung für „ Bildung "

, wo der Buchhandel sein Lager aufge¬
schlagen, ist auch das Spiel der Kinder oder sind vielmehr ihre Spiel¬
behelfe zu finden : praktische , unzerreißbare Thiere aus weißem Flanell
und liebe Puppen von Auguste Gottfried , schönes Spielzeug von
Pohl und von Mühlhauser 's Nachfolger . Bei diesem ist eine
ganze Caserne zu sehen und eine Schwimmschule mit Abtheilungen für
Schwimmer und Badende , mit einem Lescsalönchen und einem Buffet .
Badedienerinnen eilen geschäftig mit der Badewäsche hin , durch die
offenen Thüren der Cabinen , aus denen die Püppchen im Badecostume
treten , sieht man die Bademäntel hängen , Damen kommen und gehen,
der Schwimmmeister ertheilt eine Lection . Aber auf den Gesichtern der
Püppchen , die von der Galerie herabblicken, malt sich Entsetzen: eine
breitet die Arme aus , die andere weist mit dem Sonnenschirm nach
unten : ein Herr ist in dem Baderaume zu sehen .

Ob wir nicht vielleicht doch manchmal des guten ein wenig zu
viel für unsere Kinder thun ? Regine Ulmann .

Unter dem ewig blauen Himmel
Bon Elise Polio, Frankfurt .

ndlich blieb der Marchese stehen , aus einer Gruppe tropischer
Pflanzen löste sich die herrliche Erscheinung einer Frau , in
einfachem, weißem Atlaskleide , einen Strauß von Granat -
blüthen an der Brust , Granatblüthen im dunkeln Haar —

nlan wußte , daß diese rothe Blume der Lieblingsschmuck der stolzen
Schönheit war .

„ Marchesa, ich bringe Euch einen seltenen Gast im Hause Memmo ,einen vielgerühmten Geiger und Singer ."
Da hob sie müde die Augenlider und sah die Beiden an , die vor

ihr standen . Aber sie begrüßte den Fremden nicht, sie starrte ihm nur
in Äugen und Antlitz, wurde bleich wie Marmor und dann legte sie die
Hand auf 's Herz mit einem schmerzhaften Zucken um den schön ge¬
schwungenen Mund .

Aber auch er war todtenbleich geworden und trat wie entsetzt
zurück , dann aber ergriff er die schlanke , bebende Frauenhand , die sich
ihm entgegenstreckte , neigte sich zum Kusse über die Finger und flüstertein tiefster Bewegung : „ Du hast es so gewollt, Beatrice !"

Eine Memmo reichte einem Sänger die Hand ! Wie ein Murmeln
lief es durch die Reihen der Gäste, ein dunkles Zornesglühen färbte die
Stirn des Marchese.

Tief aufathmend antwortete die schöne Frau leise : „ Ihr habt Recht,
Alessandro Stradella , ich habe es so gewollt , aber ich wurde auch hart
gestraft für meine Sünde !" Dann wandte sie sich zu ihrem Gemahl und
sagte kalt : „ Ihr seid so gütig gewesen , mir in der Person dieses unseres
gefeierten Gastes meinen liebsten Jugendgespielen zuzuführen aus meiner
Heimat . Die Casa des Stradella lag dicht am Palaste Luigi in Neapel ."

Ohne eine Antwort abzuwarten , legte sie ihre Hand auf den Arm
des Sängers und schritt mit ihm langsam über die Marmorstufen hinabin den duftenden Garten . Die Jahre der Trennung , die Bitterkeit der
letzten Scheidestunde versanken, sie war wieder die kleine , fröhlicheBeatrice , die dann seine Schülerin wurde , er ihr Gespiele und Lehr¬
meister. Die rothen Granatblüthen leuchteten aber nicht nur an jenemBaume im Hofe, wie damals , sie blühten jetzt an ihrer stolzen Brust .Er bat sie leise um eine Blüthe als Erinnerung an vergangene Zeiten .
Sie löste sie langsam vom Strauße und reichte sie ihm.

„ Wir sind Beide nicht gestorben an jenem Abschiede, " sagte siedann .

„ „ Unsere Körper nicht," antwortete er düster , „ wohl aber Dein

„ Lebt denn das Deine ?"
„Ich fühle jetzt, daß es lebt, denn es liebt Dich ! Wußtest Du

nicht, daß wahre Liebe nimmer sterben kann ?"
„ Und Du ? Hast Du vergessen , daß die Liebe Todte zu erwecken

vermag ? Mein Herz ist heute auferstanden , Alessandro, als Deine Augen

(Schluß.)

den meinen begegneten, und jetzt wird es nie wieder in seinen Todes¬
schlaf versinken!"

Sie blieben den ganzen Abend bei einander , blind und taub für
alle Blicke und alles Geflüster rings umher . Unbekümmert um Alles
überließen sie sich der leidenschaftlichenSeligkeit ihres Wiederfindens und
ihrer Liebe .

Es war , als ob sie Beide fühlten , daß der Tod kommen müsse ,
nach so viel unverhofftem Glück , daß ihnen auf Erden nur noch diese
einzige berauschende Nacht gegönnt . Die sonst so bleiche , müde Beatrice
Memmo erschien jetzt frisch und strahlend , wie ein junges Mädchen an
der Hand eines geliebten Verlobten — und der „ Apollo äella Llnsie-i."
war wohl nie schöner gewesen , als in jener Festnacht im Palazzo
Memmo . Weggeweht war der Hauch von Schwermuth von seiner Stirn ,
siegend und glücklich wie einen antiken , jungen Gott sah man ihn an
der Seite jener Frau , die er allein geliebt.

Die Stunden rauschten dahin , schon schlich die Zerstörerin aller
irdischen Freuden , die Ermattung , durch die Reihen der Gäste, die
Kerzen schienen minder hell zu leuchten, verwelkte Blumen und gelöste
Locken verriethen , daß der Höhepunkt des Festes überschritten — da bat
plötzlich mit weltverachtendem Lächeln und lauter Stimme Beatrice
Memmo den gefeierten Gast um ein Lied . „Gebt uns ein einziges
Eurer Lieder"

, sagte sie mit glühendem Blick, „ damit Jedem von uns
diese Nacht unvergeßlich bleibe !"

Das Aufsehen, das diese Bitte erregte, glich einem Sturme . Musik,
Gesang im Palaste Memmo ? ! War die schöne Herrin wahnsinnig ?
Wankten die Mauern nicht ? Stürzten die marmornen Göttergestalten
nicht von ihren blumenbekränzten Piedestalen ? That sich der Boden
nicht auf , jene Frevlerin zu verschlingen, die solche Bitte in solchen
Räumen gewagt ? ! Man suchte mit erschreckten Blicken den Herrn des
Hauses — er war verschwunden. Nun erst wagten Alle, sich mit neuen
Bitten um den Sänger zu drängen — ein Lied, ja ein Lied !

Alessandro Stradella nahm auf einer Estrade Platz , in einem
Gebüsch von Lorbeer und Rosen , der Marchese gegenüber. Eine Man¬
doline wurde rasch beigeschafft und nach einem einfach süßen Ritornell
stimmte der Sänger mit dem vollen Zauber seiner unvergleichlichen
Stimme jenes Lied von dem Stern und von der Sonne an , das er zum
letzten Mal in jener Abschiedsstunde vor der Jugendgespielin gesungen .
Seine Augen waren dabei auf sie geheftet, die seinen trunkenen Blick
mit dem seligsten Lächeln erwiderte . Sie hatte in diesem Momente des
Glückes Alles vergessen , ihr ganzes Leben voll bitterster Trauer , ihren
finsteren Gemal , dem sie einst in einer Stunde der Verzweiflung gefolgt
war in jene schweigende Einsamkeit, die ihr so verlockend erschien ; nur
an Eines dachte sie jetzt, an ihre Liebe . Er war da und der Himmel
mit ihm, und diese Minuten , diese Stunden gehörten ihnen Beiden
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gemeinsam ! Was morgen kommen konnte, wer hätte daran denken mögen !
Das Lied war verklungen, Beatrice bat nicht um ein zweites.

Noch einen verstohlenen Händedruck wechselten die Liebenden, dann
flüstert sie : „Addis ! Morgen im Theater ! Und nach der AufführungEurer Oper erwarte ich Euch an der Pforte meines Gartens ."

Am nächsten Morgen brachte die Dienerin der schönen Fraudie Kunde , daß der Marchese sich genöthigt gesehen , plötzlich eine
kleine Reise zu unternehmen , die ihn drei Tage fernhalten
dürfte . Nach seiner Rückkehr werde er ihr das Räthsel dieser
Entfernung lösen. Beatricen 's Herz jubelte .

Am Abend nach diesem Feste , von dem ganzGenua redete, war das große Theater überfüllt . Das
Haus strahlte noch mehr von den herrlichen Frauen
gestalten, die es füllten , als von den Kerzen, die es
erhellten, die neue Oper Stradella 's hatte die ganze
vornehme Welt Genuas herbeigelockt .

In der Loge des Marchese Memmo saß nur
eine einzige Frau , Beatrice . Sie war in schwarzen
Sammt gekleidet und trug einen Strauß von
Granatblüthen in der Hand . Als Stradella
auftrat — er sang die Hauptrolle selber —
entstand ein rasender Jubel . Man sah das
bleiche Antlitz der Marchesa Memmo sich beleben;weit über die Brüstung der Loge geneigt, schien
sie jeden Ton mir Entzücken einzusaugen . Sie
sah den Geliebten strahlend schön , gefeiert von
einer jauchzenden Menge , alle die vornehmen ,
schönen Frauen hingerissen von ihm , sie hörte
Melodien von reizender Anmuth , die seiner
Seele entströmt , eine unaussprechliche Wonne
erfüllte ihr Herz.

Die Oper wurde mit Enthusiasmus aus¬
genommen , mit jeder Nummer steigerte sich
der Beifall , alle Sänger und Sängerinnen
thaten ihr Bestes, und so brach am Schluffe
ein Sturm der Freude aus , der das Haus
durchtobte, als wolle er die Wände aus
einanderreißen . Aus allen Logen flogen
Blumen und Lorbeerkränze auf die Bühne ,
die Frauen winkten mit ihren Tüchern ,
die Männer riefen : Evviva Messandro
Stradella ! Bravo ! Bravissimo !

Beatrice fühlte ihre Wangen
überströmt von Freudethränen . Halb
besinnungslos grüßte sie , gegen den
Sänger gewandt , und der Strauß der Granat¬
blüthen flog zu seinen Füßen nieder . Und von
allen Blumengaben hob der Gefeierte nur diesen Strauß
auf und , die flammenden Blüthen an 's Herz drückend , verneigte er sich
tief vor der Loge der Marchese Memmo .

Am nächsten Tag aber durchlief ein entsetzliches Gerücht die Stadt
Genua , der gefeierte Sänger und Componist war im Garten der Marchese
Memmo ermordet aufgefunden worden , im ersten Morgengrauen . Einen
Strauß von Granatblüthen trug der Todte noch auf seiner Brust , sie
waren mit seinem Blut getränkt , seine Lippen aber umspielte das Lächeln
eines Glücklichen.

Trotz allen Nachforschungen blieb der Mörder unentdeckt, der
Marchesa Memmo selber setzte einen großen Preis aus , zur Erforschung
des Thäters . — —

Die Italiener sind die geborenen Improvisatoren . Der kleine
Sänger Marco wußte durch die Erzählung von seinem großen Collegen
seine schlichten Zuhörer im alten Palazzo bis in 's tiefste Herz zu fesseln ,
besonders aber die kleine Nina , die mit glühenden Wangen und thränen -
feuchten Augen lauschte. Ach , wie herrlich mußte es sein, so geliebt zu
werden und so lieben zu dürfen .

So kam es denn , daß die kleine Nina einmal nach Wochen und
Monaten , an dem Tisch des alten Lorenzo stand und ihn bat , dem
fernen Forestiere zu schreiben, daß gar Vieles anders geworden sei im
alten Palazzo , aber das wollte sie ihm lieber eines Tages mündlich
sagen, bei seiner Rückkehr .

Der kluge Schreiber schüttelte den grauen Kopf und streifte das
Mädchen mit mitleidigen Blicken . Und doch that ihm der fremde Bild¬
hauer , der ihn so oft freundlich gegrüßt , fast noch mehr leid als das
leichtsinnige junge Ding da.

Eines Tages nun fand in einer kleinen, entlegenen Capelle eine
stille Trauung statt , aber von dem strahlenden , lachenden Geschöpf , das
einst am Arme Alberto 's zum Polichinell -Theater gewandert , stand nur
mehr ein blasser Schatten mit verweintem Angesicht vor dem kleinen
Seitenaltar , wo die Kerzen knisterten und sprühten . Trauzeugen waren
nur ein paar Leute aus der Nachbarschaft und die Wäscherin und der
Beppino . Wenige Tage später mußte der Sänger Marco ganz noth -
wendig abreisen nach Messina , die Biographie des Stradella wollte er
fertig ausarbeiten , sobald er zurückkam . Aber der Weg nach Messina
und zurück schien doch viel weiter und unsicherer zu sein als die Land¬
karten und la Losta es der guten Frau Teresina versicherten; auch
schien der Marco seine Adresse nicht genau angegeben zu haben , oder
man hatte ihn vielleicht gar ermordet irgendwo , wie den armen Stra¬
della — die Briefe des guten Lorenzo kamen wenigstens alle als
„unbestellbar " zurück . Der alte Granatbaum an der Mauer des Palazzo
vergaß das Blühen nicht — nur der Marco vergaß das Wieder¬
kommen.

Wochen und Monate lösten einander ab in gewohnter Weise ,unbekümmert um das Leid und die Freude des Menschen, und wieder
einmal zog der Frühling durch die Lande in seinem Feierkleide, das
unter dem ewig blauen Himmel so reich mit Blumen gestickt erscheint,wie das Gewand eines Märchenkönigs , und sein Antlitz lachte und
strahlte, daß alle Herzen froh werden mußten . Auf den Siraßen Neapels
wogte ein dreisach lustiges Leben, die Häuser schienen ganz überflüssig
geworden zu sein, es gab keine Beschäftigung , die man nicht vor den
Thüren vornahm . Auch das Polichinell -Theater war draußen aufgestellt
und bekränzt, es machte glänzende Geschäfte.

Gegen Abeitd war es , Alt und Jung ließ sich mit Behagen ein¬
wickeln in den durchsichtigen, aus Blau und Gold gewebten Mantel
der warmen Luft . Mandolinenklänge und zärtlicher Gesang ließen sich
hören . Da stieg eben aus einer bestaubten Diligenza ein blonder , breit¬
schultriger Mann in grauem Reisemantel , den weichen , breitkrämpigen
Künstlerhut tief in die Stirn gedrückt . Mit bebender Hand riß er seinen
Mantelsack an sich und schlug mit raschen Schritten jenen Weg ein , den
er vor kaum zwölf Monaten mit so schwerem Herzen gemacht. Seine
Wangen brannten , ein glückseliges Lächeln theilte die Lippen , ein frohes
Hoffen stand in den guten , hellblauen Augen . Kein Wort hatte seine
Ankunft im alten Palazzo gemeldet, er wollte nach deutscher Art die
Lieben überraschen. Wie weit doch noch der Weg war , bis zum heiß¬
ersehnten Ziel . Im Geiste hörte Alberto schon das Girren der Tauben
und athmete den Dust des ersten Jasmin , neben der Mauer , wo der
Granatbaum des Stradella stand . Und er hörte eine volle, vibrirende
Mädchenstimme rufen : „ Loeo forestiere ! 6aro Alberto !" Gewiß , das
würde sie sagen . Vielleicht sogar : „ Alberto mio !" Er aber nannte sie
im Herzen mit tausend deutschen Kosenamen , die italienische Sprache
erschien ihm zu arm für den verborgenen Schatz seiner Zärtlichkeit, für
seine Braut . Ja , seine Braut — bald sein Weib ! Kehrte er doch als
wohlhabender Mann zurück , nachdem die alte Frau heimgegangen , und
als ein Künstler , dessen Arbeiten fabelhaften Beifall fanden , er konnte
nicht genug schaffen . Die Botschaft des alten Lorenzo hatte ihn keinen
Augenblick beunruhigt . Es entzückte ihn vielmehr, daß das reizende
Kind kein Liebeswort des jung erwachten Herzens einem Schreiben

'
anvertrauen wollte. Ach , wie anders würden sie klingen, wenn der
süße; rothe Mund sie aussprach !
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Er hastete voll steigender Ungeduld immer ruheloser vorwärts . Da
war endlich das wohlbekannte Potichinell -Theater ! Ein unentwirrbarer
Knäuel von Gestalten , Farben und Köpfen war es , der um den Kasten
austauchte , sein scharfblickendes Künstlerauge überflog die charakteristischen
Typen mit neu erwachtem Interesse . Einen Moment ließ der Gedanke:
vielleicht ist Nina darunter — seinen Herzschlag stocken. Seltsam , daß
ihm erst heute wieder jener dunkellockige , singende Fremde einfiel, der
ihm damals , an jenem Abschiedsmorgen, angeredet . Nie wieder hatte
er an ihn gedacht ! Großer Gott — wenn er nun plötzlich neben der
Geliebten hier auftauchte , sie auf seinen Arm gelehnt . Angstvoll suchend ,
schaute er umher .

Aber da — war das nicht der Beppino ? ! Alberto sah das Profil ,
der Junge schien gewachsen , etwas schärfer erschienen die Züge . Aber
die Augen unter der von wirrem , dunklein Lockenhaar bedeckten Stirn
hingen , wie damals , begeistert an den spielenden Gruppen .

Aber was schwankte denn da auf seiner rechten Schulter ? Niemand
schien darauf zu achten. Es war ein blumenbekränztes , winziges Etwas :
— ein kleiner Sarg .

Im Nu stand Alberto an des Burschen Seite , schwer fiel eine Hand
auf die Todtenlade . Das Gesicht des Knaben " wandte sich , halb erschreckt,
halb zornig ihm zu.

„ Ah, Signor Alberto !"
Die Lippen des todtblassen Mannes bewegten sich , aber kein

Laut wurde hörbar .
„ Ich will zum Todteugräber, " murmelte nun der Beppino , „ er

soll das Kleine begraben . Ich mußte mich nur ein wenig ausruhen !
Das arme Ding hat nicht gelebt. Der Marco , Nina 's Mann ist noch

in Messina , wir können ihn nicht finden . Er sang fast so schön wie
der Stradclla ! — — "

Sie haben sich nie wiedcrgesehen — die arme kleine Nina und der
deutsche Bildhauer , die junge Mutter folgte ihrem Kinde noch in der¬
selben Nacht, die jener Begegnung folgte . „ 6be voleto ? " sagte die brave
Frau Teresina schluchzend , „ sie konnte das Kleine doch nicht allein in
dem großen Himmel lassen, und so ging sie zu ihm . So wird der arme
Marco Niemand mehr finden , wenn er eines Tages wiederkommt. "

Von dem Alberto erzählte man sich in Dresden wunderliche Ge¬
schichten . Er war plötzlich ganz verstört und verändert aus Neapel in
die Heimat zurückgekehrt und zog sich von Stund an in eine unnahbare
Einsamkeit zurück . Die Thür jenes kleinen Hauses , nahe dem „ italienischen
Dörfchen" öffnete sich für keinen seiner ehemaligen Freunde , selbst nicht
vor seinem alten Lehrmeister. Vom Morgen bis zum Abend saß er in
seiner Werkstatt eingeschlossen . Die alte Magd , die jene kranke Frau
gepflegt, bediente ihn und führte seinen schlichten Haushalt . Er schickte
keine Arbeiten mehr in die Welt und als man ihn eines Morgens todt
in der Werkstube fand , hatte man ihn draußen schon fast vergessen.

Der künstlerische , herrenlose Nachlaß erst , den man dort entdeckte,
entfesselte wieder die Zungen . Welch ' ein seltsamer Kauz er doch gewesen
sein mußte ! — Zahllose Figürchen und Gruppen fand man bei ihm,
die ganze Werkstatt war damit angefüllt . Sie drängten sich alle um
das Nachbild eines Polichinellkastens, köstlich modellirte Männer , Frauen
und Kinder . Aber eine Gestalt war in zahlloser Nachbildung vor¬
handen : ein junger Bursche, der einen Kindersarg auf den Schultern
trug .

Korrespondenz der „Wiener Wode .
„ Jda "

, treue Abonnentin aus der nächsten Vorstadt Agrams . Die
in Heft 18 mit Nr . 71 dargestellte Borde eignet sich sehr gut zur Ver¬
zierung eines Lambrequins . Als unteren Abschluß wähle man eine
10 om breite Passementeriefranse in den Farben der Stickerei.

Shc U . Weiße Strohhiite putzt man qzit einer Bürste und lau¬
warmem Wasser, in dem Theesatz aufgelöst wurde . Der gewaschene Hut
wird in kaltem Wasser nachgespült und an der Lust getrocknet .

R . Walter .
Goldhnav .

Ich bin ein Mann , Du bist ein Weib , Brauchst nur mit Deinem Goldgeflecht
Leicht mag ich Dich bezwingen. Die Hände mir nm-chnüren ,
Doch Dir mit Deinem goid 'nen Haar So ist der starke Simson schwach
Soll 's leichter noch gelingen. Uno kann sich nimmer rühren .

D .inn muß ich als Gefang'uer Dein
Mich fügen dem Geschicke,
Und alle Küsse, die ich geraubt,
Bekommst Du dann zurücke.

Wir sind fest überzeugt , daß Ihr Verslein dem Inhalte nach ge¬
fallen wird . Ein Gedicht ist das nicht.

Eine Wienerin in der Schweiz. 1 . Kauft von uns die Clichös.
2 . Unser „ Vallemeoum für Radfahrerinnen " schreibt über Tandemfahren :
„ Bei den derzeit benützten Tandems , die für Herren berechnet sind oder
ausschließlich Rennzwecken dienen , steuert nur der Fahrer , der vorne
sitzt . Da nun eine Dame den ihr nach den Anstandsregeln gebührenden
ersten Sitz einnehmen soll , es jedoch nicht angeht , daß sie steuert, während
der hinter ihr sitzende Herr dieser Beschäftigung enthoben ist , erscheinen
die Gouvernale jener Tandems , die für eine Dame und einen Herrn
bestimmt sind , mit einer Stange verbunden und dadurch ist es möglich,
daß beide Fahrer gleichmäßig steuern. "

B. B . Hintcrbrühl . In einem Ihrer Gedichte sagen Sie :
„Nun so wart ' bis Ditz Genius beseelt ,
Denn ohne ihn ist doch alles verfehlt."

Das ist , von den grammatikalischen Schnitzern abgesehen, sehr richtig.
Aber warum handeln Sie denn nicht nach Ihrer eigenen Vorschrift und
dichten schon jetzt , wo „ Genius " Sie entschieden noch nicht beseelt hat ? !

Auguste H . Wir werden nächstens im Handarbeitstheile eine
Waffendecke bringen , die als Geschenk für Ihren Zweck vollkommen ge¬
eignet ist . Es ist eine wirkungsvolle und doch nicht übermäßig
schwierige Arbeit .

I . Sz . 12 , Prcstburg . Heft 11 der „ Wiener Mode " wird Ihnen
die Genugthuung gebracht haben , daß Sie die Probleme in Heft 13
richtig gelöst haben . Nur machten Sie aus dem berühmten Tizian -
Schüler Tintoretto (recte Giacomo Robusti > einen „ Tori n -
tett o"

, welchen Namen die Kunstgeschichte nicht kennt . — Freund¬
lichen Gruß .

I . V. Z . Sie dichten:
Du raubtest meinem armen Dasein
Das letzte Licht !
Nun bin ich ganz allein,
Verstehst auch Du mich nicht !

Wer wird denn wegen einer abfälligen Kritik gleich gar so ver¬
zweifelt sein ! Muß denn alle Welt dichten?

Baronin A . I . in Kr . Wenn Sie den Einband der „ Hochzeits-
Chronik

" trotz der reichen Ausstattung noch mit Monogramm versehen
laffen wollen , so sollte es jedenfalls die Anfangsbuchstaben der zwei
Taufnamen und des Familiennamens der jungen Eheleute enthalten .
Als Platz scheint uns die untere Ecke rechts am geeignetsten.

L. S . Sie fragen um die Anwendung von Terpentin beim
Wäschereinigen. Man gießt in das klare Schwemmwasser etwa einen
Eßlöffel voll Terpentin ; Salmiak wird beim Einweichen der Wäsche
ebenfalls nur in geringen , Maße angewendet und bewirkt das leichte
Abgehen des Schmutzes.

Rothe Nelke. Das Märchen ist recht hübsch , allein für uns nicht
verwendbar .

An unsere Abonnentinnen . Herr Franz Lipperheide sendet uns
wieder eine Berichtigung : Wien , am 18. Juni 1898 . An Frau Fanny
Burckhard, verantwortliche Redactrice der „ Wiener Mode "

, hier . Als laut
Vollmacht vom 29 . April 1897 ausgewiesener Vertreter des Herrn Franz
Freiherrn v . Lipperheide , Alleininhabers der Firma Franz Lipperheide
in Berlin , fordere ich Sie auf , in die nächste oder zweitnächste Nummer
des Blattes „Wiener Mode " folgende Berichtigung Ihrer in Heft 17
vom 1 . Juni 1898 erschienenen Notiz „An unsere Abonnentinnen " in
Gemäßheit des Z 19 Preßgesetzes aufzunehmen : Ihre Behauptung von
einem fortgesetzten rapiden Rückgang des Blattes des Herrn Franz
Lipperheide in Berlin ist unwahr . Wahr ist , daß die von Herrn Franz
Lipperheide herausgegebene „Modenwelt " sammt der Ausgabe derselben
mit Unterhaltungsblatt , der „Jllustrirten Frauen -Zeitung "

, seit Beginn
des laufenden Jahrganges einen Nettozuwachs von 17 .43Ü Abonnenten
erhalten hat . Mit Achtung : Dr . Benedikt in Vertretung des Herrn
Franz Freiherrn v . Lipperheide, Alleininhabers der Firma ' Franz
Lipperheide in Berlin . — Das Berichtigungsverfahren ist . wie unsere
Leserinnen schon wissen, ein rein formelles ; man muß alles abdrucken,
lvas dem andern beliebt, wenn es nur den äußeren Bedingungen des
Gesetzes entspricht. Selbstverständlich bleibt es aber jedermann un¬
benommen , die Berichtigung zu glauben oder nicht. Wenn wir so frei
sind, letzteres zu thun , so haben wir dafür einen Gewährsmann , dessen
Verläßlichkeit Herr Lipperheide gewiß nicht anzweifcln wird , nämlich
Herrn Lipperheide selbst , der seit einiger Zeit in jedem Hefte seiner
„ Jllustrirten Frauen -Zeitung " annoncirt : „ Wir halten es daher
(nämlich weil sich die Abonnentinnen mehr und mehr an einer anderen
Ausgabe genügen lassen) für einfacher , die sogenannte
„ Große Ausgabe " vom 1 . Juli ab eingehenzu lassen ."
Herr Lipperheide berichtigt also , daß unsere Behauptung von einem fort¬
gesetzten rapiden Rückgang seines Blattes unwahr sei, während er gleich¬
zeitig verkündigt , daß er dieses Blatt eingehen läßt . Jeder Commentar
dazu ist unnöthig .

Frau Joscfinc B . in F . Sie müssen recht traurige Erfahrungen
gemacht haben , aber wir glauben nicht, daß Ihr Pessimismus am Platze
sei ; die Aufnahme , die das Project der „Akademischen Vor¬
träge für Damen " gefunden hat , beweist , daß die deutsche Frauen¬
welt ein lebhaftes Bedürfnis nach höheren Studien hat und gerne die
Gelegenheit ergreift , dieses Bedürfnis zu befriedigen . Zahllose Briefe mit
geradezu enthusiastischen Zustimmungserklärungen sind uns zugekommen
und laufen noch täglich ein ; wir drucken hiermit einen ab, der Ihnen
ats Probe dienen möge :

„Ihre Aufforderung zum Beitritte zu einem Verein , der so sehr einem lange ge-
fühlte» Bedürfnisse unseres Geschlecktes enlspricht , hate ich mit tausend Freuden begrüßt
und mich beeilt, ihr Folge zu leisten . Gewiß, Viele werden es mir Nachthun , und an
einemErfolge kann wohl kaum gezweifen werdet!. Nun möchte ich Ihnen aber noch meine
ganz specielle Tankbaiteil ausörücken ; Ihr glücklicher Gedanke ist einem lange gehegten
Wunsche zuvorgekonimen , und ick war erst vor wenigen Tagen zu dem Entschlüsse gelangt,einmal beim „Brieskastcninann" dieses Vereines wegen anzufragen. Ich habe Ihr ge¬
schätztes Blatt schon darum stets so hochgehalten , weil es doch immer an der Spitze der
österreichischen Frauenbewegung steht , und ich habe diese stets mit hohem Interesse der
folgt . Bis jetzt war es mir leider nicht möglich , meiner Neigung frei zu folgen, denn
meine Mama hat diese Steigung als unweiblich niemals gutheißen wollen. Nun aber , wo
ich meine eigene Herrin bin, wo obendrein mein lieber Mann ganz und gar mit mir
einverstanden ist, darf ich Ihrem Rufe Folge leisten, und ich thue es mit dankerfülltem
Herzen . Sie glauben gar nicht , wie cs Unsereinem zu Muthe ist, wenn ihm so auf ein¬
mal durch ein mächtiges „Sesam, thue Dich aus" die Pforten des ersehntenWunderlandes
geöffnet werden , und Sie halten mich vielleicht für überschwänglich . Ich bin es nicht —
ich bin sogar sehr nüchtern geworden — als Backfisch war ich anders . Doch ich will Ihre
kostbare Zeit nicht durch solche uninteressante Selbstbekenntnisse in Anspruch nehmen,
sondern Ihnen und Ihren werthen Mitarbeitern bei dem großen Werke der Frauen -
cmancipation nochmals meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank aussprechcn .Mit vorzüglicher Hochachtung k . T ."

Und bei solcher Stimmunq glauben Sie nicht, daß sich kaufend
Theilnehmerinnen finden werden ?
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Neueste
Toiletten .

(Nach Schlup
des Modetheiles

eingelangt .)
Touren -Coftume au»

Loden . Der fußfreie futter¬
lose Rock wird am oberen
Rande in Hohlfalten ge¬
ordnet , deren jede and
einem Zwickeltheile herge¬
stellt sein kann; einige
Schnürchen- oder Stepp¬
reihen aus starker Seide
umgeben den Rockrand .
Die Hohlfalten werden
leicht geplättet und nicht
untcrnäht . Die fntterlofe
Blouse aus schottischem
Flanell oder Seidenstoff
hängt ringsum über und
schloßt mit einem Lcder-
gürtel ab . Das ärmellose
Spencerjäckchen ist an den
Kanten gesteppt und wird
mit zwei Spangen ge¬
schloffen, die an beiden
Seiten angeknöpstwerden.
Die Armlöcher des Spencers
werden mit schrägfadigen
Leisten nettgemacht; der
Blouse ist ein Stehumlege¬
kragen beigegeben , besten
Kanten abzusteppen sind
und unter dem sich eine

schottische Lavalliore-
Cravaie zu einer Schleife
knüpft.

Schnitt nach
persönlicheut
Matz gratis.

Fürstliche Rodlerinnen. Während des Aufenthaltes der Königin
von England in ihrem schottischen Lustschloß Balmoral wurden siebenRüder von den fürstlichen Besuchern in fortwährender Bewegung ge¬
halten . Prinzessin Heinrich von Preußen, eine Enkelin der Königin von
Geburt und durch Heirat , erregte durch ihre Geschicklichkeit besonderes
Gefallen . Prinz -ssin Friedrich Karl von Hessen und die Kronprinzessinvon Griechenland legen gleichfalls große Gewandtheit auf dem Rade an
den Tag .

Das Fahren unter den spanischen Damen kommt immer mehr auf,
hauptsächlich durch den Einfluß der bildschönen Prinzeß Eulalia D'Orleans,die eine begeisterte Radlerin ist. Bei einem kürzlichen Aufenthalte in
Paris erregte sie durch ihre Schönheit allgemeines Bewundern.l .unu - l 'oiini« . Die Meisterschaft von Oe st erreich im Damen -
Einzclspiel wird am 24 . September m Prag ausgetragen. Meister¬
schaftstitel, Ehrenpreis und Stern der Siegerin, Ehrenzeichen der Zweitenund Dritten. Der Meisterschaftstitel ist jedes Jahr zu vertheidigen . Der
Ehrenpreis übergeht , wenn zwei Jahre hintereinander oder dreimal ohne
Reihenfolge gewonnen , in das endgiltige Eigenthum der Siegerin. —
Am 16. August und den folgenden Tagen findet in Homburg v . d . H .
ein Imvu-ll?enuls -Tournier statt , bei dem u . A . auch die Meisterschaft
von Deutschland im Einzelspiel für Damen (Howaupreis) zum Austrag
kommt. Außerdem gibt es ein Damen - und Herren -Doppelspiel , sowieein Doppel- und ein Einzelspiel für Damen. — Die All -England -
Meisterschaft im Damen-Linzelspiel gewann für das Jahr 1893
Miß C . Cooper . Die Vertheidigeain aus dem Vorjahre Mrs . Hillyardwar krank und dem Spiel serngeblieben, doch fehlte es nicht an inter¬
essanten Kämpfen .

Die Rabfaprfreiheit, wie sie Dank der Einsicht unseres Statthaltersin Niederösterreich zu Recht besteht , wird von einzelnen Gemeinden
eigenmächtig eingeschränkt. Gewöhnlich sorgt aber die Aufsichtsbehörde
dafür, daß die beengenden Maßnahmen bald wieder außer Kraft gesetzt
werden . So geschah es auf dem Semmering , wo der Hochweg trotz
des zä en Widerstandes der Localbehörde dem Rade freigegeben werden
mußte und in den Orten Wörth und Enzenreith , wo gleichfalls
das Radfahrverbot außer Kraft gesetzt wurde . Festgehalten wird an dem
glc

'
chen Verbote noch in der Stadt Stein und in unserem benachbarten

Longeuzersdorf . (Fortsetzung auf Seite 87S>.
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(Fortsetzung von Seite 871 .)
Wenn eine Dame vom Rade steigt, sollte sie stets sofort eine Jacke

oder eine Cape um die Schultern hängen , selbst wenn sie nur wenig
erhitzt ist . Gerade die Rückenpartien des menschlichenKörpers incliniren am
meisten zu sehr gefährlichen Erkältungen .

Die Haltung des Fußes beim Radfahren . Nebenstehend geben wir
in einer kleinen Skizze unseren Leserinnen eine Darstellung der richtigen

und falschen Fußhaltung auf dem
Pedal . Die Anfängerin hat zuerst
immer das Bestreben mit der
Höhlung des Fußes zu treten und
bleibt häufig dieser Gewohnheit
noch treu , wenn sie schon längst
der Obhut ihres Lehrers emronnen
ist. Die falsche Haltung hat zwei
große Nachtheile: Sie sieht un¬
graziös aus und ermüdet unge¬
mein . Eine weitere Erklärung
unserer Bilder ist überflüssig. Er¬
wähnen wollen wir nur , daß es
sich sehr empfiehlt, mit sogenannten

Clips zu fahren . Es sind das Spangen , die am Pedale angebracht sind
und den Fuß fixiren . Unsere männlichen Sportgenossen benützen diese
Spangen schon seit langem und auch die Damenwelt stellt die einfache,
aber außerordentlich vortheilhafte Erfindung seit kurzer Zeit mit Vorliebe
in ihre Dienste.

Oesterreichische Radfahrer in Südafrika . Das Styria - Quadruplet
hat bei dem letzten Radwettfahren in Johannesburg ein Mehrsitzer-

Vorgabefahren über zwei Meilen gewonnen . Es ist das erstemal,

Falscke Haltung
des Fußes auf dem

Pedal .

Richtige Haltung
des Fußes auf dem

Pedal .

daß österreichische Fahrer in Südafrika gestartet haben . Engländer ,
Amerikaner , Franzosen und Italiener sind dort keine Seltenheit mehr.

Das Fußballspiel beginnt in Deutschland die anderen Rasenspiele
vollständig zu verdrängen . Cricket z . B ., das noch bis vor vier Jahren
in Berlin im Gegensatz zu Oesterreich viel gespielt wurde , ist ganz vom

Felde verschwunden.
Der Sport und der Buchhandel. Professor Baron Myrbach ,

unser ausgezeichneter Maler und Daudet -Illustrator , traf gelegentlich
seiner letzten Anwesenheit in Paris den ihm von früher her bekannten,
dortigen Berlagsbuchshändler Lemair , einen Mann , der seit einigen Jahr¬
zehnten mit seinem ausschließlich der Unterhaltungslecture gewidmeten
Verlage den französischen Büchermarkt beherrscht hat . Herr Lemair war

schlecht gelaunt , und als eben ein Radfahrerpaar vorüberfuhr , konnte

er seinen Unmuth über den Anblick der lustig dahinpedalirenden Zwei
nicht unterdrücken . Die Radfahrer ruiniren mich , sagte er dann mit
einem Seufzer . Früher , wenn der Sommer kam und die Leute auf ' s

Land gingen , was gab's da für Bücherbestellungen ! In der Sommer¬

frische wurde gelesen und der Buchhandel florirte . Jetzt ? Alles treibt

irgend einen Sport , Alles drängt in 's Freie und schlügt dort die Zeit
mit sportlichen Hebungen todt , an 's Lesen denkt kein Mensch mehr .
Wenn das so fortgeht , werde ich meinen Verlag aufgeben . — Man wird

gut thun , die Schilderung Lemair 's um einige .Töne herabzustimmen ,
viel Wahres bleibt an ihr dann aber immer noch. Uebrigens braucht
man den Umschwung nicht just zu beklagen. Dem erholungsbedürftigen
Körper der Französinnen und Franzosen in der Sommerfrische hat die

früher grassirende Lesewuth gewiß nicht genützt und dem Geist vielfach
ebensowenig. Eine Radpartie hat mehr gesundheitlichen und auch
ethischen Werth als so manches Romancapitel aus dem Lemair 'schen
Verlage .

Vas kedvimniss
cieu

k » di - - ü .
'
ului ' .

IVer LUM ersten lilale ein Rucb-8txria -Rad besteigt ,
ist verwundert über äie Leicbtigkeit , mit welvker das
Rad läuft . Ls gibt kein Ltosseu , kein Rucken , kein
Lucken , kein Ueräuscb , das Rad lauft , als ob es kein «
Reibung batte . Und es bat in der Ibat käst keine
Reibung , denn die Kettenglied er greifen matbematiscb
genau in das Labngetriebe ein und alle anderen dreb-
baren Ibeile sind so genau singepasst , dass dis

Kai /

Reibung fast gieicb dlull ist . In den lvugelgebäusen
rollen dis Rugsln , die wir selbst erWugen und die
von einer so wunderbaren Rräcision sind , dass sie
niebt msbr übertrolken werden können . Lügen wir
binru , dass unsere Räder aus dem besten blaterial der
Welt sind , dann baben wir das Ltsbeimniss , warum

Lt^ria -Räder die Resten sind , vsrratken .

I^ is ^ Sl ' Is . ASN :
I », Ikär » t « « rrilig IS .

itirtx . I ., 18 .
IkII » VII8I , 15 .

81liri4sf , 81V - , 84 .
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Lr-ücksr l-lLnssl ' sLliss

k * 1ii vili 8 in
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ankaltenästen Le§sn , Asrncklos, ansseroräentließ Isickt,

kann nie drecken. Lpeciaktat kür Lpert unci TkaristiiL.
Kaden del kesseren Oonlectionären nnä

ls r> ?r-

Oie vevbfeiletsts ist

Waifeni
' acl - Ztö ^ .

Vor ^ ÜAS
für - Damen :

Vuüderlratten ,
Ikiekler I-aul .

LkyutznierLulslieg .
Xieärigss Ksviedt.
LIsgÄllts korwen.

Oesterr . >VrltlcntkdriIik > -(ie8 . 8te ^r .
j/ , « ff» « -rcf

6 . L Loku

k . u . k . 8ül -8öilkr üllll d l îblerLüt üer k . k . krieKmllkige

Wisn , l . , buLnr : ckossfs - fZuLi 5 .
8i>vcia1 - ^ jr »iia tür

Orvylitzt-Spiöle eto , sowie für alle Lport-^rtikel.

lausende von Kamen

^ bsnut26N

Kui
'

l 6 l 8 Kamen - dcldMaä .

Damen äüer - s,r >c> ssit IO datirsr , siris Spssinlität ciisssr
ssit 30 datirsn dsststisricisr , birrnn .

Mökt ü . vurjsl
k . u . I<. t-lof-

I . Vi8 st1ietd8trst 88tz 8r.
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Diesen höchsten Schatz zu
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« Nb allein den » an

MkoR86dM ,
künixl. svrb. Hot- unä Xammsr-Isleferaallll , 7Visn , I. , kradeo 14 ^,

»rfundenen und seldkgrbvauchtrn Schönheitsmittetn gelungen .

Hostltll ' o , , Msär
°
°b ° Da!n^ L

es einmal » ersucht «, unentbehrlich , » «acht die Kaut blendend »reift , läftt unter
seinem herrliche « Email all « Hautschädrn , ja selbst Blatternarben und Mutter¬
male verschwinden , glättet dir Runzeln und Falten der Kaut , zirht die durch
schlechte Schminken erweiterten Poren zusammen und läftt jedes Frauenantlitz
blendend , jugendfrisch und transparent erscheinen . E » ist da » einzige poudre
nach besten Gebrauch man sich waschen kann , ohne daft dir sensationelle Wirkung
von der Kaut verschwindet . I »r « l8 « tnes « artniia 3 H . SO kr . n . in . SO kr .

» verjüngt um Jahrzehnte , erhält dir Haut elastisch und^ X ä L ^ saltenlos und soll des Abend » von ivüvr » !«, » > benützt
werd r« . Irvix « 1« ea 1 II . SO kr .
UIT*- « , ^ «-» ^ r - 4 SS « s » -» verhütet das Kchlaffwrrdrn der Haut , stärkt dieselbe und ist da »^ ^ d e A- N d cL ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge gekrönte Toilette «

«vaster . I' rri «, « in « , 1 Ia --« I>, s H - 30 kr . Iidi, »« - . Ln » , und I' niiürr rnrlasant « wurden bei der pariser
und Londoner 1897er Internationalen Ausstellung mit «1« r Kr « »» « » n «I « iIniII, - prämiirt

Kür die wundrrerregend « Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Unzählige
Dank - und Anerkennungs schreiben au » höchsten Kreisen liege « zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die prröffentlichung . 1- ri «rrnl -I1 « z»,,t : « » « » >»« I»:»1I« r . 1 . , 11rnüri « 11 I . ii t « n .
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avarli odttzaa 1a möäaills ü 'or 1'Lxxo -

sitioi » äs karis .
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I . G . Lipra 's k. ! . ausschl . priv .

kIttk8LIIZ- ? S,8<,L

ist das einzige sicherwirkende Flecks,utz -
mittel der Welt , um Flecke « jeder Art
ohne waschen und reiben zauberhaft schnell
zu entfernen . Ist aus den empfindlichsten
Stoffen und Farben , besonders auf Uni »
sorm -Egalisirungen anwendbar , ohne
einen Rand (wie andere Putzmittel ) zu
Hinterlagen . — Ist überall erhältlich
u so , so und 50 kr. , wo nicht, direct gegen
Einsendung de« Betrage « und 10 kr. Porto
oom Privileg - Inhaber S . Korani , Wien ,
IX/S , Währingcrstratze 22 .
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dsinsn - läaus
I . , Vnolilrrnksi , SO .

iüsats fvrmvn ävrod äls

ä !s SiLLIASL, vslvds ln 2VS 1
Llouatev , n . odns ä . Ossimä -
dsit svdaäsQzä .LHIVILXe -
«. llkiiS u . äle fkSriSKLll äsr
b « r » »vi » ÄsrLÜ8t « d6lä
k'i'ausiodsiii . OsK . Liiissnä .
v . Ü. 3. or . I 'ostLil ^ .erd . man
kro. Ik 'l .kMsv m .Otzdranods -
anv . ^ potdsds 6 -^71 k l00 ,
Kus Llontmartro karis . vsp .
Indras : los . kürst '» Lngol -zpol », . 1071— 11.

Souvoeiir äs Klsels üntoinotts ,

kMßk 6 ?M6 - Viod8k
kür kLiInze Sodttks . in lickt , braun ,nnü xrün , üas Lests , vus sxlstirt ,mavbt üis 8vdnbo inilä « nnü ^ibt
ssibsn sin olsxsntss Ansssbsi «, 6sZsn
LlllsenäiillA von SS kr . in Lriekrrmrkvo
üdsrallbiii k auoo ruxssanät . SllS

L . Idsnk , lungduarlsu , llödmvn .

!^ 6 § 6 >ä - lV ! ärit6l
aas sodt vvAliLedsii LLksf ^ ollsloffsn .

Tmgls und voudls
(mit t^ummi -
sialLASii ) , voll¬
kommen § s -
rnvdlos .

IMlitLr -KILntsI ,
Llsotrio , Ldes -
till § . sürkaod u .
voabls -^ ara -
matta ,

Üsrrvn-Näntsl
aas SinLls - aaä
Voadls -Ltoü '

,
asassts saZ -
lisods li'ayoa .

oamsn -üüänlsl
aas 8siäs,La1d -
ssläs a . V̂oll -
stoü 'sa , aasAS -
Lüdrtaaodasa -

sstsa karlssr Lloäsllsi ».
kaüfakr -üläntel tär Lsrrsii aaä Oamsn

^ lls Lortsa ia rsledstsr ^ as v̂adl .
«7 .

k. u. k . üo k-6umml ^ aarvL-k' adrikaat
W 1 e >4

(üsntrals : VII . , StlttAas »« LS .
kälials : I . , <ur» ldvi » LS .

vis vrsiss siaä La äsr ^ illals a . 6sn -
tralo äis xlsiodsa . — kr îslists , Ltaas -
anlsitiuix rmä LInstsr xostveaäpaä .

ML

VLH.6ÜM
l V/ÄliklLL 1
1vnmc :irMi ) OL"rI

M .s1niZsLr2eii § si '

MM078ML6 ^

killlgLtektlttkk
und zugleich beste , weil
täglich frisch und » » ver¬
fälscht , bereitet man sich
selbst in 0—10 Minuten
aus dem von tagt . Kaffee-
Milch angesammelten Radin
(Sahne ) mit der neuen

patentirte »

IdliMItiiiiAdiittei '-
pocnbiuo zugleich besterNä -ddlllllv Schneeschläger .
Jährliche nachweisbare

Ersparnis selbst im
kleinsten Haushalt ca .
fl . 60 .—. In hocheleg. Aus -

_ fübrung init Glasgefätz von
§ L Ltr . Inhalt z. Verbuttern von V2 Ltr .

- . W. fl. 3 .—, desgl . von 2'8 Ltr Inhalt
zum Ver butter n von V/r Ltr. Rahm ö. W .
fl 4 50 « tc

8o >in6lIbutt6rmL8ebin6n
von unübertroffener Leistungsfähigkeit mit
höchster Ausbutterung in IS — 20
Minute « laut amtl . Prüfung , zum
Verbuttern von S—5» Ltr . ö. W . fl. 8 .—
bis fl, 42,50 . — Versandt gegen Nachnahme ,
Prospekte lanch über andere praktischeHaus -
haltungSartikey und In kjeugn, gratis und
sranco durch die Fabrik von R . v .
Hüttersdorfs Nachfolg ., Wien , XV/l ,

Gerstnerstraße 3 . sii ,

Mölk « U »» « 8
kür Lnsseliliosslidi kürzeiliest soliüs VVoIliliiiî s - küiil-ivIltunxki », l 'isolilsi -- , sowie rsperierer -

Xi'iiLil siAener KiirsnznnA .

liogrünäet lS5S . «I'i-'N. i r .. 7i'- 5 -/ -, >vc Sa , niioimt üsr Snrnpsnüorksrstruos «, stoiepdoo kr . 9558 ,

erfolgreichstes , unbedingt unschädliches , wissenschaftlich erprobtes Heil¬
verfahren gegen Fettleibigkeit, Rheuma, wicht , Asthma , Ischias ,
Nervosität, Nervenleiden, Bleichsucht , eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden clektr . Lichtbade - und Wasserheilanstalt
Mir « , VI - , Alarialjilferstrirtze Ur . 1 (6n8n pivooln ) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes ,
. Gymnastik , Massage , Elektrotherapie, gesammtcs Wasserheilvcrsahrrn.Eine große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate, — Gegen Fettleibigkeit genügen 12—M Lichlbäder ,- - Ausführliche Srofpecte versendet auf Wunsch die Anstakkskcitung , -

Eigenrhümer und leitender Arzt Dp . D . Frrqstadll , em . Assisteilt der Wiener Poliklinik (früher Mariahilferstraße 62) .

l
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Wuchstaösn-Nöffersprnng .

Die den Feldern obiger Figur eingeschriebenen
Buchstaben sind durch zusammrnhäugende Rössel-
kpriinge zu einem bekannten Citat aus Goethes „Die
Lustigen von Weimar " zu verbinden .

— » —

-Logogripi).
Mit „e" ich durch meiilen Saft
Lin Llixir , das Muth und Kraft
Luch immer wird erwecken.
Mit werd ' von der Damenwelt
In manchen Formen ich bestellt
Zu wohlbekannten Zwecken.

Fritz Guggenb . rger.

- s WätHser . »
Kuldigungs-Wäthsol:

„Fv«ftrr -Derorirtio» ^

M»
'»«r,

01 >i

c/xn

Wäthsel
Ich lebe immerfort im Wasser ,
Doch auch im wein ward ich geseh n;
Der Geizhals hat mich, wie der Prasser,
Kann niemals ohne mich besteh'n.
Die Liebe hält mich ganz umschlungen,
Vbgleich ich stiehe jeden Mann , —

Doch wo ein Lhebund gelungen ,
Kam doppelt ich zu Ehren dann.

I . 17

LSfuM» der »iilhftl im Hrst SO.
Auflösung des

Wörtcr - CombinationS - RLthseN .
K 8 6

bl cl D v s

8 1 O L Lk

L L 6 L L
L L 8

Auflösung des RäthselS .

Die Seide .

Auflösung des Buchstaben - Räthsels :

„Taube mit Oelzweig ".

Liest man zunächst diejenigen Lettern , durck

welche sich Zweig - mit 1- S Blättern ziehe», unt
dann die restlichen Buchstaben , so erhält man :

Bertha v . Suttner .

Auflösung des Logogriphs .

Oval — Opal .

4 > r » n < » VbftlMlikll ilm
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten , wir¬
kungsvollsten , l»vrül » » t«8t «»

Original Pasta Uampadoor,
erfunden von weil. Medic . Dr. A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacku bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schöne« , faltcnlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter , vertreibt unter Garantie (unter son¬
stiger Rückgabe deS Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmcrl , Röthe , jede Unreinlich¬
keit der Haut , angewendet schons. 10 Jahren v. allerhöchsten
Herrschaften , Künstler « re. Preis »er Tiegel fl. t bv.

Pompadour -Milch WLS -V 'L
Poiupadour -Poudre in rosa , creme , weiß fl 1.S5 .

Man wende sich an Luton Itir L Mucker , alleinige Erzeuger der echten Dr. Rix'schen

Präparate, Wien, Praterstraße 16 . — Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete .

8 »vllÖH8il6 KLlTllSI ' -
^.iisstattiiUASü tili' ^ srrAsirorsuo

beliQ ZpeolLÜstsii 8 . V̂iea, VIII ., ^Isvrstrssss 45

GntHaarungsmitteL .
Ei» vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sich ren

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam .
I Dos . st. 1 .80 .

Zu haben bei D . Verte», Adler-Apotheke, Kngo » 860 .

I Ai » Ü» - V« M - ÜM
Men , VI/2 , Lü» 8MI^38ö 13

liefert HvUlllltltzr , Vtzntselitzn (jiiviio, Vilnius- nntl Iioeli-
(jdveoliltltz , frei ins Kn ,18 .

IVIustsi - uncl Pt -SISS Ul-Lldis uncl ft-Lnoo .

LiN ^ j^ SS SpSoiLliLASt '
von

^

LLLÄv ^ - 8vIhU » I » VIL

>Vien , >. , l- icbtsnstSA dir . >.

>ur slxouv Lrrsllxnlsss kolnsisr u . Qualität .
ki 'sis -OourArrtö gratis unü 1'ravoo.

» Oos Ssste fü »' ciis pflege c>67 I-Isul ist cisi'

l^ Is
Korr llr . meü . kienmunn, Iduuen -irrt in OsÜNLlien , svdrsibt : „ Linen Kuli von ülutnimut ,

die von dem bstr . ^ rrt , der vorder die LednndlnnA leitete , als pernioiüss bersieknet worden

rvur, dsdnndelts leb nnssedliessiivd mit ttoillinej ' s IZuemutnzen und ist bstr . junge Dame nned

siedenwöedenliieder Our bereits uls genesen r.u betrnebten . Ivb spreebe llinen meine Hovli -

seblung für Ibr trslflivties präpsrnt sus ."

Kerr vr . msd . frielc in 8tendsl : „Idr KaemntoASn bat bei rwei Kindern von 4 und 7 Indren

ANNL snsxeiresednet xewirdt . visseiden , vorder odns Appetit und von dlnsssr llesiedtstnrde ,

nudmsn idrs NndlLeiten bald mit grossem Appetit ein nnd reizten ein entsedieden besseres ,

fi-isoki-otdes ^ useeken ."

Dl « ^ ^
ist 70,a oonesntrirtss , xereinixtss Unsmoxlodin (v . L -I>ut. Xo . 81 .891) . Snemo -

I ll > 771 Uli « 07N7NUI v « a P777 a 70 0 . 077 xivdin ist die ualurliob», orMuiseds Lisen- Kirvsissverdinännx der IlLdruuss-

" 7 t lNllcll 111- IN 111 li 1 11 11 Ni V IN u - P V ^ V11 mittel . 6ssalnna.od82n8ä.t2s : enein. reines dlz-esrill L0,0 . Älnia§arvein 10,0.

Lrkiiltlieli in Lllkv LpotdeLkii rim kreise von ö . U . ü . 3 .— pro OriKuLlÜLselie (230 gr .)
Illlerslvr rni^ juiuäertsii von ärxtUolivn 6utü .otittzii xr^tls unä kraneo .

XiMiLuiiKiliittel
ttir

Linävr u . Lr >VL6li8bU6
unennsiekt
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Kleine Anzeigen.
„Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefewerden übernommen nnd gegen Borweisung des JnseratenscheineS ausgefolgt, recomman-dirte Chiffrebriefe zurückgcwiesen . Auskünfte werden von 9 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends

unentgeltlich erthcilt , Inserate auf Wunsch verfaßt.
„Kleine Anzeigen " werden zum Preise von «o kr. die Zeile (circa 8 Worte) .Stellengesuche und llnterrichtsvfferte zum ermäßigten Preise von So kr berechnet.Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise . Jnseratenannahme bei jedemAnnoncen¬

bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr 19 .

Mohnungen .
Sehr schöne Jahreswohnung
im IV . Bezirk, in der Nähe der Oper, fünf
Zimmer und Zugehör, elektrische Beleuchtung,
Aufzug, elegant eingerichtet, ist sofort oder
zum Novembertermine zu vermiethen. An¬
fragen unter „Liexantes Leim -« an die
Expedition der „Wiener Mode" .
Ein gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen, eventuell mit Verpflegung, für
eine Dame. Briefe an die Jnseraten -Äbth .der „Wiener Mode" unter Chiffre „R . B ."

Unterricht .
Unterricht im Klöppeln .
Empfehle Klöppelkissen und Material . Frau
Cath . Kube, Hamburg, Lindenstraße 55 .
Eine gut bürgerliche Familie
sucht für zwei Kinder, elf und siebenjährig,
Anschluß an Kinder gleichen Alters zum
Zwecke gemeinschaftlicken Unterrichts. Gefl ,
Anfragen werden unter „kroltckniiix" an die
Expedition der „W euer Mode" erbeten

Käufe und Vertraute .
Bettfedern billiger als überall
und sicher neu, l/s Kilo von 60 kr. bis 2 fl.
Flaumen von fl. 1.60 bis 4 fl. Große fertige
Federntuchent 5 fl . , Federnpolster fl . 1 .60 .
3 -thetlige Haarmatratzen 1« st . Avion
8Iab .v, Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI .,
Stfegengasfe 20 . Provinz gegen Nachnahme.

Verschiedene Anträge .
Jede Dame kann leicht die
schönsten DecorationSstickereien aus alle St offe,
sowie Smyrna -Imitat,onen plastisch mit der
„Bictoria" - Handstickmaschine zu 4 fl. aus-
führen . Prospecte gratis und franco. 4r, „ jn
llürmai , Wien, I. , Bankgasse 2 _karlsbader Wasser - Zwieback,
ärztlich empfohlen l/4 Kilo 25 kr. , bei
August Haag , VII ., Neubaugasse 33 ,IV ., Margarethenstraße 29 .
18jähr. Bürgerstochter, bisher
nur im Elternhause thätig , sucht als ein¬
fache Gesellschafterin oder Stütze der Haus¬
frau bei älterer Dame Engagement. Zuschr .
erbeten an Frl . K . Krieger . Wien, III . ,
Hauptstraße 141 , 1. Stock, Thür 5 .

Schutzmarke : Anker. ^ ^ ck »

, aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 st. vorrätig in allen Apotheken .Man verNnge dieses

_ allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " E Richters Apotheke und nehme vor-
stchtian̂ Meiff nur Flaschen mit dieser Schutzmarkeals Oksginal - Erzeugnis an.

Wtcrs ^
"

zilni WM « Mt » is W .

Veoo5- 0oeIIeA^ 7,^
l4v «kvi'!8v88«1Ls.1bi'LlL öktllli . KllSMltllll, VII ., LllisNstr , 101

VDiäsn I^ äersesstzlsitrs 2 . spulten älläurok frlsokss ^ .28-
86ktz2 ; L202 vsrä 62 sokaäliakts LokrKsssel auf Iitzäerstzsssl 212 ^ eardsltst . Aul
VsilLn ^vQ §e§6n IdöilLLdlrwK . vassldst ^ äkrsiiä 6es LoMrnsrs .

ämerksmiil ' be8t6 «"

nskurlielisr

2622
» Vvrk»»LdIo » I» gr8» versiegelte » » . dl»» vtlquvttlrte » 8ed »edtsl ».

LL 8i rlb 11 L LL
^Voiiilgllobs» » No > dal Soädeoaiio », » sgonicaiareboo . Veräauungr -Stäraagsn iidor-

Knupt vspht» >« sllor » >n»ra>« »„ ordanä >, ., In kpotdodooo. Deogvoo -liLvösongoii .
« runaen IZIrvetinn ln Nilin (Lällmsu )

HisäsrlLZs nnä Vertretnnk in Visa , I . , Lnxnstinsrstr , 10 ltodtoveitrpa!»!«).

f . i8x » Li7 ^

IMIM» iVieo , V » . , Llsbenstsrngasse Io .
LolLässts V^aare . — Lsioke ^ .usvakl . — KiöbsI-^ Idum KsZsn Llussiiärmg von

20 kr . in LlarktzQ. 330k

kM L« M -Nck .....
0K26 sodLällolrtzS örennsn äie sokönstsn kisturvsiisn
äureli viukLodes Liosokisks » in Kll !t6ni ^ ustanätz .
LK2 Oartv2 (4 8t.üok ) 60 kr . Hsderall 211 kadso .

IVIen , VI . , (Illmpsuäorfsrstr . 124

Die beste Seife zum Reinigen von

UA uvä 8tzilitzv-8toMii)
zur Erzielung schneeweißer, geruchloser Wäsche,
ist 8ebiebt '8 patentUtk mit Marke Schwan.

2 I»8 1̂» s » sr »8

xosokütrites
Lslsdung äes

L68si2l!c:d
Äittsl 2ur

^ leints ; mnekt
äie Haut viäsr - stLnäskakiL xex.kunSöln u virkt üderrasekonä xsxen

nnä 8oMMSk8pk0SSSN .
>l . 2,50 per I 'Iasoks Irnneo 86A6U Naeli -
nakms ^Visäsrvsrkäuk . tiöetist . kadntt .

^ C « . , SLülicLl « »»
l^rannkolerstr . 13 u. 18.

MüMMigs . k . I . iLMll !

SÜ81SLI
12 sekö 2 st 6r , vsutzstsr I 'orm
2 . ^säsr bslied LtLrks . dssv 2 ä .
2nwI ^ ivatgtzbr . L. smvksdlsn ,
j2 reietistvr A.nsvL2l stets
vorrätlitZ XHK der 2727

Aiilk. Ltsuss dikg .
Lsrl 81ol3i -

rv ><. Wien ,
I,,WM . 3MMeiW ,

Mnski. krsisoonr . nrat . n krc-

Her/c ^ eM
'M/r

maeät äis flaut gssciimsiäig nmi
ertiätt äenleint ^

'
ugsnckkk' iscti

stäschhep kesatr tue bsike ami kuäsr.
/itlsinigs LeSsugsd :

HI-° 3

Mil86jl?ittlj61l1llllß
XLKeres kosteDü 'si änreli ä . ßlsistöt' ä .
ä ? 8^ 6do§r . ? . k>. liebe , Augsbui -g

Mg » Nl! I1«Ä »
von

8 . 1 k » L La . ,
VVILX ,

n . , ins « , « e, K l .«,« Ä,
empfiehlt vorzugsweise

Parfümerien in- und ausländischer
Provenienz unter Garantie ,

Essigessenz , 40 fach. Sämmtliche
Essenz -» zur Liquenr - und Rum-

Erzeugung.
Karlsbader Ligucur, pikant , aro¬

matisch , Tafel- und Magenliqueur ,
Ozon zum Jnhaliren und DeSinficiren,
Preisliste und GebrauchSa,,Weisungen

sranco, S21S

V0MKV
Iei28ts krL22 ösisLke Lorte

Imperial 3 Sderne
vsrsöQäst per kost verzollt 2vä
Iraneo 2 L02 all 62 Orten xs §62

^ L6ll2g,Il216 V02
ü . 8.50 Lür ein 4 Iiiter-k'L̂ soktz»
K. 0.40 für eine 3 lüterHorhüsseke
ü . 5.55 t'ür 3 t 'Illseken k 70 Ovntl-

k? . IVlLlki zzib
kapoüistrin <LüstsoIanä .)

068l6llt8lMNr6
26263t . vi8S62S6kakt1. LIstlioäs (Lodrlft
V. Or . OlastzQ) vers . A6A. 145 kf 1. /ur,Liif!lika2 <11nv § . ssran !(fur1 a . !2 . 3291

- sn A, - 033Sr ^ USVVLtll . - -

„ L HLZ ? 8sL ÄS UlL ÜHLN L n "

I . , Ü! irri < : ikiiürii lrk Iv .

Berla, dkr „Wiener Mod»". — veranlwoktltche Redattkice : Fanny vnrckhard . — Druckerei der Wiener Mode" , — Für die Druckerei verantwortlich ! Ignaz Joch.

»



Jür Saus und Küche.
Küchenzettel vom 1.—15. August 18S8.

Die in Klammern gedruckten Sveisen können bei einfacheren Menus iveggelafsen .verde» .

Monta g : Suppe mit Frittaten -
nudeln , (Kohlwürstchen), Rindfleisch mit
Kapernsauce , Marillenknödel .

Dienstag : Leberreissuppe ,
(Beignets ), Rindfleisch garnirt , Polster¬
zipfel .

Mittwoch : Rumfordersuppe ,
fachirtes Rindfleisch mit Salzgurken und
Kartoffeln , (gedünstete Tauben mit
Butterteig ) , ChocoladepuddiNg .

Donnerstag : Fleckerlsuppe,
(gefüllte Eier mit Senfsauce ) , Rindfleisch
mit Schwarzwurzeln , Stachelbeerkuchen.

Freitag : Kartoffelsuppe , ^gefüllte
Kohlrüben ) , Schwarzfischmit Griesknödeln ,
Spriykrapfen .

Samstag : Tapiokasuppe , (Hache-
pastetchen) , Rindfleisch mit Morchelsauce,
Kaffeenudeln .

Sonntag : Hirnsuppe , (Hühner -
ragoüt ), Boruf -> l» mack « garnirt , Skar -
«itzen mit Schlagobers .

Montag : Suppe mit Tirokerknödeln , (gebackene Sardellen ) , Rind¬
fleisch mit Spinat , Griesauflauf mit Weichseln.

Dienstag : Brotsuppe mit Ei , Carotten -Kalbsbraten *) mit
Gurkensalat und Kartoffeln , Krautstrudel , (Käse) .

Mittwoch : Suppe mit Reibgerstel , (gestürztes Gemüse) , Rindfleisch
mit Paradeissauce und Reis , Blitzkuchen.

Donnerstag : Nudelsuppe , überdünstetes Rindfleisch auf Speck
und Sardellen mit Maccaroni , Biscuit mit Chadeau , (Obst) .

Freitag : Beuschelsuppe, (Krebse ) , Backfisch mit gemischtem Salat ,
Marillenkuchen .

Samstag : Suppe mit Schlickkräpfchen, (Spargelfisolen ) , Rindfb isch
mit Schnittlauchsauce , Milchreisnudeln gebacken mit CrSme.

Sonntag : Einmachsuppe mit Entenjungem , (kaltes Wild in
Aspik), Entenbraten mit Compote , Sandtorte .

Montag : Juliennesuppe , (gefüllte Paradeis ), Rindfleisch mit
Senffauce und Erdäpfelnudeln , Giardinetto .

- ^*) Earotteo -Kaldsbraten. Bei der WirthschaMüncurreiiz zur ehren -
vMen Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau A . K . Bollmut , Wien .
1 Kilogramm Kalbsschlägel wird mit einem nassen Tuch von allen Seiten
gut abgewischt und nach Bedarf gesalzen. Dann schneidet man eine mittel¬
große gelbe Rübe (Carotte ) in feine Scheiben , läßt in einer Casserole ein
eigroßes Stück Butter zergehen und flibt das Kalbfleisch, sowie auch die
gelben Rüben hinein . Bon Zeit zu Zert wird etwas warmes Wasser oder
Suppe nachgegoffen, damit sich ein Saft bilden soll. Die gelben Rüben
verdunsten vollständig und verleihen sowohl dem Braten als auch dem
Safte einen feinen Geschmack .

Holländers«»« , zu jeder Art von Fische «, Hummern, Krebsen und
Geflügel, sowie auch zu Kalbfleisch verwendbar. Bei der Prcisconcurrruz zur
ehrenvollen Erwähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Hedwig Zahn,
Wygoda bei Dolina . Ein eigroßes Stück Butter läßt man mit einem Eß¬
löffel voll Mehl gelb anlaufen . Inzwischen sprudelt man in einem Topfe4—5 Eidotter mit dem Saft von 3 Citronen und einer Tasse voll Wasser
tüchtig ab, worauf die Mischung unter beständigem Rühren in die lichte
Einbrenn gegeben wird . Dann stellt man das Ganze sosort in 's Wasser¬
bad und fügt noch Salz und eine Messerspitze Zucker hinzu .

Gebratene Tauben . Nachdem die Tauben hergerichtet sind , werden
sie auf der Brust mit Speckschnitten Überbunden und , mit aufgelöstem
Liebig's Fleisch-Extract fleißig begossen , jäh gebraten .

/

rv ävv »»5 «ler VanivrKeH«»
«ien ffeftumchedlAxv« ^ vUetle ».

Lur Vllllslodsl-Ssreikmg .

^ ^ ^
Loeddavd Lsr „Msasr Ssäv".
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Fleischpuddiug . Bei der Preisconcurreuz zur ehrenvolle» Er¬
wähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Emilie Kirchgaesser v. Rhein -
haven , Graz . Man nimmt übriggebliebenes oder frisch gebratenes Kalb¬
fleisch und schneidet es fein . Nun rechnet man auf eine in Milch geweichte ,
recht gut quSgedrückte Semmel ebensoviel gehacktes Fleisch, wozu 70 Gramm
Butter flaumig abgetrieben werden . In diese gibt man 3—4 Dotter , vermischt
es gut , fügt das Fleisch sammt der Semmel und einige gehackte und mit
Petersilie in Butter gedünstete Champignons hinzu , worauf man den Schnee
darunter mischt. Die ganze Masse wird in eine mit Butter beschmierte und !
mit Bröseln ausgestreute Reifform gegeben und Stunden in Dunst ge- >
sotten . Man servirt den Pudding mit Champignonsauce . ^

?rv!s ü. 3.8S - « L. K. .
Luod ill 18 llstsnwgv » rv 20 Lr. -- 35 ?L. vrtlLltlivd.
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Radfahrtorte. Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehrenvolle« Er¬
wähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Fanny v . Lychdorff , Salzburg .
4 Dotter werden mit 5 Eßlöffel voll Zucker recht flaumig abgetrieben ,
dann reibt man 110 Gramm Chocolade und gibt davon zuerst die eine
Hälfte zum Abtriebe, verrührt Alles gut und fügt dann die zweite Hälfte
der Chocolade , sowie auch 30 Gramm mit Rum befeuchtete Bröseln von
Schwarzbrot und 30 Gramm feingeriebene Mandeln hinzu . Zum Schluffe
rührt man leicht 1 Eßlöffel voll Mehl und den Schnee von 4 Eierklar
darunter . Man bäckt die Torte bei mäßiger Hitze und verziert sie dann
mit schiefgeschnittenenMandeln , aus welchen ein Fahrrad nachgebildet wird .

üdvr a » « VwTvRSssLsm « mS Gsrvlrsm
ko - ckok/ag«. SS tr . -- - so

2« derlsdea cknrob »Us Svvlidnvckluage« oäer vom Verlags cker
„Vlener blocke ".

llLitäkrdvIlB - - klvsvkätt

^ .rten Ltiekoreien, Mkiersien , Lentirnngen , vöie »LwwtUebsäaru eedörsnä «-t»t«ri»Uen . Lnvb sie nickt unter weinew « »weil in äer , Visnsr üoäe " er-
»ceeinenävu Lanäerdsitsn nnä Lrdeits -LaterwUeu «ins stet » »nt ttaxer . — Haster -
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cken k . T . Abonnentinnen cier ^ Wiener blocke " als vertransns -

vürckiF bestens empkodlsn. 17,1
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